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Doumer
,

Präsident uon Franhrelch
Ein spannender Wahlakt

Versailles , 13 . Mai . Das Ergebnis des ersten
W a h l g a n g e s zur Präsidentenwahl war folgendes :

Doumer 442 Stimmen .
B r i a n d 481 Stimmen .
Einige Stimmen verteilten sich auf Henesty und andere

Kandidaten , so dah ein zweiter Wahlgang notwendig wurde .
Im ganzen haben an der Nationalversammlung 902 Sena¬
toren und Abgeordnete teilgenommen .

In der kurzen Beratung , die die Kabinettsmitglieder in
Versailles abgehalten haben , erklärte Auhenminister Briand ,
dag er für den zweiten Wahlgang nicht kandi¬
dieren werde . Er hat diese Erklärung in den Wandelgängen
bestätigt und hinzugefügt , er beabsichtige, morgen zur Rats¬
tagung nach Genf abzureisen .

Im zweiten Wahlgang erhielten :
Senatspräsident Doumer 504 Stimmen .
Senator M a r r a u d , der zwischenzeitlich schnell aufgestellt

wurde , 334 Stimmen . Abgegeben wurden 893 Stimmen .
Doumer ist damit zum Präsidenten von Frankreich

gewählt .
*

Wir hatten die Situation zur französischen Präsidenten¬
wahl , die im Gegensatz zu Deutschland nicht durch allgemeine
Volksabstimmung vorgenommen wird , sondern durch die Kam¬
mer und Senat zusammenfasiende französische Nationalver¬
sammlung , im Volksfreund in den letzten Tagen richtig ge¬
zeichnet , indem wir alle Meldungen über die Wahl Aristide
Briands zum französischen Präsidenten mit einem Frage¬
zeichen versahen . Denn so sehr auch diesem von. der ganzen
Welt geschätzten Staatsmann diese letzte und höchste Ehre von
Herzen zu gönnen war und so sehr man sich freuen möchte,
diesen unermüdlichen Vorkämpfer des Europa -Gedankens am
ersten Platz seines Vaterlandes zu sehen ( was allerdings an¬
dererseits ein großes Manko in Genf bedeutet hätte ) , so sehr
mußte man auch andere Faktoren in Rechnung stellen, die das
von vielen Kreisen erwartete Ergebnis fraglich machen mutz¬
ten . Ob sich der junggesellenhaft lästige Briand

_
über¬

haupt zu einem stark auf reine Repräsentation eingestellten
Posten eignete und ob die stark bürgerlich-nationalistische
Mehrheit der französischen Nationalversammlung „europäisch "

genug zu empfinden vermochte , um eine Persönlichkeit wie
Briand zum Sachwalter Frankreichs zu machen ?

Die Mehrheit der französischen Nationalversammlung hat
diese '

Frage verneint und statt Briand äst der stark repräsen¬
tative 74jähriqe Paul Doumer als Präsident der Repu¬
blik Frankreich aus der Wahl hervorgegangen , um als Nach¬
folger Doumergues in Kürze das höchste Amt seines Landes
zu übernehmen , nachdem er bereits im Jahre 1906 mit nega¬
tivem Ausgang zur Wahl stand. Bald wird man ja sehen ,
wie die Wege des neuen Präsidenten unseres Nachbarlandes
laufen .

Wer ist doumer ?
Während sich Briand in seiner Laufbahn als einer der genialsten

Improvisatoren der französischen Politik zeigte, darf Doumer als
der Typus des repräsentativen und untadeligen Bürokraten der
französischen Republik angesprochen werden. Ursprünglich Profestor
Und Tagesschriststeller, vertrat Doumer seit 1888 als Abgeordneter
das Aisne -Departement , woselbst er einen Ruhesitz hat , seit 1912 als
Senator di« Insel Korsika. Seine Ministerrätigkeit begann 1895 ,
später wurde er Generalgouverneur von Jndochina und hat dann
wiederholt , so im Kabinett Briand 1921/22 , und als Nachsolger
Loucheurs 1925 das Finanzportefeuille verwaltet . Seit dem 14 .
Januar 1927 ist er Präsident des Senates , in dem er zu der groben
radikalen Gruppe gehört , die dort nicht auf die Mitglieder der radi¬
kalen Partei beschränkt ist.

Aebnlich wie Briand als Sozialdemokrat fing Doumer auf der
radikalsten Seite der republikanischen Parteien an . Er ist der Sohn
einer Pariser Arbeiterfamilie , war sehr arm und durfte es als einen
Ausstieg betrachten , als er, der Buchdruckerlehrling, die Technik der
Gravüre erlernte .

' Er lernte immer weiter und absolvierte sogar
uach den Mühen des Tages , nachdem er Warenhausvrospekte und
Einladungskarten mit Randleisten versehen hatte , des Nachts das
klniversitätsstudium . Dann wurde er in einer Privatschule Präfekt ,
^as heißt Aufseher, schließlich Journalist . Von der Zeitung kam er
sn das Büro des radikalen Kammerpräsidenten Floquet . 1888 , in
üner Zeit war ein einunddieißigjähriger Deputierter ein Wunder¬
kind , debütierte er in der Kammer . Sein Gegenkandidat war Gene¬
ral Boulanger . Doumer war einer der Radikalsten in der radikalen
Bartei , dazu hatte er sich in Finanzsragen spezialisiert, und so zog

gegen die kapitalistische Großbourgeoisie los , verlangte Steuer¬
gerechtigkeit , fuchtelte mit dem alten Programmpunkt des Radikalis¬
mus , mit der vrogrestiven Einkommensteuer , herum , kurz er war
wirklich so , wie ihn die bürgerlichen Blätter in ihren täglichen Leit -
urtikeln und Karikaturen darstelltcn , ein neuzeitlicher Vertreter des
« ansculottentums aus den Tagen der groben französischen Revo-
kution.

Ja . ! o war der junge Paul Doumer ! Sieben Jahre hindurch setzte
" alles , was in Frankreich wohlgesinnt war , in Schrecken . Dann
kani immer stärker seine Wandlung nach rechts, so dab er- von - seiner

Tätigkeit als Generalgouverneur von Jndochina nach Frankreich
zurückgekehrt , da man seine , Nachgiebigkeit kannte , ein beliebter
Verbindunxsossizier zwischen. Finanz und Politik wurde . Im Krieg
wurde er Staatsminister , Finanzminister, , schließlich übernahm er
nach der Wahl des Senatsvräsideiiten Doumergue zum Präsidenten
der Republik dessen Stelle .

Bevor Doumer Generalgouverneur von Indochina wurde , trug er
die Armut seiner arbeitsreichen Jugend zur Schau. Dann rühmte
er sich, daß er in dem Lande , das an dem Zweikindersystem leidet ,
einer der kinderreichsten Väter sei . Im Kriege waren zwei seiner
Söhne gefallen, einer war an den Kriegsfolgen gestorben, und nun

Der neue französische Präsident Doumer
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sprach er im Namen der Väter und Mütter , die ihre Söhne dem
Vaterland hingcgeben hatten . Man findet in modernen Republiken
nicht so leicht einen Römer , der den Faltenwurf eines Catp . trägt
und in finanziellen Dingen der Staats - und Privatwirtschaft so
Bescheid weiß . Nun kann er seine repräsentativen Fähigkeiten als
erster Repräsentant der französischen Republik zeigen : ein Posten ,
der ihm zweifellos zusagt.

Seine Richtlinien unterschrieb er bereits in seiner Dankrede nach
der Wahl , indem er erklärte , er werde sich bemühen , außerhalb und
überhalb der Parteien stehend , den von den Franzosen gewünschten
inneren und äußeren Frieden aufrechtzuerhalten .

Oie vefugnisse des franzöl. Präsidenten
Die Befugnisse, die durch die Verfassungsgesetze vom

25 . Februar und vom 16 . Juli 1875 dem Präsidenten der französi¬
schen Republik zustehen , geben ihm nicht das Recht , sich aktiv in
den Streit der politischen Parteien einzumischen . Es stehen ihm
lediglich folgende Rechte zu :

1 . Die Verfügung über das Heer.
2 . Das Präsidieren hoher Feiern des französischen Volkes.
3. Das Recht , wenn der Senat zustimmt, die Abgeordnetenkam¬

mer vor dem gesetzlich fcstgelegten Ende ihrer Mandatsdauer auf¬
zulösen.

4 . Das Verhandeln und Ratifizieren der Verträge .
5. Das Recht , Kammer und Senat zu einer außergewöhnlichen

Tagung einzuberufen .
6. Das Recht , Kammer und Senat einen Monat lang , zweimal

in derselben Sitzungsperiode , zu vertagen .
7. Das Recht, dem Senat und der Kammer Botschaften zukommen

zu lassen .
8 . Das Recht , vor Veröffentlichung eines Gesetzes von der Kam¬

mer und dem Senat mit Angabe von Gründen eine neue Beratung
zu verlangen , welche diese nicht verweigern dürfen .

9 . Das Recht , von dem Senat und der Kammer die Revision der
Verfassungsgesctze zu verlangen .

10 . Das Enadenrccht .
11 . Die Ernennung zu sämtlichen Zivil - und Militärstellen .
12. Die Eefetzesinitiative , ihre Bekanntgabe und die Ueber-

wachung ihrer Ausführung .
13. Das Recht der Wiederwählbarkeit .
„Immer wieder muß ich die Unmasse der moralischen Ver¬

antwortung , die auf mir lastet, mit der Ohnmacht , zu der
ich verdammt bin , vergleichen," schrieb trotz all dieser ihm zustehen¬
den Rechte Casimir P .' rier , als er am 15 . Januar 1895 demissio¬
nierte . nachdem er am 27. Juni 1894 , also kaum ein halbes Jahr
vorher , erst gewählt worden war , da „der Revublikvräsident keine
Aktions- und keine Kontrollmittel " habe.

Es trifft zu . daß der Präsident von den meisten ihm zustebenden
Rechten entweder nicht Gebrauch macht , weil er keine Gelegenheit
dazu bat/oder aber, weil ^rincht eigenmächtig die innenpolitische

Lage beeinflusten darf . Außerdem muß ja feine Unterschritt stets
von einem Minister gegengezeichnet werden.

In der Praxis ist natürlich das w i ch t i g st e Recht des fran¬
zösischen Revublikpräsidenten die Wahl des Ministerpräsi¬
denten , wobei jedoch der Gewählte das Recht hat , das ihm an¬
vertraute Amt abzulehnen . So mußte Millerand 1924 deshalb zu¬
rücktreten, weil sämtliche von ibm zum Posten des Ministerpräsi¬
denten ausersehenenen Parlamentarier es ablebnten , ihr Amt von
einem Millerand entgegenzunehmen, nachdem Millerand für das
Ruhrunternehmen Poincards eingetreten war , während die Wah¬
len vom 11 . Mai 1924 gegen PoincarS entschieden hatten .

Der Revublikvräsident hat es also durch seine Amts ,
führung ganz in der Sand , die normale Amtszeit von
sieben Jahren zu erreichen oder nicht . Wie wird diesmal die
Entwicklung laufen ?

Ouslandspreffe
zur französischen prüsiSenlenwichl

In der Londoner Presie kommt verschiedentlichdie lleberraschung
über Briands Niederlage zum Ausdruck , doch wird hervorgehoben,
daß dieser Prestigeverlust nicht tragisch zu nehmen sei , falls Briand
Außenminister bleibe . Lediglich die „Morning Post" verhehlt
kaum ihre Freude über den Mißerfolg Briands , des „Oberschutz¬
engels der Locarnovolitik , während die übrigen Blätter der An¬
sicht sind , daß der Sieg Doumers dann bedauerlich fein würde,
wenn er den Verlust der Dienste Briands für Frankreich und
Europa zur Folge habe.

Die Renyorkrr Blätter widmen der Präsidentenwahl viel
Raum , indem sie gleichzeitig die Gründe für das Unterliegen
Briands darlegen .

Die polnisch« Presie begrüßt die Wahl Doumers und erklärt ,
daß die Niederlage Briands den Beweis für den Bankerott einer
allzu raschen deutsch-französischen Berständigung geliefert hätte .

Die Wiener Blätter bedauern lebhaft Briands Niederlage und
erklären , daß Briand als Oberhaupt Frankreichs Gewähr für die
Fortsetzung der Verständigungspolitik gegeben hätte , während
Doumer immerhin mit einiger Zurückhaltung zu beurteilen fei .
Sie sprechen die Hoffnung aus , daß Briand die Leitung der fran¬
zösischen Außenpolitik jetzt nicht aus den Händen geben möchte .

*

Der Sozialdemokratisch« Pressedienst schreibt zum Wahlausgang :
„Frankreich wird sich nicht wundern dürfen , wenn die öffent¬

liche Meinung der ganzen Welt , und nicht zuletzt Deutschlands, aus
dem Ergebnis der Präsidentenwahl vom 13. Mai ihre Schlußfolge¬
rungen zieht. Dem französischen Volk tut man dabei sicherlich un¬
recht , wenn man wegen der Niederlage Briands an seiner fried¬
lichen Gesinnung zweifelt . Aber das französische Parlament ist
selbst schuld daran , wenn nun die Aufsasiung entsteht, die dem Rufe
Frankreichs in der Welt höchst abträglich sein dürfte . Es ist ein
Skandal , daß noch vor fünf Tagen nur 52 Mann in der Kammer
bei öffentlicher . Stimmabgabe es wagten , gegen Briand Stellung
zu nehmen , im Senat war die offene Gegnerschaft gegen ihn zah¬
lenmäßig stets noch geringer — und daß in geheimer Abstimmung
die Zahl seiner Gegner , selbst in den Reihen der Linken, in die
Hunderte ging.

Gewiß, persönliche Feindschaften, Rankünen , Ambitionen und
auch allerhand rein innerpolitische Erwägungen mögen bei vielen
Senatoren und Deputierten eine weitaus größere Rolle gespielt
haben , als außenpolitische Gesichtspunkte. Aber Parlamentarier sind
doch keine kleinen Kinder , die nicht wissen , was sie tun , oder sie
sollten es zumindest nicht sein . Sie mußten wissen , daß in der
ganzen Welt die Niederlage des Mannes von Locarno als Ab¬
kehr von der Politik von Locarno aufgefaßt werden mußte , be¬
sonders nachdem ein solches Konzert von nationalistischen Schmäh¬
ungen vorangegangen war .

"

VrianS öemiMonicrt
als Äufienminister

P a r i s . 15. Mai . (Funkdienst .) Briand hat ans seiner Nie¬
derlage in Versailles die Konsequenzen gezogen und dem
Ministerrat » der am Donnerstag unter dem Vorsitz des Prä¬
sidenten Doumerque stattfand , seine Demission als
Nutzenminister gegeben. Trotz der dringenden Bitten
seiner Kollegen hat er die Demission nicht zurückgezo¬
gen , sich aber bereit erklärt , nach Genf zu fahren » um vor
dem Europaausschuh und dem Völkerbundsrat
die Interessen Frankreichs gemiitz der von der Kammer an¬
genommenen Sntschliehung zu verteidigen .

Briand ist also als zurückgetreten zu betrachten und
wird nach seiner Rückkehr aus Genf den Quai d'Orsay ver¬
lassen. Bis zum Amtsantritt des neuen Präsidenten der Re¬
publik wird der Ministerpräsident die Geschäfte des Auhen -
ministeriums mit übernehmen .

Nach dem Ministerrat erklärte Briand Journalisten ge¬
genüber , er habe die Absicht , den Sitzungen des Europaaus¬
schusses in Genf beizuwohnen , besten Präsident er sei . Er be¬
trachte das als eine persönliche Angelegenheit . Der Mini ,
ster wird also nicht, wie aus dem amtlichen Communiquä her-
vorgeht , Frankreich im Völkerbundsrat vertreten .

Die Sozialisten nehmen scharf gegen die Abstimmung der
bürgerlichen Mittel - und Rechtsparteien in der Nationalver¬
sammlung Stellung ,
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Vor der Genfer Tagung
Eens, 14 . Mai . Der deutsche Außenminister Dr . Curti u s batte

beute nachmittag eine Besprechung mit dem Generalsekretär des
Völkerbundes , Sir Eric D r u m m o n d , in der die Dispositionen
für die Tagungen des Völkerbundsratess , deren Vorsitzen¬
der der deutsche Außenminister ist, und des Europa - Aus¬
schusses besprochen wurden .

Paris , 14. Mai . Außenminister Briand und Francois Voncet
sind heute abend von Paris nach Genf abgereist.

Eens, 14 . Mai . Es ist vorgesehen, daß vom Montag ab am Vor¬
mittag Ratssitzungen und am Nachmittag Sitzungen des Eurova -
Ausschusies stattfinden . Vorläufig glaubt man , daß beide Tagun¬
gen bis Pfingstsamstag abgeschlosien werden können.

Der englische Antrag zu der deutsch-österreichischen Zollabmachung,
der eine juristische Prüfung der Frage bezweckt, wird nach den
jetzigen Dispositionen am Dienstag auf die Tagesordnung des
Rates gesetzt werden . Vorher dürfte in der Eeneraldiskussion des
Europa -Ausschusses über die Wirtschaftsfragen die Frage der
deutsch - österreichischen Zollangleichung nach der materiellen Seite
zur Behandlung kommen .

Genf. 15. Mai . ( Funkdienst.) Nach dem Frühstück Hendersons bei
Erandi erfährt der Korrespondent des Soz. Pressedienst, daß Eng¬
land und Italien sowohl in der Zollvereinssrage wie in der Flot -
tenregelung Zusammengehen werden . Grand : wird die gemeinsame
englich - italienische These als italienischen Vorschlag einbringen . Da¬
bei soll die lleberweisung der weiteren Verhandlungen an ein Spe¬
zialkomitee vorgeschlagen werden.

viskontermäfiigung
Ser Sank von England

London , 14 . Mai . Der Diskontsatz der Bank von England ist
beute von 3 Prozent auf VA Prozent herabgesetzt worden. Der
bisherige Satz von 3 Prozent war seit dem 1. Mai v. I . unverän¬
dert geblieben. Der neue Diskontsatz ist der niedrigste seit dem
Jahre 1988.

Dieser Vorgang zeigt, wie sehr sich Deutschland selbst schäd -
digt , indem es durch dasTreibendernationalsozia -
listischenReaktion fortgesetzt Vertrauenskrisen
erzeugt . England hat genau so wie wir Arbeitslosigkeit
und die Wirtschaftskrise. Dort wird jedoch der Arbeiter -
regierung Vertrauen entgegengebracht. Bei uns jedoch
hetzen die Staatsfeinde nach Herzenslust gegen die
Demokratie und die kurzsichtigen Wirtschaftskreise unterstützen
sie noch .

Panikmache mit der Sozialversicherung
Ein grober Unfug

Hungerbrotpreise
Deutschland hat das teuerste Brot - Verfehlte Rettungsaktion für die Hunker

Wir lesen im Berliner Tageblatt :

„Der Reichskanzler hat am Sonntag in Cloppenburg im Frei¬
staat Oldenburg anläßlich der Landtagswahlen , die dort bevor¬
stehen, eine große Rede gehalten . Klug , überlegt und überlegen,
wie der ausgezeichnete Man « immer spricht , für Ordnung und für
Frieden , hat er auch der Leiden des Volkes gedacht und der Ge¬
duld , mit denen es sie erträgt . Aber das Wort , mit dem er die
Leidensfähigkeit des deutschen Volkes rühmte , war so
geformt , daß es sich manchen Patrioten wie ein Alpdruck auf die
Brust gelegt hat . Dieses Wort , in Abwehr großagrarischer Angriffe
gesprochen , lautete :

es sei der Regierung gelungen , den Weizenpreis über den zwei -
bis Zweieinhalbsachen Preis des Weltmarktes zu bringen , ohne
daß es trotz der riesigen Arbeitslosigkeit zu Tumulten gekom¬
men fei .

Man mutz das Uebermaß an Kummer , an Not und Elend Beden¬
ken, das hinter diesem kurzen Satz steht. Millionen von Arbeitslosen
und Ausgesteuerten , Millionen von Kurzarbeitern , Millionen von
Arbeitern und Angestellten mit heruntergedrückten Löhnen und Ge¬
hältern , Millionen von Angehörigen des verarmten Mittelstandes ,
ein verarmtes , verelendetes Volk, — und diesem notleidenden Volk
wird die tägliche, die einfachste , die primitivste Nahrung verteuert ,
verteuert durch eine verfehlte , aussichtslose Agrarpolitik ."

Was bedeutet das , „das Zweieinhalbfache desWeizen -
weltpreises " für das Brot ? Wir haben ein paar Zahlen ver¬
glichen und festgestellt , was die Nahrung der Aermsten in euro¬
päische« Ländern kostet. Das Ergebnis ist erschreckend. Das Kilo
Weizenbrot wird in Deutschland bezahlt mit 89 Pfennig , in
England mit 48, in Holland mit 48, in Frankreich mit 38. Das
Roggenbrot kostet in Deutschland 35 Pfg ., in Dänemark 28 Pfg .
Aber selbst das Mischbrot, aus das wir jetzt hauptsächlich angewie¬
sen sind , kostet 38 bis 39,Pfg . für ein Kilo , ein Drittel mehr
als Weizenbrot in Frankreich . Und dabei wollen wir
uns über den Wert dieses Mischbrotes, wie es zum Beispiel in Ber¬

lin allgemein hergestellt wird und gegessen werden mutz, keinen
Täuschungen hingeben . Es ist eine wenig schmackhafte ,
wenig ausgiebige Nahrung . Auch das zeigt die Geduld,
die fast übermenschliche Geduld des Volkes, daß es dieses Brot
überhaupt ißt .

Mit Tumulten wäre wenig gedient . Aber man muß manchmal be¬
dauern , daß das deutsche Volk geduldig genug ist, die Agrarpolitik
hinzunehmen, die ihm solche Opfer und so nutzlose Opfer auser¬
legt . Arbeiter und Arbeitslose leiden Unendliches durch sie ; was der
Staat ihnen mit der einen Hand gibt , nimmt er ihnen mit der
anderen zur Hälfte wieder weg ; was der Arbeitsminister tut , ver¬
nichtet zur Hälfte der Landwirtschastsminister . Dabei geht der west¬
deutsche Bauer , der Vieh- und Schweinezüchter, zu Grunde , weil er
das Futter nicht erschwingen kann, und am Ende ist de« Groß¬
grundbesitzern, für die das alles und noch viel mehr geschieht , doch
nicht geholfen. Die Zukunft gehört dem Siedler , dem Bauern und
den wenigen Großagrariern , die sich umstellen und modern zu wirt¬
schaften verstehen. Schon die Gegenwart würde ihnen gehören,
wären wir nicht beherrscht von dieser unglückseligen, verkrampften
Agrarpolitik , die das Volk leiden läßt , um 1388 Junker zu
retten , die in ihrer alten Lebens - und Wirtschaftsform nicht zu
retten sind . . .

Von Friedrich I . bis zu Wilhelm II ., jahrhundertelang , wurde die
preußische Wirtschaftspolitik darauf angelegt , den Machtapparat zu
alimentieren , der sich immer wieder aus dem Stand der ostelbischen
Agrarier ergänzte . Als ein Kanzler , Caprivi , sich, nicht so geduldig
dem Zwang beugte, wurde er von seinen Standesgenosien verfemt
als „der Mann ohne Ar und Halm". Schon Bülow wieder wollte
auf seinem Grabstein die Inschrift wissen : „Hier liegt ein agrari¬
scher Kanzler ". Aber hatte dieses machtpolitischeSystem einen Sinn ,
so lange Armee und Verwaltung unlösbar verflochten waren mit
dem preußische « Junkertum , was soll es heute für einen Sinu
haben ? Oder soll Deutschland wieder zu jenen herrlichen Zeiten
zurückgezwungen werden ? Soll dazu die unendliche Geduld des hun«
gernden Volkes dienen ? Mit Tumulten wäre nichts getan. Aber
diese Geduld führt ins Verderben ."

„Erneuerer" am Werk
Die Sozialversicherung steht zur Zeit in einem

scharfen Abwehrkampf gegen die Sozialreaktionäre . In einer
solchen Situation bringt es nun eine Zeitung wie das B er¬
lin e r T a g e b l a t t , d . h . ein Organ , das ernst genommen
werden will , fertig , eine Notiz zu veröffentlichen, die die
lleberschrift trägt : „Das Defizit der Sozialver¬
sicherung beträgt 20 Milliarden Mark !" Die
Notiz stützt sich auf irgendeine Aeußerung des Generaldirek¬
tors des Alliaüzkonzerns Dr . Schmidt.

Das Ganze ist nichts anderes als grober Unfug , denn
mit theoretischen versicherungsmathematischen Berechnungen,
bei denen das vor dem durch die Inflation notwendig gewor¬
denen Umlageverfahren einfach beiseite geschoben wird , kann
man, wenn man will , noch g r ö tz e r e Defizitsummen errech¬
nen . Was sollen diese Phantasieberechnungen ? Sie können
höchstens die Bevölkerung beunruhigen . Panikmache
sollte ein Blatt wie das Berliner Tageblatt , das doch angeb¬
lich für die Sozialversicherung eintreten will , lieber den Hu-
genbergern überlassen.
lüü Millionen Schatzanweisungen der Reichspost gezeichnet
Die Zeichnung auf 150 Millionen Reichsmark sechsvrozentiger

Schatzanweisungen der Deutschen Reichspost , rückzahlbar am 1 . Ok¬
tober 1933, hat zwar nicht die ganze aufgelegte Summe erbracht.
Durch das Ergebnis der Anleihe sind indessen die Beiträge von zu¬
sammen 109 Millionen . die für die Rückzahlung der am 15 . Juni
und 15 . Juli fälligen Reichspostschatzwechsel benötigt werden, in
vollem Umfange beschafft .

Hakenkrevzlerisches Verlcumöerpack
Königsberg , 13 . Mai . Das Schöffengericht Königsberg verur¬

teilte den berüchtigten Verleumder Erich Koch, Mitglied des
Reichstags und Führer der oftpreußischen Nationalsozialisten ,
wegen Verleumdung des sozialdemokratischen Reichstagsabgeord -
neten Dr . Hertz und anderer Sozialdemokraten zu 500 Mark Geld¬
strafe . Der Gewährsmann Kochs , ein gewissenloses Subjekt , das
als polnisch - deutscher und deutsch- polnischer Spion und Spitzel
einen traurigen Ruf genießt, sich Mayewski und wahrscheinlich
auch anders nannte , in Wirklichkeit aber Stolzeski heißt , und wegen
einer Reiße krimineller Delikte schwer vorbestraft ist , erhielt fünf
Monate Gefängnis . Bei Koch wurde lediglich aus dem Grunde
noch einmal auf Geldstrafe erkannt , weil er im Jahre 1929, als
er die beleidigenden Aeußerungen tat , noch nicht vorbestraft war .

Koch hatte in öffentlicher Versammlung und in der Presse be¬
hauptet , Reichstagsabgeordneter Dr . Hertz habe durch einen Artikel

in der sozialdemokratischen Königsberger Volkszeitung und durch
Konspirationen mit Polen gegen Deutschland Landesverrat ver¬
übt . Der verstorbene Reichstagsabgeordnete Hermann Schulz und
der Chefredakteur der Königsberger „Bolkszeitung "

, Wyrgatzsch ,
sollten eine Rede , die das polnische Generalkonsulat in Danzig
ausgearbeitet hatte , und die sich gegen den deutsch- - volnischen Zoll¬
krieg richtete, auf dem sozialdemokratischenBezirksvarteitag in EI -,
bing gehalten haben und auch mit polnischen Politikern Konspi¬
rationen gegen Deutschland getrieben haben . Ebenso wurde Lan¬
desverrat dem Redakteur der Königsberger „Volkszeitung"

, End-
rulat , und dem Reichsbannerführer , und früheren Eewerkschafts-
fekretäre und jetzigen Stadtrat Meißner vorgeworfen . Dem
früheren Polizeipräsidenten von Königsberg und jetzigen Landrat
von Peine , Brandt , wurde vorgeworfen , einen deutsch -polnischen
Spitzel der polnischen Regierung ausgeliefert zu haben.

Die Angeklagten hatten zahlreiche Zeugen für ihre widersinnigen
Behauptungen aufgestellt. Der Wahrheitsbeweis mißglückte aber
hundertprozentig , weil alle Zeugen , darunter der Leiter des
Heimatdienstes Ostpreußen, Worgitzki , Admiral a - D . Küsel, der
ehemalige Leiter der Spionageabwehr Ostpreußens , Major Dett -
mering , zahlreiche andere Polizeikommissare und Polizeibeamte ,
sowie der ehemalige preußische Abgeordnete Jan Baczewsti , immer
wieder erklärten , daß sie weder von dem Landesverrat ostvreußi-
scher Sozialdemokraten , noch von den Konspirationen sozialdemo-
chratischer Parteiführer in Ostpreußen irgend etwas wüßten , viel¬
mehr die Bestrebungen der Sozialdemokratie zur Erhaltung der
deutschen Heimat restlos anerkannten . Ein von den Angeklagten
aus Berlin geholter Zeuge, ein ehemaliger „Leutnant "

, der eben¬
falls wegen krimineller Delikte schwer vorbestraft ist , weigerte sich
den Eid zu leisten, und nahm schließlich seine Aussagen fast rest¬
los zurück, als der Vorsitzende ihn trotzdem vereidigte .

In der Urteilsbegründung rügte der Vorsitzende aufs schärfste
die Gemeingefährlichkeit der nationalsozialistischen Berleumder -

Wüsllmgs -Aeberfall auf junge Mädchen
Anfrage im thüringischen Landtag über die Konsequenzen

einer Naziversammlung
W e i d a r , 13 . Mai . (S .P .1 Die sozialdemokratische Fraktion hat

im thüringischen Landtag folgende Kleine Anfrage
an die Regierung gerichtet:

„Am Mittwoch , den 8. Mai , fand in Chrimla in Thüringen eine
öffentliche Versammlung der Nationalsozialisti¬
schen Partei statt . Der Referent erklärte in dieser Versamm¬
lung , daß die Nationalsozialisten die Reinigung Deutschlands voll¬
ziehe « würden . An der Versammlung nahmen etwa 28 bewaffnete
Nationalsozialisten von außerhalb teil . Nach der Versammlung
führte « die nationalsozialistischen Erneuerer den Einwohnern die
Reinigung Deutschlands gleich praktisch vor, indem sie einen ver¬

brecherische« Ueberfall aus junge Mädchen unternahmen .
Fünf junge Chrimlaer Mädchen im Alter von 15 bis 17 Jahre », die
sich, von der Singstunde des christlichen Gesangvereins kommend, auf
dem Nachhauseweg befanden, wurden auf der Straße von den heim¬
ziehenden auswärtigen Nationalsozialisten überfalle » und zu
vergewaltigen versucht . Einem dieser Mädche« wurde da¬
bei von den Wüstlingen die Kleider hochgerissen , ein anderes wieder
gewaltsam zu Boden geworfen. Die Ausdrücke , die fielen , können
nicht wiedergegeben werden. Durch Hilferufe der Mädchen kamen
Einwohner herbei , wodurch die Verbrecher an ihrer Absicht ver¬
hindert wurden und die Wüstlinge die Flucht ergriffen ."

Die Regierung wird von de» sozialdemokratische » Fraktion ge¬
fragt , ob ihr dieser verbrecherische Ueberfall bekannt ist ; wen» ja ,
was sie zu tun gedenke , um die Einwohner Thüringens künftig vor
solchem Gesindel zu schützen.

/De* '§*a( > auf fyeietofiUleH
Münchener Lafchingsfcherz einer „bürgerlichen Hochstaplerin

Es gibt anscheinend nichts Einfacheres , als in adligen Kreisen
aufgenommen zu werden und als ebenbürtig zu gelten . Hans
Domela und die Eisenacher Köchin , die seinerzeit unter home¬
rischem Gelächter der Mitwelt als vrinzliches Geblüt gefeiert wur¬
den, haben ja den schlagenden Beweis dafür geliefert , wie wenig
dazu nötig ist, um den adligen Herrschaften Sand in die Augen
zu streuen. Den beiden , stand aber Fräulein Michaelis mit
ihren zehn Vorstrafen bestimmt in keiner Weife nach . Sie kannte
den Gothaer Adelskalender in - und auswendig , fand sich in den
adligen Stammbäumen vortrefflich zurecht und biß irgend ein
hochadliger Herr auf ihre weiblichen Reize an , so spielte sie, ob¬
gleich simple Bürgerstochter , die vollommene „Dame"

, bald als
Tochter des Reichskanzlers Michaelis , bald als Gräfin Sowieso
oder Freifrau von und zu usw . Hatte sie ihrem Kavalier ein
kleineres Sümmchen abgeknöpft, so verschwand sie von der Bild¬
fläche , um in einiger Zeit wo anders wieder auszutauchen. Dies¬
mal war es das galante Liebesabenteuer mit . dem 56iäbrigen
Münchener Grafen von Heiningen , das sie auf die Anklagebank
vor das Schöffengericht Berlin -Mitte gebracht hatte .

Fräulein Michaelis befand sich auf dem Wege nach Earmisch.
Von ihrem Freunde reichlich mit Geldmitteln ausgestattet . Es war
Mitte Februar . Faschingszeit. Fräulein Michaelis machte einen
kleinen Abstecher in München. Ein älterer Herr verwickelte sie
auf der Straße in ein Gespräch , folgte ihr in ein Cafe , sie schrieb
auf eine Karte „Graf Heiningen "

, der alte Herr war sehr er¬
staunt ; „Ich habe sie in Wiesbaden gesehen "

, meinte sie, „ ich bin
Frau Professor Michaelis ." Der Anknüpfungspunkt war gegeben.
Man besuchte an demselben Abend gemeinsam ein Kostümfest in
einem großen Hotel, dinierte am nächsten Tage in einer befreun¬
deten Familie des Grafen , er zog zu ihr ins Hotel — sie war ja
eine geschiedene Frau , eine geborene v- Maltzahn , er lag mit sei¬
ner Frau in Scheidung — es wurde Verlobung gefeiert, dann ging
es nach Garmisch. Man nahm wieder an Münchener großen Bällen
teil , verbrachte zehn Tage am, Tegernsee, machte den großen Fast¬
nachtsball in München mit , unternahm Reisen und war am 11 .
März in Jena . Am 13 . sollte hier der Termin in der Scheidungs¬
klage des Grafen mit seiner Frau stattfinden . Mitte März bezog
man in Berlin zwei Zimmer in einer eleganten Pension . Die
Frau Professor freundete sich mit der Gräfin Carry , der Frau des
Grafen Heiningen , an, wurde als Frau von Maltzahn in erste
Kreise eingeführt , guch dem Prinzen Joachim Albrecht von Preußen
vorgestellt, dieser kannte sie von Wiesbaden her als Frau Michae¬
lis , sie leugnete deshalb ihm gegenüber, ihn bereits zu kennen —
und erfreute sich größter Erfolge .

Der Faischingsscherz drohte bitter ernst zu werden. Die Situa¬
tion wurde immer peinlicher. Der Graf in seinen Heiratsabsichten
immer dringlicher . Für Frau Professor Michaelis war das keine
Partie . Die Vermögensverhältnisse des Grafen Heiningen
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von dem gräflichen Freier loszumachen.
' Und verfiel dabei auf

einen originellen Trick - Sie richtete an sich selbst und an den
Grafen Briefe , die angeblich von ihrem Vater stammten . Im
ersten dieser Briefe hieß es u . a . Herr von Maltzan würde auf die
Verbindung seiner Tochter mit dem Grafen Heiningen nie ein»
gehen, der Graf bestand darauf , seinen Schwiegervater auszusuchen ,
um ihn umzustimmen. Allmählich wurden aber die Briefe ver¬
söhnlicher. So schrieb z . B . Herr Maltzan : Werter Herr Graf ! Ich
danke Ihnen , daß Sie meiner Tochter über die schweren Tage hin-
weggeholfen haben (Frau Professor hatte nämlich den Tod eines
Sohnes vorgetäuscht) ich habe den sehnlichen Wunsch , mit Ihnen
in Wiesbaden zusammenzutreffen. . . Wenn Sie meine Tochter
geheiratet haben , so finden Sie hoffentlich auch etwas Zeit für
Ihren Schwiegervater , ich bin so ein einsamer Mann . Der Graf
fuhr nach Wiesbaden , traf den Schwiegervater nicht an — Frau
Professor Michaelis wollte den Grafen angeblich aus Berlin fort¬
haben , um ihm schriftlich die Wahrheit mitzuteilen — es entspann
sich zwischen beiden ein zärtlicher Brief - und Telegrammwechsel.
Sie schrieb : „ ich denke jede Stunde an Dich"

, besang ihre Liebe
zu wem „Est"

, in Achtzeilern, er schrieb ihr : „Mein kleiner, an-
gebeteter Engel "

, mein Mausi süß , und als er zurückkam , holt« er
seine Koffer ab ; er mag unterdes wohl die zehn Borstrafen der
Frau Professor Michaelis geborene v . Maltzan in Erfahrung ge¬
bracht haben - Auch das Papier mit dem päpstlichen Siegel über
die Erhebung seines Vorfahren zum Ritter vom Heiligen Grab ,
vergaß er nicht , seinem Mausi süß abzunehmen. Das war das Ende
des Liebesabenteuers , von dem der Münchener Freund des Grafen
gesagt hatte : „Daß diesem alten Esel solch ein Glück pasiieren
konnte.

"

Allerdings der Roman bat noch ein anderes Finale : ver adlige
Kavalier erstattete gegen sein „Mausi süß" Anzeige wegen Betrugs ,
sie hatte ihm angeblich 2500 Mark Liebesspesen gemacht. „Ich war
auf das Verhältnis mit ihr nur eingegangen"

, sagte er bei seiner
Vernehmung , „weil ich sie für eine vermögende Frau mit 600 000
Mark Mitgift hielt ."

Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Zuchthaus . Das Gericht
sprach die Angeklagte frei : Sie habe , hieß es in der Ur¬
teilsbegründung , den Grafen nicht mehr gekostet , als er sich sonst
ein Verhältnis hätte kosten lassen . Die Liebesausgallen
gingen nicht über das Maß des in jenen Kreisen
Ueblichen hinaus . Frau Professor Michaelis geb. v . Maltzan ,
war vor dem überraschenden Freispruch fast einer Ohnmacht nabe
„Fräulein Michaelis , machen Sie jetzt Schluß"

, ermahnte sie der
Vorsitzende . Vielleicht findet Fräulein Michaelis doch noch den
Grafen , der sie trotz ihrer zehn Vorstrafen in den Adelsstand er¬
hebt — gelangt sie dann auch noch in den Besitz von Vermögen-
so sieht man sie in Moabit bestimmt nicht wieder . Als Fräulein
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Die Unruhen in Spanien
SRatoib, 13 . Mai . (Eig . Drahtb .) In Valencia wurden am Mitt¬

woch drei Klöster in Brand gesteckt . Ueber die Stadt wurde der Be¬
lagerungszustand verbängt . In Kordooa wurden bei dem Versuch ,
«in Kloster zu stürmen , drei Personen erschossen.

Der Generalstreik in Huelva ist bis Mittwoch abend rubig ver¬
lausen . Die Regierung bat Truvven von Sevilla nach Huelva ent¬
sandt .

Madrid , 14. Mai Der Ministerrat beschloh, sämtlichen in Svanien
befindlichen Privatbefitz des Königs , welcher Art er auch sei, zu
beschlagnahmen, und zwar , weil der König seit 1923 nicht mehr
konstitutioneller Monarch , also nicht mehr rechtmähiger König des
Landes war und trotzdem seine Regierungsgeschäste fortgesetzt
hatte . Die Banken werden beauftragt , etwa vorhandene Konten des
Königs dem Finanzminister zu melden.

hugenberg verurteilt
Der deutschnationale Reichstagsabgeordnete Hugenberg wurde

vom Schöffengericht Berlin -Mitte wegen Beleidigung des früheren
Reichsinnenministers Severins und wegen Beleidigung von Be¬
amten des Reichsinnenministeriums sowie der vreuhischen , braun¬
schweigischen , anhaitischen und schaumburg-livveschen Innenmini¬
sterien zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt ; der Antrag des Staats¬
anwalts lautete auf 1500 Mark . Dem Reichsminister und den Län¬
derregierungen wurde Publikationsbefugnis zugesvrochen . Hugen¬
berg wurde der Beleidigung für schuldig befunden , weil er in seinen
Zeitungen einen von ihm verfahten Artikel über das Aoungplan -
Bolksbegehren veröffentlicht hatte , in dem er dem Wunsche Ausdruck
sab , dah das Ergebnis des Volksbegehrens „inzwischen nicht all zu
sehr retouchiert" werden würde . Schon vor einiger Zeit wurden
wegen dieser Aeuherungen mehrere verantwortliche Redakteure Hu -
genbergs zu Geldstrafen verurteilt . Gegen Hugenberg selbst war die
Verhandlung zunächst ausgesetzt worden , weil er sich durch Krankheit
entschuldigt batte . Vor Gericht hielt er nun eine gröhere volitische
Rede , die in der Behauptung gipfelte , bah ihm die Absicht der Be¬
leidigung ferngelegen habe . Der Vertreter der Staatsanwaltschaft
brachte »um Ausdruck, dah ihm für « ine derartige Einstellung alles
Verständnis fehle. Hugenbergs Schreibweise habe auf die Möglich¬
keit einer Verfälschung des Ergebnisses des Volksbegehrens hinge¬
zielt , wofür selbstverständlich keinerlei Beweise hätten erbracht wer¬
den können.

prästdenlenkonslikt im württ . Landtag
Am württembergischen Landtag kam es bei der Generaldebatte

»um Etat des Kultusministeriums zu stürmische Szenen und zu
einem Konflikt innerhalb des Landtagspräsidinms .

Im Aufträge der sozialdemokratischenFraktion hatte sich der Ab¬
geordnete Heymann mit der Tätigkeit des nationalsozialistischen
Lebrerbundes beschäftigt und die Regierung ausgefordert , der
durch diesen Bund verursachten parteipolitischen und nationalisti¬
schen Verhetzung namentlich unter den Schülern der höheren Schu¬
len entgegenzuwirken . Das veranlahte den einzigen nationalsozia¬
listischen Abgeordneten Mergenthaler , ein höherer Lehrer , zu un¬
verschämten persönlichen Ausfälln gegen den Abgeordneten Hey¬
mann . Er sprach ihm jedes Recht und jede Fähigkeit ab, über
deutsche Belang « mitzusvrechen und bezeichnete es als einen
Schandfleck in der Geschichte Württembergs , dah Heymann einmal
das Amt des Kultusministers innegebabt hätte . Trotz der stür¬
mischen Proteste der sozialdemokratischen Fraktion lehnte es der
deutschnationale Vizepräsident Hiller widderholt ab, Mergentbalers
Unverschämtheiten zu rügen. Das veranlahte die sozialdemokratische
Fraktion dazu, am Schluh der Sitzung durch eine von dem Abg.
Keil abgegebene Erklärung nicht nur die gegen öeymann gerich¬
teten Angriffe mit der gröhten Entschiedenheit zurückzuweisen , son¬
dern auch die geistige Verfassung des nationalsozialistischen An¬
greifers gebührend' zu kennzeichnen , und Verwahrung gegen das
Verhalten des deutschnationalen Vizepräsidenten einzulegen.

Daraufhin gab der amtierende zweite Vizepräsident , der Zen¬
trumsabgeordnete Andre , unter Zustimmung der grohen Mehrheit
des Landtags die Erklärung ab , dah er das Verhalten des Abge¬
ordneten Mergenthaler , wenn er die Verhandlungen zu jenem
Zeitpunkt geführt hätte , als einen Verstoh gegen die parlamen¬
tarische Ordnung bezeichnet und gerügt hätte , denn es fei in jeder
Beziehung ungehörig , einem Abgeordneten das Recht zur Vertre¬
tung deutscher Belange abstreitcn zu wollen.

Da der sozialdemokratische Präsidnt Pflüger wegen eines Un¬
falls wahrscheinlich längere Zeit verhindert sein wird , sein Amt
auszuüben ; so ist anzunehmen , dah der am Mittwoch zutage ge¬
tretene Zwiespalt zwischen dem ersten Vizepräsidenten (DRatl .)
und dem »weiten Vizepräsidenten (Ztr .) sowie der Lberwigenden
Mehrheit des Landtags in der nächsten Zeit noch öfters zu Kon¬
flikten führen wird .

NSDAP , dementiert
ERB . München, 13. Mai . Die Reichsleitung der NSDAP , teilt

mit : Die Pressemitteilung , wonach die NSDAP , das Drechfel -
Palais in der Briennerstrahe in München käuflich erworben haben
soll , entspricht nicht den Tatsachen. Die Reichsleitung stebt in kei¬
nerlei Kaufverhandlungen und bat kein Interesse am Erwerb die¬
ses Anwesens.

Kommunistenüberfall auf Stahlhelmer
Kassel , 14 . Mai . In der Nacht zum Donnerstag überfielen hier

etwa 80 Kommunisten 20 Stahlhelmleute , wobei ein Stahl -
belmer getötet , einer schwer und fünf leicht verletzt wurden .
Die Täter entkamen. _ ._

eidaat (Raden
Die nächste Plenarsitzung des Landtags
Der Landtag hält , wie wir hören , am kommenden Dienstag ,

19 . Mai , vormittags 9 Uhr , eine Sitzung ab. Auf der Tagesord¬
nung stehen folgende Punkte : Staatsbaushaltordnung , Erund -
erwerbzuwachssteuer, Förmliche Anfrage Dr . Mattes ( D .Vv .) über
Senkung der Steuern , Mitteilung des Innenministers über Hagel¬
versicherung, Gesetzentwurf betr . Bereinigung der Grundbücher, Mit¬
teilung des Justizministers betr . die Dienstaufsicht über die Land¬
gerichte , ein Gesuch des Küfer - und Küblerverbandcs betr . die Ge¬
fängnisarbeit , und endlich eine förmliche Anfrage Hilbert ( Bauern¬
partei ) betr . die Wareneinfuhr im deutsch- österreichischen Grenz¬
verkehr.

Letzte Sevelten des kjaustzaltaustchustes
Der Haushaltausschuh des Badischen Landtags beschäftigte sich

in seiner letzten Sitzung auher den bereits mitgeteilten Punkten mit
der Beratung eines Gesetzentwurfes über die Grunderwerbs - und
Zuwachssteuer, worüber Abg. Eg g l e r (Zentrum ) berichtete. Das
bestehende Gesetz soll in der Richtung abgeändert werden, dah nun¬
mehr die Gemeinden verpflichtet sind , eine Wertzuwachssteuer bei
der Veräuherung von Grundstücken zu erbeben, wenn der Ver¬
äußerer desselben es in der Zeit vom 1 . Januar 1919 bis 31. De¬
zember 1924 erworben hat . Neben dieser Jnflationszuwachssteuer
sind sie berechtigt, auch die allgemeine Wertzuwachssteuer von
Grundstücken einzuführen . Hierüber wird eine allgemein geltende
Mustersteuer-Ordnung ergehen.

Eine wesentliche Verbesserung enthält das neue Gesetz
darin , dah an Stelle der verwaltungsgerichtlichen Klage vor dem
Verwaltungsgerichtshof das leichter zu handhabende Rechtsbe¬
schwerdeverfahren eingesührt wird . Es sind schon eine gröhere An¬
zahl solcher Klagen beim Derwaltungsgerichtshof anhängig , die nun
in das Rechtsbeschwerdeverfahren überführt werden. Ohne Aus¬
sprache wurde nach einer erläuternden Erklärung des Regierungs¬
vertreters der Gesetzentwurf mit 13 gegen eine Stimnre ange¬
nommen .

Opernbrand
Kowno, 14 . Mai . Die Staatsoper steht seit heute nachmittag in

Flammen . Der Schaden dürste in die Millionen Lit gehen. Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen.

Schiffszusammenstosi auf der Höhe von Beachyhead
London, 14 . Mai . Aus Dover wird gemeldet, daß auf der Höhe

von Beachyhead ein englisches Petrolenmschist mit einem italieni¬
schen Dampfer zusammengestoben ist. Der Schlepper „Lady Brassey"
ist zur Hilfe abgegangen.

Ostseefahrt Zeppelins
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Donnerstag morgen 5.11 Uhr

zur Ostseefahrt von Staaken gestartet . An Bord befanden sich 40
Passagiere . Die Fahrt nach Lübeck wurde durch eine Landung
in Travemünde unterbrochen. Dann trat „Graf Zeppelin "
seine Ostseefahrt nach Dänemark über Kopenhagen an , die
nachmittags nach Lübeck zurückführte. Abends ist dann »Graf Zeppe¬
lin " nach Friedrichshafen zurückgekehrt .

Professor Friedrich Bergius (Heidelberg )
der berühmte deutsche Chemiker, der vor kurzem eine Erfindung
zur Gewinnung von ' Zucker aus Holzstoff gemacht hat . In
I a r o s l a w ( Rußland ) wird jetzt mit dem Vau einer Fabrik
begonnen, die nach dem Bergius - Verfahren Zucker
produzieren wird . Das Verfahren beruht auf der Behandlung
_ der Holzmasse mit konzentrierter Salzsäure ._

Ein Antrag der liberal - demokratischen Arbeitsgemeinschaft und
der Bauern - und Mittelstandsfraktion auf Aufhebung des 8 7»
des Eebäudesondersteuergesetzes wurde bis zur Beratung des Spar ,
gutachtens zurückgestellt . Die Annahme des Antrages hätte einen
Einnahmeausfall von 728 000 Jt für den Staat und eine Million
für die Gemeinden zur Folge , wofür zunächst Deckungsmahnabmen
beschlossen werden müsien .

Eine Eingabe des Landesverbandes badischer Küfer - und Küb-
lcrinnungen wegen Beschäftigung von Gefangenen im Landesge-
fängnis Freiburg mit Maschinen wurde durch die Mabnahmen der
Regierung für erledigt erklärt , weil nachgewiesen ist . dah von einer
Konkurrenz gegen das Handwerk nicht gesprochen werden kann,
wenn von 2600 Gefangenen nur 9 mit Küserarbeiten beschäftigt
werden und die Beschäftigung aus erziehungspolitischen Gründen
heraus erfolgt .

Zum Schluß wurde eine Mitteilung des Ministers des Innern
über die Hagelversicherung entgegengenommen.

Tagung der Unternetzmerverbände
Die wirtschaftliche Vereinigung der Unternehmerverbände Ba -

dens hatten dieser Tage in Karlsruhe ihre Jahresversammlung .
Handelskammerpräsident Lenel (Mannheim ) wies in seiner Rede
auf die verheerenden Folgen der Wirtschaftskrise hin , die Verzweif¬
lung und Erbitterung in weite Bezirke geschlagen habe und bei den
Wahlen des letzten Jahres Ergebnisie gebracht haben , die nach jeder
Hinsicht auf das tiefste zu bedauern seien , einmal weil die Zerris¬
senheit mit unserem Volke weiteren Umfang angenommen habe,
zum »westen, weil dadurch das für uns unentbehrliche Vertrauen
des Auslandes stark beeinträchtigt worden sei. Der Präsident des
Badischen Eenossenschaftsverbandes Keidel forderte Vertrauen
zu den Regierungen , um der Schwierigkeiten Herr zu werden ; ohne
Zuwarten käme man nicht zum Ziele . Dr . v. E n g e l b e r g , der
Direktor der Badischen Landwirtschaftskammer , wies darauf hin ,
dah die Ursache der Zinshöhe in Deutschland die vermeintliche Un¬
sicherheit der Kapitalanlage in Deutschland sei ; die bedeutsamste
Ausgabe sei daher , die Wiederherstellung des Vertrauens zur deut¬
schen Wirtschaft, die weniger individualistisch und etwas mehr kol¬
lektivistisch werde müsie , womit der Redner allerdings nicht den
Beifall aller Teilnehmer fand.

Rundfunkrede des Papstes am Freitag
WTB . Batikanstadt , 14. Mai . Zu der Nachricht , dah der Papst

am Freitag um 17 llbr im Rundfunk sprechen wird , wird weiter
bekannt , dab Pius XI . italienisch sprechen wird und dah seine An¬
sprache sodann im Rundfunk auch in den wichtigeren Sprache»
verbreitet wird .

Auto rast in eine Pfadfindergruppe
Dortmund , 15 . Mai . Auf der Strahe von Schwerte nach Apler -

bock ereignete sich gestern abend ein schwerer Autounfall . Ein von
einem anderen Auto abgeschlevvter Personenwagen sauste , da die
Verbindungskette plötzlich rih , in eine Pfädfindergruvve . Der
Schüler Lehr aus Dortmund wurde schwer verletzt und muhte dem
Krankenhaus zugeführt werden. Vier andere Pfadfinder wurden
leichter verletzt.

Einsturz einer Stützmauer
WTB . Esch weg«, 16 . Mai . Am Donnerstag nachmittag stürzte

im Garten der Gastwirtschaft am Fuhe des Leuchtberger „Felsen-
kellers" eine Stützmauer , die den Garten .«egen den ansteigenden
Leuchtberg schützen soll, plötzlich ein . Die Mauer und das nachfol¬
gende Steingeröll begruben drei Personen unter sich. Trotz der so¬
fort eingeleiteten Rettungsarbeiten konnte ein Techniker nur a l s
Leiche geborgen werden, während seine Ehefrau und ein
Malermeister schwer verletzt ins Krankenhaus geschafft werden
muhten . Ihr Zustand ist besorgniserregend .

Kommunistischer Aebersalt
aus frankfurter Neichsbannerleute

Eine grobe Kundgebung der Sozialdemokratie Grob-Frankfurts
gegen Schieles Zoll- und Brotwucher wurde von Kommunisten
systematisch gestört. Mehr als 100 Kommunisten batten sich in dem
Versammlungssaal eingefunden und unterbrachen den Redner mit
lärmenden Zwischenrufen, bis sie das Reichsbanner in Schach hielt .
Schlieblich zogen di« Kommunisten unter dem Gesang der Inter¬
nationale ab . Auf Reichsbannerleute , die aus der sozialdemokra¬
tischen Kundgebung heimkehrten, wurde in der Altstadt ein heim¬
tückischer Ueberfall von Kommunisten verübt .

Bor dem Schnellrichter
Der 21jährige «ationalsozialistische Sturmtruppführer Wilhelm

Kohl, der im Frankfurter Hauptbahnbos den Redakteur der sozial¬
demokratischen Volksstimme Quint von hinten überfallen und
niedergeschlagen hatte , wurde am Mittwoch vom Schnellrichter zu
vier Monaten Gefängnis veruttcilt . Kohl hatte kurz nach dem
UeberiallauiQuintaucheinenPolizeibeamter ^ nederge^ lagen^

Au* xitle* Weit
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Eine große Behauptung !
Eine gewaltige Tatsache !

8 Fabriken und 75 Filialen
versorgen ganz Deutschland täglich
auf dem schnellsten Wege mit stets

fabrikfrischen

REEMTSMA
CIGARETTEN

7v ?Tr

V> i

'< * ? y;/ ^ 4Fl

wfrV Ai /

' / *

4 *i*. ,,- -
J % % ^ *
M> M ,

* xr t «•.
fj

'X

reV -4f

/ ”%
MW«

' *

x-

^ , ,

' A
- '4 *. *

; u %
M . £

' -/ - ' S. / ;<2' -« <■ '
,

'
<:«,. mmz WM«fr - " "<v v'

TT -C<" -f ' M

S? A%

'■? y/A/ .-y// , $ L
E - M

' / /
; ■> x "Vv/ >/ /
% ' ' *& ** fr

, & M *
» , '̂ g

j ^g« Mü ».Ü ' —
Wt ».

M r-MM /M
\ ^ '■- ^ M 4

• */ *>

^ M ' M '
N .

4' -*y
L-̂ x-» '-» ::--'"<->x<L. . -fl*

V- » 4s - '̂ 'K ' /

ii « r .'J - .

EINHEITS
PACKUNG

CROSSPACKUNG
MK1 -50

/

M . ^

M -
M . ^ * i

' V 'w ^ vviyM . ^

i
)



Der Herzschlag wird photographiert
Ein neuer Elektrokardiograph

Auf dem Internistenkongreß in Wiesbaden , der im April
stattfand, wurde ein neuer Elektrokardiograph
gezeigt , der sich vor allem durch einen wesentlich niedrigeren
Kaufpreis auszeichnei. Es ist der Apparat , mit dem man
den Herzschlag photographiert .

Das Herz ist der Motor des Lebens. Elektrische
Kräfte treten als Begleiterscheinung dieser Lebenstätigkeit
auf . Sie nachzuweisen ist jedoch nicht leicht, da die Aktions¬
ströme des Herzens ihrer Kleinheit wegen nicht ohne weiteres
meßbar find . Um sie zu messen und bildlich wahrnehmbar
zu machen , bedient sich der Arzt eines besonderen Apparates ,
des Elektrokardiographen .

Das Prinzip dieses Apparates beruht darauf , die winzig
kleinen Aktionsströme einem elektrischen Meßinstrument —
dem Galvanometer — zuzuleiten, dessen mit bloßem Auge
nicht wahrnehmbaren „Ausschläge " mit Hilfe eines sinnreich

einigen wenigen namhaften Herzspezialisten angeschafftwerden.
Um am Bett schwerkranker Patienten elektrokardio -

graphische Untersuchungen vorzunehmen, mußten von dem
ortsfest aufgestellten Apparat aus Leitungen in das Kranken¬
zimmer gelegt und zugleich dafür gesorgt werden, daß Ein¬
flüsse in der Nähe liegender Starkstromleitungen auf die

' c o o r, c d o o c n r. r c o n c c n n n c n r r
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Zuleitungen vom Apparat zum Patienten durch entsprechende
Isolation ferngehalten wurden.

Die Verstärkerröhre , die jeder Rundfunklieb¬
haber kennt , hat zu einer grundlegenden Umgestaltung des
Elektrokardiographen geführt. Da es mit deren Hilfe keine
Schwierigkeit mehr macht , die winzig kleinen Aeußerungen
vom Vorhandensein elektrischer Energie im Körper um ein
Vielfaches zu verstärken, ist eine Rücksicht auf ein besonders
hochempfindliches Galvanometer nicht mehr notwendig. Ein
weitaus widerstandsfähigeres elektrisches Nadelgalvanometer
reagiert auf die vom Körper abgeleitete Herzaktionsspannung
durch Ausschlag . Ein auf der Nadel des Instrumentes auf¬
geklebtes Spiegelchen, auf den von einer Lichtquelle aus ein
Strahlenbündel fällt, wirft dieses Lichtstrahlenbündel auf
eine Mattglasscheibe oder auf das photographische Papier .
So werden die durch die Herzaktionsspannung
hervorgerufenen Bewegungen der Galvanometernadel auf
den sich ebenfalls in Bewegung befindlichen lichtempfind¬
lichen Papierstreifen geworfen, und nach der Entwicklung
erscheint die Herzaktionskuroe im Bilde.

Erleichterung
des internationalen Verkehrs
Mit der Unterzeichnung von drei Abkommen hat die europäisch «

Strahenverkehrskonferenz, d -e unter dem Vorsitz des Gesandten
Eckardt -Deutschland , bei Beteiligung vrn 24 Staaten , fast drei Wochen
tagte, ihre Arbeiten abgeschlossen.

Die erste der abgeschlossenen Konventionen betrifft die Ver¬
einheitlichung der Straßenzeichen und ist im wesent¬
lichen nur eine Erweiterung des Pariser Abkommens von 1926 mit
dem System symbolischer Zeichnungen. Danach werden für
polizeiliche Ankündigungen kreisrunde Zeichen , für Ge -
fahrenpunkte dreieckige und für allgemeine An¬
kündigungen quadratische Zeichen angewandt . Die Wahl der
Farben bleibt jedem Lande überlassen Dieses Abkommen wurde
von zehn Staaten sofort unterzeichnet! Deutschland , Belgien, Däne-
mark„-Danzig, Frankreich, Luxemburg, Polen , Schweiz. Tschecho¬
slowakei und Jugoslawien.

Das zweite Abkommen steht St ; !,erfreiheit für alle im
Auslande befindlichen T ^ urenwaxen vor auf die Dauer von
insgesamt 90 Tagen innerhalb eines Jahres . Jeder Fahrer ,
der ins Ausland fahren will, soll ein Steuerheft bekommen , in das
jeweils die Dauer seines AufeMhalrs eingetragen wird . Unterzeichnet
haben sofort neun Staates, : Belgien. England , Dänemark, Danzig,
Luxemburg, Holland, Polen , Schweiz und Tschechoslowakei. Da sich
Frankreich die spätere Unterzeichnungvc-rbehielt, nahm auch Deutsch¬
land von einer sofortigen Unterzeichnung Abstand .

Endlich bedeutet dos dritte Abkommen nur eine Erleichterung
im Verkehr mit den sogenannten Tryptiques . Das sind Hefte
für die zollfreie Em - und Ausreise mit einem Kraftwagen . Wo«
seither ein Wagen ohne Bescheinigung der Zollbehörde an der
Grenzstation im Triptique zurückgekehrt , so muhte ein Konsul des
Staates , in dem der Wagen gewesen war , die Rückkehr bescheinigen .
Jetzt soll die erfolgte Rückkehr auch von einer Zollbehörde
des Ausgangslandes bescheinigt werden können . Hier haben
neun Staaten sofort unterzeichnet : Deutschland , Belgien, England,
Dänemark, Frankreich, Luxemburg, Holland, Schweiz und Jugo¬
slawien.

Für alle Abkommen ist eine Unterzeichnungsfrist bis Ende
September festgesetzt worden Bis zu dieser Zeit können Staaten ,
die jetzt nicht unterzeichnet haben, noch eintreten.

Im Schlußakt der Konferenz wurde das Abkommen über die
Behandlung von Handelskraftfahrzeugen angeblich ver¬
tagt . Tatsächlich ist es aber gescheitert , weil einige Staaten die
ständig wachsende Konkurrenz des Autos für die Eisenbahnen
fürchten .

Der vom Siemenskonzern konstruierte neue Apparat .

erdachten optischen Systems stark vergrößert als Kurve auf
lichtempfindlichem photographischem Papier „ausgesangen "
werden. Das so entstandene treue Abbild des Verlaufes
der Herzströme zeigt dem untersuchenden Arzt an , ob das
Herz normal arbeitet oder ob es erkrankt ist , denn alle Ab¬
weichungen von der normalen Herztätigkeit werden durch
das Elektrokardiogramm — so nennt man eine solche
Kurve — offenbar.

Solange es nicht möglich war , die im menschlichen
Körper wirksame elektrische Energie so zu verstärken , daß sie
mit Hilfe eines normal empfindlichen elektrischen Meßinstru¬
mentes wahrnehmbar gemacht werden konnte , war es nötig,
besonders empfindlich konstruierte Galvanometer zu ver¬
wenden , deren Herstellung , weil sie eine ganz besondere
Sorgfalt erforderte , teuer war .

Infolgedessen konnten diese Apparate nicht nur ihres
hohen Preises wegen , sondern auch deshalb, weil für ihre
Aufstellung in besonders ausgewählten , erschüttungsfreienRäumen besondere Vorkehrungen getroffen werden mußten,nur von großen Kliniken und Krankenhäusern sowie von

50 Jahre Strassenbahn

Sicherung gegen
Herausgleiten von Handkurbeln
Die auf st eckbaren Handkurbeln an Winden

und Hebezeugen spielen sich bei längerer Betätigung
nicht selten aus ihrem Vierkant heraus , wodurch schon öfters
Unfälle für die Bedienungsmannschaft entstanden sind , nament¬
lich bei erhöhtem Standort der Leute, wie es beispielsweise
bei Kranwagen der Fall ist .

Die dargestellte Sicherung verhindert dieses Abgleiten der
Kurbel. Die beiden Messingzungen treten nach dem Aufstecken
der Kurbel durch die Federkraft über das Vierkant heraus und
sichern auf diese Weise die Kurbel gegen ein selbsttätiges Ab -
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gleiten . 2um Abnehmen der Kurbel sind die beiden Zungen
mit Daumen und Zeigefinger zuvor einzudrücken .

Zur Berhütung von Berletzungen ist das Vierkant der ver¬
längerten Kurbelwelle durch Kröpfen des Kurbelarmes geschützt .

Diese unfallverhütende Sicherung hat sich im Betriebe gut
bewährt. Sie ist nicht nur für Kranwagen sondern bei
allen abnehmbaren Kurbeln sehr zweckmäßig, z. B . bei Hebe¬
bücken . Winden usw.

Am 16 . Mai sind 50 Jahre seit dem Tage vergangen, an dem
die erste elektrische Straßenbahn in Betrieb genommen wurde .
Zwei Jahre vorher hatte Werner von Siemens auf der Berliner
Gewerbcausstellung von 1879 der Welt die erste elektrische Loko¬
motive gezeigt , einen Elektromotor, der aus vier Räder gesetzt war .
die aus Schienen lieien . Zwischen den Gleisen lag eine dritte
Schiene hochkant, die der Stromzusührung diente . Die Strom -
rückleitung erfolgte durch 7>ie Fahkschlenen . Diese erste elektrische
Lokomotive zog drei primitive
Wagen und beförderte einschließ¬
lich ihres Führers 19 Personen.

Die erste ele^ rische Straßen -
bahn der Welt fuhr ebenfalls im
Gebiet des heutigen Berlin , und
zwar zwischen dem Bahnhos Lich -
terselde -Ost der Anhalter Bahn
und der Kadettenanstalt Lichter¬
felde. Ihr Vater war natürlich
Werner von Siemens , der durch
die Einführung des elektrischen
Antriebes im Verkehrswesen eine
die ganze Welt umfassende Um¬
wälzung einleitete .

Der erste Wagen, von dem im
Deutschen Museum zu München
ein Modell im Maßstabe 1 : 10
aufbewahrt wird, unterschied sich -
äußerlich kaum von dem Pferde¬
bahnwagen dieser Zeit. Siemens hatte die bekannte Form über¬
nommen und sie nur seinem besonderen Zweck dienstbar gemacht .
Cr handelte genau so wie Daimler, Benz und andere bei der
Schaffung der ersten Benzinkraftwagen. Während aber das Auto
seine Form rasch änderte und zu dem schnittigen , zweckvollen Fahr -
zeug von heute wurde, hat sich, die Straßenbahn grundsätzlich kaum
geändert. Roch heute gibt es zahlreiche elektrische Straßenbahntrieb ,
wagen, die genau so aussehen wie Pferdebahnwagen , in die man nur
einige Schalter und Motoren eingebaut hat . Die Ursache dieser lang¬
samen technischen Entwicklung liegt in der langen Abschreibungszeit
dieser Fahrzeuge, die zum Bespiel die der Autobusse um das Fünf¬
fache übertrifft Autobusse werden im allgemeinen in fünf Jahren
abgeschrieben .

Die kleinen Wage- der ältesten elektrischen Straßenbahn waren
mit einem Motor von fünf Pferdestärken ausgerüstet, der die beiden
Radachsen mit Hilfe von Spiraldrahtschnüren antrieb . Heute sind
zum Antrieb meist Zahnräder , zuweilen auch Kardangelenke ein -
gebaut. Trotz dieser primitiven Einrichtungen konnten die Wagen
eine Geschwindigkeit bis zu 40 Kilometer in der Stunde entwickeln .
Betriebsmäßig wurde die 2,6 Kilometer lang« Strecke zwischen
Lichterfelde -Ost und der Kadettenanstalt in acht Minuten durch¬
fahren. was immerhin der recht hohen Reisegeschwindigkeit von
19 Kilometer entspricht . Die Reisegeschwindigkeit der Straßenbahn
im Innern der Großstädte beträgt heute insolge des dichten Ver¬
kehrs nur 15 bis 17 Kilometer in der Stunde .

Der Betriebsstroni hatte damals eine Spannung von 180 Volt
gegenüber 500 bis 750 Volt bei den heutigen Bahnen . Die Spur -
weite betrug nur 1 Meter . Dieses Maß hatte Siemens gewählt,
weil er seine Fahrzeuge möglichst leicht bauen wollte . Bel dem
späteren Ausbau des Berliner Straßenbahnnetzes wurde die
Schmalspurbahn als ein Fremdkörper empfunden, da ihre Wagen
die normalspurigen Gkeise der Innenstadt nicht benutzen konnten.
Der Strom wurde nicht, wie es heute üblich ist, durch di« Ober¬
leitung zugefühn und durch die Schienen abgeleitet, es dienten
vielmehr beide Schienen der Stromzusührung . Werner von Gemens
glaubte das wagen zu dürfen, da die Schienen auf den Bahnkörper
eines Anschlußgleises verlegt waren , auf dem man die Baustoffe
für die Kadettenanstalt in Lichterseld« herangeschafst hatte. Aber
bei den Bahnübergängen gab es mancherlei unliebsame Zwljchen -
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Erste elektrische Lokomotive 1879.

fälle . Vor allem kamen Pferde zu Schaden, die mit ihren eisen-
beschlagenen Hufen zuweilen beide Schienen gleichzeitig berührten.
Die von den geschädigten Besitzern angestrengten Schadenersatz¬
klagen führten bald dazu, daß die Schienenstücke zwischen den Bahn¬
übergängen stromlos gemacht wurden. Diese Teile der Strecke
mutzten dann von den Wagen ohne Strom „mit Schwung" über-
sahren werden. Erst als man 1891 die Strecke über die Kadetten¬
anstalt hinausführte , rüstete man sie mit Oberlellung aus und ver¬

wendete für die Stromabnahme den Schleifbügel, der sich gut
bewährte.

Die ersten Fahrten erregten die Aufmerksamkeit der
Berliner ganz außerordentlich. Lichterselde war ein Haupt¬
anziehungspunkt geworden, zu dem alle die strömten, die einmal
„elektrisch" sahren wollten. Als dann die Schaulust befriedigt war,
ließ der Verkehr in dem verhältnismäßig dünn besiedelten Gebiet
ganz erheblich nach. Interessant ist , daß zum weiteren Ausbau
dieser ersten Straßenbahn der Welt für die Anwohner Anteilschein «
über den Betrag von 250 Mk . ausgegeben wurden, für die «in«
Verzinsung bis zu 5 Proz . versprochen wurde. Als die Bahn dann
an den Kreis Teltow überging, wurden diese Scheine freihändig
aufgekauft. Diese Art der Kapitalbeschaffung hatte es ermöglicht -
noch drei weitere Straßenbahnlinien im März 1895 in Betrieb zu
nehmen . Ein Teil dieser Linien wurde später auf Normalspur um -
gebaut. Der Betrieb der Teltower Kreisbahnen wurde anläßlich
der Schöpfung der neuen Großgemeinde Berlin von der Berliner
Straßenbahn übernommen, die heute in der Berliner Verkehr « '
Aktiengesellschaft aufgegangen ist . Die Schmalspurstrecken aber
blieben bis zum 13 . Februar vorigen Jahres im Betrieb . Fast
50 Jahre ist das Werk Werner von Siemens in seinen Grundzügen
erhalten geblieben .

Trotzdem Deutschland das Geburtsland der Straßenbahn
ging di« Entwicklung des elektrischen Straßenbahnbetriebes nur
sehr langsam vor sich. Dagegen setzte in Amerika die Umstellung
vom Pserdebetrieb- zum elektrischen Betrieb sehr schnell ein-
1885 gab es in Amerika zunächst nur 13 elektrisch« Triebwagen , die
auf einem Streckennetz von 12 Kilometer Länge liefen und dre>
Gesellschaften gehörten. Ende 1889 war die Streckenlänge auf
1870 Kilometer und die Zahl der Wagen auf 851 gestiegen , und
1892 erreichte das Retz der elektrischen Straßenbahn in Amerika
bereits 1061 Kilometer. Erst in der Mitte der neunziger Jahre
setzte in Deutschland in verstärktem Ausmaß die Umstellung am
den elektrischen Betrieb em , und heute ist man bereits soweit , daß
vielen die Straßenbahn als ein oorsintslutliches Gefährt erschein -
Das darf aber nicht über die Tatsache hinwegtäuschen , daß di«
Straßenbahn immer noch das best « Mossenverkehrsmittel ist und
daß sie sich insolge der Wirtschaftlichkeit vor allem gegenüber &«"*
Autobus noch auf lange Zeit hinaus siegreich behaupten wird.
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Wir warne ».
. ®as von Genosse Rud . Karsten herausgegebene Mitteilungs -

» "ü des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen
/^sichlands bringt in einem längeren bemerkenswerten Artikel

#
J- folgende beachtliche Entgegnung auf die von mancher Seite

^»agierten Fürforgeabbauvorfchläge :
"Ur Zeit wird sehr viel Lärm für den Abbau der Fürsor -
^ nter st Übungen geschlagen . Sparmaßnahmen wären nötig ,

den finanziell bedrängten Gemeinden zu helfen . Da man die

Gelegenheit in ihrem vollen Umfange nur von der Erspar »
Meile her behandelt , ohne den Lebensverhältnissen der öilfsbe -
Mitigen die notwendige Rücksicht angedeiben zu lassen , ist es
Mn ein Gebot der Stunde , sich mit den Verhältnissen zu ke¬

rnigen . Und schließlich dürfen auch die Ursachen nicht über -
Mn werden , die zu den ungeheuren Fürsorgeausgaben geführt

^ ben . Ursachen sind es , an deren Vorhandensein die Kleinrent -
tr, _ Sozialrentner und sonstigen Hilfsbedürftigen nicht die ge-

Msste Schuld tragen . Würden also die Abbaumaßnahmen , die in

M vielen Vorschlägen enthalten sind , durchgefllbrt , so würde
M Millionen von Menschen zu unschuldigen
^ iern stempeln . Das einmal ganz deutlich auszuivrechen , dazu
Mngt die Diskussion über den Abbau , wie auch die gemachten
^ kichläge zur Aeußerung offener Worte zwingen .
. Der Hilfsbedürftige mag den ernsthaften Willen haben , sich von

M Fürsorge frei zu machen , er bringt es nicht fertig , weil er
k i n e Arbeit findet .
Der Rationalismus in der Wirtschaft hat die älteren Arbeiter

51,5 den Betrieben hinausgejagt . Gerade die Altersklassen
40 Jahren an werden von den Arbeitgebern nicht mehr als

fügend vroduktionsfähig angesehen . Das geht nicht nur den Ar¬
bitern , sondern sogar den Angestellten so . Und wenn dieser Tage

Mmal festgestellt würde , daß wir zur Zeit etwa 550 000 jugend -
He Erwerbslose haben , so ist damit angedeutet , daß die heutige

^ archische Wirlschasl nicht einmal die Jugend , die vielleicht erst
Lehre beendete , im Produktionsprozeß aufnimmt . Geschieht das

Mr wieder , io mit der Folgerung , daß Hunderttausende
^ terer Arbeiter keine Arbeit mehr finden .

ÄZieviel anders ist es aber nun erst mit den Arbeitsinva -
- den . Diese werden erst recht von den Arbeitsvlätzen ausge -

^ altet . Die vrivatkavitalistische Wirtschaft kennt nicht das Gesetz
Menschlichkeit . Die Arbeitskraft muß entsprechenden Profit

sbwerfen , sonst sieht sie der Arbeitgeber als nutzlos , als über -
Î ssigen Ballast in der Produktion an . Die Arbeitsinvaliden blei -
M bei der rationalisierten Arbeiterzahl aus den Betrieben . Das
Rufende Band läßt eine entsprechende Ausnützung nicht zu.

Und nun tritt das ein , was eintreten muß . Die Menschen , die
Mher noch Arbeitseinkommen batten und infolgedessen keine Für -

^ »eunterstützung benötigten , müssen den Weg , der ihnen sicher-
'ch nicht leicht fällt , auf das Fürsorgeamt machen .

. Das Heer der Hilfsbedürftigen wächst also an , und die Gemein¬
en und Fürsorgeverbände sehen die finanziellen Lasten immer

steigen . Die Fürsorgeetats werden überschritten , neue Ein -
?nhmequellen , die in den Gemeinden lehr spärlich zu erschließen
"M , müssen gesucht werden . Und die Wirtschaft zeigt nicht die ge -

Mgfte Lust , die älteren Arbeiter , noch viel weniger die Arbeils -
!Maliden wieder in die Fabriksäle »u lassen . Für diese bleiben
"’e Fabriktore geschlossen.

So also wächst lawinenartig das Unheil an .
betrachtet man dielen Vorgang , so erledigen sich auch die Vor -

Mrfe , die dahin gehen , die Fürsorge werde mißbraucht . Was
Mllen E i n z e l f ä I l e bedeuten gegenüber dem Gang dieser wirt -

gastlichen Gesetze, die mit eisernem Zwang Hunderttausende an
,c Türen der Wohlfahrtsämter klopfen lassen .

* deute wird vielfach dafür plädiert , die Einkommen der

Familienangehörigen in viel umfassenderer Weise zur An -

gchnung zu bringen , als dos bisher der Fall gewesen sei . Auch in
Mier Richtung gebt man an ocn unumstößlichen Tatsachen oor -

Man verschließe doch vor folgenden Erscheinungen nicht die
Mgen . Die Einnahmen in der Invalidenversicherung geben zurück,

IJ 6 Beiträge in den Krankenkassen geben von oben nach unten .
Md warum ? Nicht allein , weil die Arbeitslosigkeit ins Rieicn -

Mte gewachsen ist, sondern weil die Löhne derjenigen , die

gch in Arbeit stehen , immer mehr sinken . Der Lohnabbau
Mrt infolgedessen dazu , daß bei der verminderten Lohnhöhe die

^stanziehung zum Unterhalt Hilfsbedürftiger zur Unmöglichkeit
gtd . Der Lohn von heute — und wenn noch weitere Herabsetzun¬
gen folgen auch später — wird nicht einmal das Existenz -

Minimum erreichen , und so nur notdürftig die Bestreitung des

gbensunterbaltes garantieren . Was ergibt sich daraus ? Daß die
mögliche Anrechnung der verringerten Einkommen auf der

Meren Seite die Fürsorgelasten nicht vermindert . So ist es doch .
L1,t will man die Dinge nicht so sehen , weil dann .viele Leute die

formen in der Fürsorge vorschlagen , ihre eigene Meinung tot -
^ agen müßten .

tritt eine Schmälerung der Kaufkraft ein , die Ge -

^ ftswelt wird noch mehr verzweifeln , weil die Menschen nichts
Mseben können . Und wie werden dann überhaupt die bisherigen
Mchtsätze in ihrem inneren Wert beurteilt ? In dem Buch „So »
^ Versicherung und öffentliche Fürsorge als Grundlage der Al »

j
,5= und Invalidenversicherung " des deutschen Vereins für ös¬

tliche und private Fürsorge heißt es :
„Diese Richtsätze sind ihrerseits nur Anhaltspunkte

' ist die Bemessung der Fürsorgeleiftung im Einzelfall , leine

Ausschlußsätze . Für sich allein würden sie ebenfalls leinen
ausreichenden Maß st ab für die Schätzung des durch¬
schnittlichen notwendige » Lebensbedarfs darstelleu ,
da sie in der Regel nicht zur Abgeltung sämtlicher
Bestandteile des Lebensbedarks diene » , sondern nur
die typischen , regelmäßig wiederlehrenden Lebensbedürfnisse des
Normalfalles erfassen ."

Es ist also durchaus nicht gutzubeißen , wenn insbesondere
der Städtetag in eifriger Weise einem Abbau der Richt¬
sätze das Wort redet . Gewiß wollen wir seine Absicht , den finan¬
ziell notleidenden Gemeinden zu helfen , anerkennen . Aber darüber
hinaus stehen auch die Lebensnotwendigkeiten vieler
Hunderttausender , ja Millionen Menschen im Vordergrund ,
die dem langsamen Verderben ausgesetzt würden , wenn der Städ¬
tetag mit seinen Vorschlägen durchdringen würde .

Und man darf in diesem Zusammenhang wohl auch festhaltrn ,
was im Oktober vorigen Jahres in einer Sitzung der Vereinigung

„Nordwestdeutscher Wohlfahrtsämter " über die Richtsätze in ihrer
Höbe gesagt worden ist :

„Alle Sparmaßnahmen der Fürsorge seien von neuem gründlichst
geprüft worden , und man sei einmütig zu dem Ergebnis gekom¬
men , daß eine Senkung der Ausgaben für die wirtschaftliche
Fürsorge nicht möglich ist. Die tatsächlich gezahlten laufenden
Barunterstützungen , deren Summe die Haushaltspläne der Wohl¬
fahrtsämter am meisten belastet , find im Durchschnitt so gering ,
daß damit der notwendige Lebensunterhalt nur un¬
ter Entbehrungen zu bestreiten ist ."

Diese sachverständigen Ausführungen besonders hervorzuheben
ist deshalb nötig , weil sie zweifellos von der größte » Objektivität
getragen sind . Der Städtetag sollte solche Meinungen , die aus der

zuständigen Praxis heraus begründet werden , nicht übersehen . Das
gilt aber auch für andere , die so sehr für grundlegende Aenderun -

gen in der Fürsorge schwärmen . Es ist sonach unbestreitbar : die
Empfehlungen größter Sparsamkeit in der Fürsorge führen zwangs¬
läufig die Hilfsbedürftigen in weiteres Elend .

Es ist schon so — und das muß ja auch der Städtetag zu¬
geben —,

Sparmaßnahmen in der Wohlfahrtspflege haben ihre natürlichen
Grenzen . Und das Eingeständnis , daß bei der überaus großen Not¬
lage breiter Schichten der Bevölkerung der jetzige Stand der Wohl¬
fahrtspflege im groben und ganzen aufrechterbalten werden müsse,
ist nur eine Rechtfertigung unserer ernsten Warnungen , den Bogen
des Abbaues und der Sparmaßnahmen nicht zu überspannen .

Will man denn durchaus jeden Glauben an menschliches Han¬
deln in der heutigen Gesellschaft töten ? Ist nicht genug Verzweif¬
lung , Niedergeschlagenheit und Unzufriedenheit vorhanden ? Soll
dieses Weh , sollen Sorgen und Elend noch mehr gesteigert werden ?
Ist die vorhandene Pein nicht grob genug ? Sollen die Hunger¬
qualen der Hilfsbedürftigen , ins Endlose fortgesetzt , noch krassere
Formen annehmen ?

Diese Fragen muß man an diejenigen stellen , die beinahe zügel¬
los Mauern einreißen wollen , um unter den Trümmern mensch¬
liches Elend zu begraben .

Gewiß , gegen eine andere Regelung der Wohlfahrtserwerbs¬
losenfürsorge wird niemand etwas einzenden , weil die Möglichkeit
der Verbindung mit der Krisenfürsorge vorliegt . Wo die Verwal¬
tung einfacher gestaltet werden kann , ohne daß eine Schmälerung
der Fürsorge eintritt , kann man solche Reformen nur empfehlen .
Aber um Himmels willen nur keine Bürokratisierung in der Für¬
sorge .

Wir warnen eindringlichst , weil auf diese Weise Verzweiflung
und Empörung hervorgerufen wird .

Wir erheben aber auch unsere warnende Stimme deshalb , weil
der Abbau sozial in keiner Weise gerechtfertigt werden kann .

Wir warnen , weil für Millionen brave , unschuldige und ver¬
krüppelte Menschen das Leben in dieser Gesellschaft noch qualvoller
gestaltet wird .

Und wir warnen diejenigen , die solche antisozialen Maßnahmen
durchzusübren bereit sind , vor den Auswirkungen , die sehr leicht
zu einer Entladung der angehäuften Entbehrungen führen können .

I tfarfeillachrichlen
parteitagsfragen

In den Vorträgen und Debatten des Leipziger Parteitages wer¬
den die Wirtschaftskrise und die Jugendfrage einen breiten Raum
einnehmen . Die soeben erschienene Nr . 19 des Diskussionsorgans
der Partei Das freie Wort bringt eine Reihe von Zuschriften , die
sich mit diesen beiden Fragen auseinandersetzen . Im Leitartikel
unterzieht Genosse H e i l m a n n eine Reihe von Anträgen zum
Parteitag einer eingehenden Kritik . — Genosse Faul h-Hamburg
setzt sich mit einem Vortrag „Die Organisation im Klassenkampf "

auseinander , der vom Genossen S e y d e w i tz im Rahmen der
Marxistischen Büchergemeinde in Hamburg gehalten wurde .

Genosse Dan g- Eenf nimmt eine scharfe Abrechnung mit den
„rechtsradikalen Kopfjägern " vor , die den Parteigenossen Dr . Egon
Wertheim er in der Informationsabteilung des Völkerbundes
seit seiner provisorischen Ernennung in der unerhörtesten Weise
bekämpfen , um seine endgültige Anstellung zu verhindern .

In der Aussprache interessiert besonders eine Kritik des Eenosien
Herbert K r i e d e m a n n an der Organisation der diesjährigen
Maifeier der Berliner Arbeiterschaft , die über das lokale Interesse
hinaus Anregungen für die Ausgestaltungen von Arbeiterfeiern
gibt .

Das freie Wort erscheint wöchentlich und kostet monatlich , durch
die Post bezogen , 91 Pfg . Einzelhefte sind »um Preise von 20 Pfg .
durch jede Volksbuchhandlung zu .. beziehen . Probeexemplare ver¬

sendet gratis und portofrei der Freie -Wort -Berlag , Berlin SW .68,
Lindenstraße 2.

Das Diskussionsorgan der Partei sei unsern Lesern wärmsten »
empfohlen .

„Rote Revue "
Bereits bei der Uraufführung der „Roten Revue "

, die im vorigen
Jahr in Esten erfolgte , konnte man dem Werk von Hans Hellsried
und Ottmar Geister Voraussagen , daß es seinen Weg machen würde .
Hans Hellfried hat aus revolutionären Ereignissen des Weltge¬
schehens ein abendfüllendes , aktuelles Bühnenwerk erstehen lasten :

„Politisch Lied , ein garstig Lied . . .
So schrieb einst der Herr von Goethe .
Und wenn der Grivs nicht um die Ecke siebt ,
Tanzt auch die Welt noch heut nach dieser Flöte .
Ich aber denke : Heilige Dressur !
Und folgre daraus dieses eine nur :
Daß Prügel für gewisse Kreise
Auch heut noch eine Lieblingsspeise .

"

Den Worten des Ansagers folgen Szenen aus Shakespeares „Ju¬
lius Cäsar "

, aus Schillers „Fiesko "
, Georg Büchners „Dantons

Tod " und anderen Werken . Als Höhepunkt eine wortwörtliche
Rede Wilhelms II . : „Bei den jetzigen sozialistischen Umtrieben
kann es Vorkommen , daß ich euch oder meinen treuergebenen Offi¬
zieren befehle , eure eigenen Verwandten , Brüder , ja eure Eltern
niederzuschießen " (ein Saxophon bläst hinter der Bühne : „Du bist
verrückt mein Kind " .) „Wir , Wilhelm von Gottes Gnaden , wissen ,
daß nichts von den Errungenschaften der großen Zeit aufgegeben
werden darf , und haben deshalb beschlosten , lieber unsere 18 Ar¬
meekorps und 42 Millionen Einwohner auf dem Schlachtfeld liegen
zu lasten , als daß ein einziger Stein von dem , was wir errungen
haben , abgetreten wird . Jeder Sozialdemokrat ist für mich gleich¬
bedeutend mit einem Reichs - und Vaterlandsmfeind " (Saxophon :
Valenzia - Schlager ) . Wir sehen Szenen aus den Freiheitskämpfen
der Niederlande und aus den Bauernkriegen , der Zeit der So¬
zialistenverfolgung und des Weltkrieges , und hören Chansons von
Walter Mehring : Die Romanze vom antiken Haß und Hovvla , wir
leben .

Der Komponist O tt m a r E e r st e r , bekannt durch sein Chor¬
werk „Das Lied vom Arbeitsmann " beschränkte sich auf sparsame
musikalische Untermaluirg , zu deren Wiedergabe er nur ein kleines
Kammerorchester , 14 Musiker , benötigt . Er tristst den richtigen Ton
für dieses Stück , das trotz revuebafter Anlage eine gute künstlerische
Linie nicht unterschreitet . Eebrauchsmusik . wie wir sie ganz drin¬
gend für soziale Zwecke benötigen . Im übrigen gibt die Partitur
di « Möglichkeit , neben den Chören , die in ihr Vorkommen , auch
andere Freiheilschöre , die jeder unserer Arbeiterchöre auffübrungs -
bereit hält , der Revue einzufllgen .

Für Mai - und Revolutionsfeiern , im politischen und Wahlkamp ?
wird die „Rote Revue " überall sehr bald Beachtung finden . Am
1 . Mai ds . Js . erlebte sie in Deutschland und im Ausland , der
Tschechoslowakei , der Schweiz und Wien bereits nicht weniger als
80 Aufführungen . — In Offsnbach , einer Stadt mit 40 000
Werktätigen , wurde dos Werk innerhalb von 14 Tagen fünfmal
auigeführt . — Zu ihrer Wiedergabe vereinigten sich unter Leitung
von Görly Bekedorf die Bolkschöre „Union " -Offenbach a . M . und
„Eintracht "-Offenbach °Bürgel mit de» Svrechchören der Natur¬
freunde und dem Arbeiter -Theaterbund .

Das Arbeitersport - und Kulturkartell O f f e n b a ch a . M . , das
als Veranstalter zeichnete , darf sich dieser Leistung freuen . Der
Sattler -, Tapezierer - und Porteseuilleverband brachte geschlostene
Aufführungen der „Roten Revue " im Rahmen seiner Kulturver¬
anstaltungen heraus . Rach fünfmaliger Wiedergabe des Werkes
stehen weitere bevor .

Unsere Partei - und KulturSrganisotionen seien angelegentlichst
auf die „Rote Revue " verwiesen , lleberall , wo unsere Arbeiterschaft
im Kampfe steht , sollte man auf die „Rote Revue " zurückgreifen !

> Bekanntmachungen - es parteilekretariats
Veranstaltungen finden statt :
Am

Sonntag , 17. Maf
finden im ganzen 3. Agitationsbezirk amtsbezirksweis «

Gemeindevertreterkonferenzrn
statt und zwar :

Amtsbezirk Pforzheim : Tagungsort : Pforzheim , vormittags
9 Uhr in der „Klostermühle "

. Referent : Hauptlehrer Gen . Psulb -
Karlsruhe .

Amtsbezirk Karlsrube : Tagungsort Karlsruhe , vormittags »/« IO
Uhr im Volkshaus . Referent Rektor Genosse W i e s e r - Karls¬
ruhe .

Amtsbezirk Bruchsal : Tagungsort Bruchsal , vormittags 8 Uhr
im weißen Saal des „Bürgerbofs "

. Referent : Hauvtlebrer Gen .
Härdle - Karlsrube .

Amtsbezirk Brette « : Tagungsort Breiten , vormittags 9 Uhr
im „Badischen Hof" . Referent : Hauvtlebrer Gen . Schäufele -
Kartsruhe .

Amtsbezirk Ettlingen : Tagungsort Ettlingen , vormittags 9 llbr
in der „Krone "

. Referent : Lehrer Een . E m i g - Pforzheim .
Amtsbezirk Rastatt : Tagungsort Rastatt , vormittags 9 llkr im

Hotel „Kreuz " . Referent : Hauvtlebrer Eenoste A f a l - Karlsruhe .
Amtsbezirk Offenburg : Tagungsort Offenburg , mittags A3

Uhr in der Michelballe (Nebenzimmer ) . Referent : Schulrat Een .
L ä u b i n - Offenburg .

Amtsbezirk Kehl : Tagungsort Kebl , mittags 'A3 Uhr im „Bar¬
barossa "

. Referent : Hauvtlebrer Gen . Koch - Appenweier .
Amtsbezirk Bübl : Tagungsort Bühl , vormittags 9 Uhr im

„Grünen Hof"
. Referent : Rektor Een - D ö b e l e » Baden -Baden .

Amtsbezirk Oberkirch : Tagungsort Oppenau , vormittags 9 Uhr
im Gasthaus zum „Tor "

. Referent : Hauvtlehrer Gen . Bohner -
Kavvelrodeck .

Bei sämtlichen Konferenzen wird referiert über das Thema :

„Die Kulturpolitik in de» Gemeinden " .
Diese Konferenzen sind entsprechend unserem Rundschreiben vom

6. d . Mts . an die Ortsvereinsvorsitzenden »u beschicken .
Nehmt möglichst zahlreich teil !

Das Parteisekretariat .

Morgen Samstag

vormittag 10 Uhr mn. : Rudolf sax
Schuh

3996

haus
Kronenstraße17a

Letzte Neuheiten für DANEN , HERREN und KINDER * Beachten Sie bitte meine neuen , verbilligten Preislagen :

Orthopädische Schuhe , Adolfs Reformschuhe

HERZ - SCHUHE
neue billigere Pr eise : RM . 13 . 50,14 . 50,16 .50 | Jedes Angebot Ist eine HöchstleistungI

für Damenschuhe : RM . 6 . 90,8 . 90,10 .50 und 12 . 50
für Herrenschuhe : RM . 10 . 50,12 .50 und 14 .50
Kinderschuhe von Größe 18—39 in allen Ausführungen

bedeutend billiger

Zeitgemäße Preise , hervorragende Qualitäten
Neueste Modelle ! Gute Bedienung 1
Beste Paßformen ! Größte Auswahl
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wre PttiBgaelnttauie
nur bei

Schmoiier
Für den Herrn :

Herren sport mutze mod-m« m»^ . . . ss^
Led . m . Koppelschl . 9B ^ 60 =-̂

H.-Touren -Hemden m . fest . Krag. u . Bind . 4*90 3 .90
Herren Hemden farbig Zefirod . Perkal 3 .95 2 .95
Hosenträger Garnitur . 95 /
Hosenträger mu Lederpatte . 95,# 50 *̂

Selbstbinder neue Muster . 1 .25 95 ^
Sietiumiegekragen moderne Form , 3 stück 95 #
Herren Sportstrumple neue Muster . Paar 1 .45
Herren Socken grau gestrickt . Paar 28 '^
Herren bunt gemust. Od . sckwr . Paar 48 '̂
Herren Socken Kunstseide plattiert - . Paar 95 9

Für die Dame :
Baskenmütze einfarbig oder gemustert 95, }? 75 -̂

Bamenselbstbinder IN großerAuswahl 90, }? 50 ^
FlChll mit Valenciennespitzen . 95 ^? 85 '̂
Kleidergarnitur Kragen u . Manschetten95,}? 88 ^
Damen Lackgürtelfn vielen Farben . 25 * \ 5 #
Ansteckblumen Leder . 30 ?
Damen Trägerbemü Kiöppeispitze. 95 ^
Damen-Schtüpter Kunstseide . 95 ?
Damen-lfnterkleld Kunstseide gestreikt • . 2,98
Strumptnaitergtirtei mit \ nahem . 05#
Damen - Strümple kdnstl . Waschseide 1,45 1 28
Damen-SÖCkCben mit buntem Rand - 75 ^

Zwangs -
Versteigerung.
ftrettaß , 15 . Mai

1931 , nachmittags 2
Uhr , werde ich in Karls

ruhe im Piandlokal
Herrenftraße 45 a gegen
bare Zahlung im Voll-
sireckungSwege öffent¬
lich versteigern :
I Partie Schuhe, 1 Gieß-
opparat , 4 Sosas , 1

Flurgarderobe , I
Standuhr , 1 Grammo¬
phon . 2 Vertikos, I
Schreibmaschine, l II

Tisch , 1 Zier tisch, 1
Bodenteppich, 1 staben,
theke , 1 Sieoanlage , 2
Motore , 1 Rollbüro ,
Schreibti ' ch, 1 Spiegel ,3 Klabiere . 1 Eckichrank .
1 Klodseffel u . a m.
Karlsruhe , ! 2.Mai 1931

W. Huber . 3994
Ober -Gerichtsvollzieher

sctmh Londoiißr
.-•'ortsetzune jetztKaizarzir 183 , 1 fr . noch

meist mr die Haute
der früheren
Ladenpreise

* . Zt - noch gut »opileri

braun u . sctiiuarz
Damen * und Herren -

Schurte , belit . D .-Sp.
nur Beste Fabrikate
Abendschuhe : Brokat ,Cr6pe de obine ,auch Pinet , Paris .Posten schwarze D -
Spang .-Schuhe .Schn Ur-

schuhe und Stielei
36 , 7 Paar Mk. 3 . tO

Damm - u. Herren-
Marken -Rad

spottbillig zu berfaufen
Bahnhosstr . 32. IV . r

al , * r 31 tf ,tcfert schnell und billig
tUCKf utyeu BerlagsdruLerei.üolksfreuni“ K.m.b.L

Anker"
Teleph . 2588 Mühlburg Lameyplatz

Empfehle meine

Weine
sowie aus eigener Schlächieiei

ff. Sleifd)” b. Intftmaien
Auch über die Straffe zu ermäßigt Preisen

Ferner gut bürgerliche Küche.
Freundliche Wirtschastsräume , sowie Ra -
dio - Kon -erte, beten unieren werten
Gästen einen angenehmen Ausenthalt .

Mit bester Empsehlung
Karl Karcher und Frau

3985 Metzgermeister.

Zentialkrankenkasse der Tischler
Zahlstelle Karlsruhe

Samstag , den 1 « . Mai 1981 , abends
8 Uhr , im .«ludziwmer des Friedrichshoses .Kart - Friedrich -Slraße

Hitslieder - "
Tagesordnung :

1 Kaffen - und Rechenschastsbericht1930
2. Neuwahl der Orisverwaltung
3. Benchiedenes

Es wird um zahlreiches Erscheinen gebeten
Tie Orisverwaltung 39si
I . A . : Nit . Bitsch

NI . 111

Lichtspiele
lHaidstr . 30
f .00 6.1S 8.30

Ab heute ein Kriminalreißer I . Klasse nach dem
Roman : „o e r geschlossene Ring

von FpanK nrnau :

Gerda maurus K w DlehI
mit hh bbbhh . uw Henckels ,
Odemar , Frank . Hardt , Kayssler , Rosa Valetti
REGIE : CARL HEINZ WOLFF

Schneidernähmasch . ,
Schuhmachermasch .,
Singer , last neu, 75 M ,mit voller Garantie .
Drei Marl wöchentlich
Ltaab , Adlerffraffe 9.

Kaktus/ .^ wiroff ,
sehr schönes

Erempl , 15 M , zu ver-
iaaien .Bahnhosstr .24,V

M

/UeM ®

, BSS» I
weiß

Ulascll -Kunstseillein neuen- 5BDruckmustern • . . .88 -. 78 iw —

elegant und
^ 9 6

5 2.80 mut

Kunstseiden-Leinen
flglaTrauiSeYe| Ä eide

/ ,cweichfließend . . . 3 .18 2.90 faitu

FOUiardS bedruckt , reine
Seide 92 cm breit . . . 3.78 2.

Damen Tagltemden
2 . 60 1.80

50
Kunst -

3 .90
elegante Neuheit , für Sport j QQund Straßenkleider . . . 2 .80

Crepe marocaine seid;,elegante Kleiderware in vie -
IjQlen Farben . ICO cm oreit

JvÄ } ÖOUPiOn 2Sf JSif u
G
n
e
d
W6

b
b
e
e: 1 „,.Qua' '^ ‘ \ MT druckt . 3 .28 2 .78 lalühei«eTb ^ «e

190 cm breit
llir Kleider in bleu , w.-rot .grün , marine , schwarz , weiß

neue prachtvollemuster
Blumen - ."l IC8.7» 4. 60 Ualü

Toile de soie so cm breit
schwere reine Seide für
Kleider und Pyjamas . Mtr

la r* vr . Dl»“

6 . 50

Uloiimousseiine 1 -
2.76 2.28 hlaparte Diuckmuster 2.76 2.28 l «75

Batiste und Tricoiettes
ntblu !
en I An
1 .16 2.- I . 4U

manielSlOlte t40 cm breit
in großer Ausmusterung

8 .60 6 .60

.95
Damen nachtnemden 9

8 .80 4.80 UiüU

oamen-scntafanzüge fl anin reiz . AusiUhrg. 8 .80 8 .28 *f >ou

Damen -sclHüpter “sss* 1 Rnin schönen Farben 2.9o 1.00 l «uU

cnarmeuse Unterkleider 9 Qn
rn - el Spiizengarng . 8 .80 4.60 ü *oU

Damen - Beruts-mantei 9 7ein weiß u . farbig . 5 .SO 3 .75 t » /ü

Frottier-Handtüctter . Rü
1.00 1. 80 >UU

Bade Tücher 9
volle Größe U . UÜ

oade - Anzuge 9 so
in größter Auswahl - . . von km» an

tlir die moderne Spoitbluse 1
in allen Pastellefarben _ , | Beorgette -Tuieed 95 cm

breit
mit decent . Eflekt . 3 .80 3 .80

la QuaUtW
2 . 50

- UAL "'
6 . 50

Carl Schöpf impiaiz

Mob ., « indersport¬
wag , eis . Kinderbett ,
tu verlausen . 4005
Lachnerstr . 18 , I . St r

ZUGELAUFEN
Ein Schnauzer m . einem
Zughaisvand . Welsch.
Neureut , Haupistr . 9t!

bringt ab heule INI Rahmen einer
Lustspiei -u/oche *98S

zwei Gpobfllme besonderer Art. — Zwei
Sorgenbrecht r , wie sie lange nicht da waren :

Die Garde
der erprobten und beliebten Lustspielstarsist zu einem glänzenden Tonfilm -Schwank
zusammengetreten und ladet ergebenstein zur Premiere ihres neuesten Ton- undSprechlilms :

Betty Blrd . Lotte Lonitg . man Schipper .Fritz Spira und Georg blexancer in

WienerLiebtchaften
Ging da nicht soeben das einen uor -
DBI ? — Regie : Ronen Land
Galante Abenteuer in dem schönen Wien,voll der urkomischsten Situationen und
Verwicklungen — mit einem happy end -Line ganz tolle Sache >
Außerdem die wel >berühmten FilmkomikerPal und Patacnon in ihrem neuesten
stummen Groß-Lustspiel

BanHiiaus rat & ratachon
Diese beiden einzigartigen Witzbolde er¬
zielen . wie immer ,einen Riesen - Lacnenoig

Im Beiprogramm Nullurfllin EmelKa -Uloche 20
Bekannt niedrige Sommeipteise

omangszenen : 3 .30 . e .oo und B.3Q unr |
angenehm kUhler Oufenthall

Heute ■ Hon «
lalle 8 Uhr B

Johann Slrauss

Eichenes

Freitag. 15. mal. Festhalle
ein Abend bei

mit seinem Orchester
Wiener Walzer

Wiener Operette
Wiener Lied

Restl . Karten von RM. 1 .10 bis 3.— bei Musikalienhandlg .
und Konzertdirektion Fritz 171 Uller sowie ab7Uhr

an der Abendkasse 3975

SCHUH- "°°
etagengeschhtt

I R. lYlaier
Herrenstr . IG
eine Treppe

bietet alle Orten
Schüttwaren

B
zu bedeutet d her¬
abgesetzt Preisen
an KeintLrdenfDel .

Empfehle 3673

Herren•“ ,tn■mantetn
in feiner Maßarbeit und

Maßkonfektion
uonaomarKan
Große Auswahl >. hoch¬
wertig . deutschen und
original engl . Stollen .
Auch Vorhand Stoffe

werden verarbeitet

Stoff-Vertrieb
lall Herren schneideret

Blumensiraoe 2 U.

Riesen- Circus Gleich
Nur 3 v* vage noch !

Montag vormitt , unwiderruflich Schluß !
Karisruhe -meßpiaiz

Merken Sie sich:
Täglich 2 uors eiiungen |

nachmittag « 3 u. abends O Uhr , nachmittags
dasselbe ungekürzte Programm wie abends
Kinder , Arbeitslose , Kleinrentner und
Kriegsbeschädigte zablen zu allen Vorstel .
lungen immer halbe Preise und Erwachsene
werktags nachmittags auch halbe Preise .
Achtung ! Gutschein ! Damit ein Jeder trotzder wirtschaftlich schweren Zeit kommen kann ,ein Geschenk an Alle : Ermäßigung er .
batten i bis 2 Personen gegen Vorzeigung
diese- Inserates zur R Uhr Abendvorstellungauf alle noch vorhandenen Plätze .
Vorverkauf : ununterbrochen ab v Uhr vorm ,
an den CireuStassen sowie bei Geschw. Knopf ,Tel. 5320/21 und Hermann Meyle , Zigarren.
hauS , Kaiserftraße141, Telefon 460 .
Freikon -ert« : am EircuS N—12 (Sonntag-
10— *2) 2 - a nachm, und 7—8 Ubr abend - .
Autopark , Motor * u. Fahrradwache wird
vom Eircu- Gleich am Circusplatz gestellt .
Tier - und Dölkerschau täglich 9—18 Uhr

AmiieiiWemint «me 3cftong!

BUiett
tut nur

160 .-
abzugeben . sssi
mäiiel - KrSimer
Karlsruhe , Kaiserstr. 30

Gebr . guterhatt . Fri -
ieur -Einrichtung zu
lauien gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 3958
an den VolkSsreund.

j Tafelklavier
erstklassig lür 120 Mk.
zu verlausen . 3999
St » hr , Pianosabrik ,

Ritterstraße 30.

Bereits neuer Motor »
rad zu verlausen , auch
gcg . Tauich b . Möbeln .

Albert Böhlert ,
Kappelrodeck .

Roonaarmatraizen,
neue u . jede Reparatur ,
oillig, bei « . Käm¬
merer , Bürgcrstr . 5 .

Nähmaschine 95 Ji
Gasherd (weiß) 12 jh

Staab , Adlerstr . 9.

lies
mehr
BÜCHER

Ehrlich, fleißiges MSd
chrn, 30 Jahre , sucht
Stellung hier oder aus¬
wärts . Zu eisragen bei
Lörch , Lnisenstr. 8l . IV.

Grulldstültzs .ZwangsversteigerB
5 VI . 35/30 .

Zwangswege versteigert das
tartat am

Donnerstag, den 2 . Juli 1931.
vormittags 9 Uhr.

in dessen Diensträumen in KarlsrE
Kaiierstraße Nr . 184 . 2 . Stock . Z >^ l_ __ _ . . . .Nr. 13 , das unten beschriebene Erundit"'
des Karl Ditter . tzolzhändler in Ka ^"ibe . aus Gemarkung Karlsruhe. .Die Versteigerung wurde am s . K**- t«- *- <goa i — nr -

ru:

iuuu . WUIUOUUB luiiii ituttmuiin
Rechte , die am 3 . November 1930 noch n -
im Grundbuch eingetragen waren , i' ,ivateitens in der Versteigerung vor ^in oer Beriteigerung vor *•
Aufforderum? zum Bieten anzumel ^und bet Widerloruch des Gläubig '̂.
glaubhaft zu machen : sonst werden j!<ü !
geringsten Gebot nicht und bei der Erlo«
Verteilung erst nach dem Anioruch ^Gläubigers und nach den übrigen Rt"
ten berücksichtigt. Wer eindie Versteigerung hat . muß das Bei .̂ zrreu vor dem Zuschlag aufheben oder ech?mittfaM f ^ 77. i . ! J
reu vor dem Zuschlag aufheben oder ein»weilen einstellen lassen , sonst tritt ^das Recht der Versteigerungserlös an "
stelle des versteigerten Gegenstandes .

Beschreibung des zu versteigernden
Grundstücks:

Grundbuch Karlsruhe. Band 200,
Lgb . Nr . 4116 : 3 a 21 qm Hofreite . &

^ rainenstraße Nr. 28.Aus,der Sofreite siebt : . .o ) ein dreistöckiges Wohnhaus mtt
Tchienenkeller ,b ) ein einstöckiges Hühnerbaus. ^

Schätzungswert ohne Zubehör 35 000
Schätzungswert mit Zubehör 35 200

Karlsrube. den 12 . Mai 1031 .
Notariat V. Bollftreckungsgerichl

Kaufe einen Photo -
Apparat , 9X >2 E .
Bürger , Sofienslraße250 B693

FaN neuer
wage » , billig a » »^Heuen .
Borderstr . 45.

I
1

I

1
I
I
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TodeS - Anzeigc .
Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, baß meine
herzensgute Frau , unsere liebe Mutter ,
Schwester, Schwägerin und Tante

Maria Morlock
geb . Maschknmoscr

unerwartet schnell im Aller von
50 Jahren uns durch den Tod ent-
risten wurde .

Karlsruhe , den 12. Mai 1931.
Namens b . trauernd . Hinterbliebenen

Heinrich Morlock
und Töchter Irma und Elsa .
Die Beerdiqung findet am Freilag ,

>5 . Mai . nachmittags 5 Uhr, aus l em
Mllhidurger Friedhof statt . 3980

Trauerhaus : Rheinstraße >4. rs

WPSSHMd*

I

I

Todesanzeige .
Allen Freunden und Bekannten die traurigeNachricht , daß meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute Mutter

Albertine Nagel
geb . Bachmann

am Himmel tahrtstage nach langem , schweremLeiden im Alter von 45 Jahren verschieden ist
Karlsruhe , den 15. Mai 1931.
Trauerhaus : Gustav -Specht -Str . 9

lm Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Karl Nagel
nebst 4 Kindern

Beerdigung findet am Samstag , 16 . Mai. nach¬
mittags I */2 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt

• w« dtr
VOLK SFR SUND
BUCHHANOIUNG

„Volkshaus “ Forchheim
Eigenheim der
freien Arbeitervereine

Größere Lokalitäten , ge¬
eignet für Vereinsausflüge
aller Art . Gute Speisen,
ff .SinnerBier . reelleWeine

Die Verwaltung
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I yeirerkschnfUirhes
ver 6Oft. sucht neue Bekanntschaft

Der GDA . sucht
' seinen freiheitlich - nationalen Grundsätzen alle

Ehre zu machen . Finden wir da im „Freien Angestellten "
folgende bemerkenswerte Notiz :

„Die Zeitschrift „Die Tat " des Verlages Eugen Diederichs,
Jena , hat sich seit einiger Zeit völlig »mgestellt. Statt kulturell¬
ethischen Ausgaben wie früher widmet sie sich nun der „Gestal¬
tung neuer Wirklichkeit" . Unter dieser Gestaltung neuer Wirklich¬
keit versteht sie in begrüßenswerter Weise vor allem auch ein Ein¬
gehen auf die soziale Umschichtung im Nachkriegsdeutschland, und
zwar besonders auf die sogenannten „Zwischenschichten "

, Mittel¬
stand, Angestellte . Leider beschränkt sie sich dabei nicht auf die
wziologische Klärung und Deutung , sondern es läßt sich ein —
bewußtes oder unbewußtes — Einsetzen für einen neuen Mittel¬
stand hinter den geistreichen ( wenn auch sehr oft nicht beweis -
sicheren !) Zeilen erkennen. Die Ideologie dieses neuen Mittel¬
standes ist nun nicht nur für die „Tat " und ihren Kreis , sondern
für weite Kreise sehr interessant und aufschlußreich : sie schwankt
und pendelt ohne sichere Fundierung zwischen Standesbewußtlein
und Klassenerkenntnis , sie liebäugelt mit dem Nationalsozialis¬
mus einerseits und kann andererseits doch nicht umhin , die „mar¬
xistischen" Wege anzuerkennen. Will es nun jemand wunderneh¬
men , daß gerade und ausgerechnet — der GDA . unter seinen Fe¬
rienkursen für Sommer 1931 ein« „ Tatgemeinschaft "

, Re¬
ferenten : Mitarbeiter der „Tat "

, angekündigt hat ?"
Schöne Seelen finden sich eben ! Sage mir , mit wem du um¬

gehst . .

Oer Internationale öewerkschaftsdunö
hielt dieser Tage in Madrid unter dem Vorsitz von Citrine ( Eng¬
land ) eine Ausschußsitzung ab . Von der deutschen Landeszentrale
waren Leivart , Erabmann , Aufhäuscr , von verschiedenen Berufs -
selretariaten : Tarnow , Simon , Bernhardt . Urban , Müntner ent¬
sandt worden. Die sozialistische Internationale war durch Bander -
vclde vertreten . Dem in den Ruhestand getretenen bisherigen
Sekretär Sassenbach wurde für seine erfolgreiche Tätigkeit Dank
und hohe Anerkennung ausgesprochen.

Aus dem Tätigkeitsbericht des neuen Generalsekretärs Scheve -
nels ging hervor , daß die Sitzvcrlegung des JGB nach Berlin
am 1 . Juli d. I . erfolgen soll . Das Organisationsgebiet wurde
durch Neuanschlllsse von Landeszentralen erheblich erweitert . Der
JGB . wird künftig mehr als bisher sein Interesse auch dem
fernen Osten zuwenden. Im Mittelpunkt des Tätigkeitsberichtes
stand der Kampf gegen die Reaktion . Das Aktionsprogramm für
1931 und 1932, das die aktuellen Wirtschaftsfragen , Sozialpolitik ,
Arbeiterbildung und den Kampf gegen den Krieg enthält , wurde
eingebend erörtert und angenommen.

Das Hauvireferai über „Wirtschaftskrise und Arbeitslostgkeit"
erstattete Leivart . der nach Prüfung der Ursachen die - m Januar
ds . Js . von der gemeinsamen Kommission des JEB . und der
SAJ . zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit aufgestellten Forde¬
rungen eingehend begründete . Internationaler Zollsrieden , Revi¬
sion der Reparationen und Ivstündige Arbeitswoche wurden vom
Referenten mit besonderem Nachdruck vertreten . In der Aussprache
wurde der internationale Charakter der gegenwärtigen Krise von
den Vertretern der einzelnen Länder mit reichem Material be¬
stätigt - Der Ausschuß genehmigte das Züricher Programm . Damit
ist die 4i>-Siunden -Arbeiiswoche nunmehr zur Forderung des In¬
ternationalen Gewcrkschaftsbundes erhoben und feine Vertreter
werden bereits die nächste Arbeitskonferenz in Genf benutzen , dort
in gleicher Weise in Aktion zu treten .

lieber die Abrüstungsfrage berichtete Ioubaux -Frankreich, um
die Unzufriedenheit des JGB . mit den Ergebnissen der bisherigen
Regierungskonferenzen deutlich auszusprechen. An die Stell « des
nationalen müsse die internationale Souveränität treten . Erst die
Abrüstung könne den Staaten die Sicherheit bringen . Neben der
nationalen Beeinflussung der Regierungen und dem Zusammen¬
wirken mit der Sozialistischen Arbeiter -Internationale soll die
Antikriegskommisiion, die eine Kontrolle der Rüstungsindustrie
zur besonderen Aufgabe hat , erneut eingesetzt werden.

Ueber di« internationalen Konventionen des Genfer Arbeits¬
amts berichtete Mertens -Belgien . An die Ausschußsitzun« schloß sich
eine Tagung der Internationalen Verufssekretariate an , die sich
im wesentlichen mit den gleichen Fragen befaßte.

Die Madrider Verhandlungen des JGB .. zu denen Vertreter
aus 17 Ländern erschienen und die von außerordentlichem Ernst
getragen waren , haben immer wieder geradezu zwingend erwiesen,daß die herrschende Wirtschaftskrise nur durch internationale Ab¬
kommen und Verständigung zur Entspannung gebracht werden
kann.

Velriebsrätewahlen
In Frankfurt a. M . sind bei den Betriebsrätcwahlen in diesem

Jahr die Feinde der freien Gewerkschaften bös heimgesucht worden.Wie fest die Betriebe in der Hand der freien Gewerkschaften nsid,zeigt eine zusammenfasiende Aufstellung über die Betriebsrätewah¬
len in Frankfurt . Aus 323 Betrieben mit 40 490 Beschäftigten lie¬
gen nunmehr die Ergebnisse der Betriebsrätewahlen vor . Nur
Maler , Bauarbeiter , Post und Reichsbahn haben die Wahlen noch
nicht abgeschlossen .

Insgesamt wurden in Frankfurt 1255 Arbeiterratsmitglieder ge¬
wählt , davon gebären 1174, das sind rund 93 Prozent , den freien
Gewerkschaften an , 22 den christlichen Gewerkschaften , 9 den Hirsch-
Dunckerschen , 24 bekennen sich als Anhänger der REO . (das sind
1,99 Prozent ) : 4 gehören sonstigen Richtungen an ; daruunter sind
3 Nationalsozialisten . 17 Arbeiterratsmitglieder sind unorganisiert .Es gehören also von der Gesamtzahl der gewählten Arbeiterrats¬
mitglieder nur 6,45 Prozent nicht zu den freien Gewerkschaften .

In der Metallindustrie sind 338 Arbeiterratsmitglieder gewählt .Davon gehören 327 dem Deutschen Metallarbeiteroerband an und

1. Vezirkssustballtreffen
des 3 . LupbaUdezirkes am 14. Mai 1431

Am gestrigen Donnerstag begann die Veranstaltung . Sie wies einen
der Zeit entsprechenden, angemessenen Besuch auf . Es ist zu hoffen, daß
die nachfolgenden Spiele , welch« am Samstag ab 5 Uhr und am Sonn¬
tag ab 10 Uhr ausgetragen werden , also wohl auch die leichtathletischen
Weltkämpfe, die am Sonntag , 17. , schon vormittags von 8 bis 10 Uhr
zur Abwicklhng gelangen , in demselben Geist durchgeführt werden . Durch
dt« geringen Eintrittspreise ist es jedermann möglich, sich di« Veranstal¬
tung anzufehen und zum guten Gelingen beizutragen . Aus Samstag
abend hat sich der Karlsruher Arbeitermustkverein in liebenswstrdiger
Weis « zur Verfügung gestellt und wird er auch sowie der Arbettermuftk-
vcrein Daxlanden , welcher am Sonntag ab 4 Uhr nachmittags das Kon¬
zertprogramm übernommen bat , das Publikum mit musikalischen Dar¬
bietungen aufs beste unterhalten .

Hagsseld II . — Ettlingen II . 3 : 1 (2 : 0) .
Ein solches Spiel hätte man am liebsten nicht registriert . Mehr Diszi¬

plin wäre unbedingt am Platz .
Weingarten I . — LicdolShcim I . 4 : 1 (2 : 0).

LiedolSheim konnte als Spitzenführer seiner Grupp « nicht gefallen.
Weingarten setzte dieser Els spielerisch sehr zu und konnte einen 4 : 1-
Sieg mit Berechtigung stcherstellen .

Grünwinkel I . — Pforzheim I . 3 : 0 ( 1 : 0).
Beiderseits schöne Leistungen. Bor allem erfreute die Ruhe und das

FairneS , mit welchem dieses Treffen sich auSzeichnete. Erst in der zweiten
Halbzeit konnte Grünwinkel , welches heut« eine wirklich schöne und prä¬
zise Flachkombtnation zeigte, den Sieg sicherstellen .

BezirlsauSwahlmannschaften A — B 2 : 1 ( 1 : 0) .
Mit grober Spannung wurde diesem Tressen entgegengesehen, hatte eS

doch den Zweck, auS den 22 teilnehmenden Genossen ein« Bezirksmann -
schast, welche am Sonntag , 17., abends 466 Uhr gegen den 4. Bezirk,
anläßlich des Bezirksfußballtrefsens aus dem Freien Turnerplatz Karls¬
ruhe , endgültig spielt, aufzustellen.

Nachdem beiderseits einige Ecken nicht verwertet werden konnten, unter - ,nahm A einen seiner gefährlichen Vorstöße. Dt« link« Seite schasste sich
gut durch und unhaltbar schoß der Halblinke den zweiten Treffer ein.
Noch ist B mit seinem Kampfeseifer nicht zu End« ; versucht immer und
immer wieder zu einem Erfolg zu kommen , aber entweder ist es eine
große DostS Pech oder das gute Zerstörungsfptel der gegnerischen Hinter¬
mannschaft oder im letzten Fall das wirklich große Können des Schluß¬
mannes von A , das keinen Erfolg zulätzt. Ein Elfmeter wird von A
dem B -Hüter in die Hände gegeben. Die spannendste Spielperiode be¬
ginnt nun . Der A-Sturm arbeitet wie eine gut arbeitende Maschine.
Kabinettstückchen jeglicher Art leisten sich verschiedene Spieler . Immer ist
das gegnerische Tor in Gefahr . Schars« Schüsse fausten neben den Kasten.
Der verletzt« B -Hüter meistert noch manch schöne Sache. Da setzt B wie¬
derum Dampf aus. Der Sturm ist in bedrohlicher Lage vor dem A-Tor .
Der rechte Läufer gibt in bedrängter Lage in dt« recht« Torecke , hoch
zurück , nicht sehend, daß der Wächter sich bei ihm befand, um di« Situa¬
tion zu meistern, und ruhig ging das Leder über die Latte , durch Eigen¬
tor von A stand die Parti « auf 2 : 1 . Di« letzten Minuten bringen eben¬
falls noch lebhaft« Spielweis « , obwohl beide Mannschaften versuchten, das
Ergebnis zu verändern , blieb dasselbe jedoch mit 2 : 1 zugunsten von A
bestehen .

Die Zuschauer waren mit dem Gebotenen sichtlich zufrieden . Wenn tS
der technischen Leitung gelingt , für kommenden Sonntag eine Bezirks¬
mannschaft aufzustellen, di« unter dem gleich guten Stern , wie die bei¬
den heute gesehenen Auswahlmannschaften stehen , dann darf erwartet
werden , daß di« Vertretung des dritten FußballbezirkeS gegen dieselbe

vom vierten Bezirk in Ehren bestehen kann. Die Begegnung dritter
vierter Bezirk wird am Sonntag , 17. Mai , nachmittags 5.30 Uhr v»
7 Uhr aus dem Feld 2 der Freien Turner , Stadt Karlsruhe , stattfinden
Den Spielern der beiden Auswahlmannschaften für di« Ruh« und Fatrnes
sowie für die gezeigten Leistungen sei hiermit aufrichtig gedankt, denn in
haben bewiesen, was Arbeitersport und insbesondere Arbeite rfutzöar
heißt . L. Br -

Mörsch I . — Eggenftein I . 1 : 1 (1 : 1 ) .
Diese Paarung brachte zwei spielstarke Verein« gegeneinander . Leib^

gingen die gezeigten Leistungen selten über den Durchschnitt hinaus -
Spielverlauf im allgemeinen befriedigend, beide Tor « fielen durch Eli '
m«t« r.

Durmersheim I . — Grötztngen I . 3 : 1 ( 1 : 0) .
Der Halbzeitstand bewies , daß es beide Vereine dei dieser BegegnnnS

sehr ernst nahmen . Durmersheim zog energisch vom Leder, hrixffJJ
1

Grötztngen heut« unter Form spielt« . DaS Torverhältnis desteht zu W«“"’

Eggenstein II . — Mörsch II . 5 : 3 (1 : 1).
Zu laut und etwas scharf war dieser Treffen , bei dem der Glücklicher^

Sieger blieb.
Grötzingen II . — Grünwinkcl II . 2 : 3 <1 : 2) .

Durch ruhig« Spielweife gewann Grünwinkel aber Grötztngen verdteut-

Grünwinkel Jugend — Weingarten Jugend 2 : 0 (1 : 0) .
Grünwinkel , wohl die technisch bessere Mannschaft , hatte er nicht letckl

gegen Weingarten , welches mit großer Energie kämpfte, einen 2 : 0-Sie»
zu erringen .

Knlelingen Jugend — Dpielbcrg Jugend 7 : 3 (4 : 1 ) .
Loben kann man die ruhige Spielweise beider Mannschaften . Knie-

lingen hafte mehr vom Spiel . Nach der Pause kam Spielberg etwas
mehr zur Geltung .

Nachmittagsspiele ( Donnerstag )
Göbrichen I . — Rastatt I . 2 : 0 (0 : 1).

Daß Rastatt Im kommen ist , haben wir erst neulich vermerkt. So ist
auch heute zu sagen, daß er sich gegen Göbrichen sehr wacker gehalten ha>-
Etne 2 : 0-Niederlage ist für Rastatt sehr schmeichelhaft .

Spielberg I . — Jöyltngen I . 3 : 0 (2 : 0) .
Ein ruhiger , faireS Spiel . Die jungen Jöhlinger leisteten den fP**1'

ersahrenen Spielbergern guten Widerstand , konnten jedoch nicht verhin-
dein , daß sie dieselben mit 3 : 0 besiegten.

Freie Turner Karlsruhe II . — Nruburgweier II . 7 : 2 (4 : 1) .
Eine etwas ungleiche Begegnung , die völlig unter der UeberlegenheÜ

von Seiten der FTK . stattfand . Neuburgweier konnte trotz aller Anstren¬
gungen kein besseres Ergebnis erringen .

Di« Mannschaft der dritten Bezirks spielt am Sonntag , 17 ., abends
466 Uhr , aus dem Feld II gegen die Mannschaft des vierten Bezirke?.

Mitzubringen sind Fußballfchuhe.
Den Vereinen zur Kenntnis : Am Donnerstag wurde in den Umkleide -

räumen der Freien Turnerschaft Karlsruhe , ein paar Fußballschuh« ver¬
wechselt . Dieselben sollen womöglich sofort beim technischen Ausschuv
abgegeben werden.

Diejenigen Verein« , , welche am Samstag und Sonntag noch zu spiele »
haben , haben für jede spielend« Mannschaft einen Ball mitzuvringen -
um den Dpielbettieb nicht lahmzulegen , bitten wir um Einhaltung dies«'
Bestimmung .

ganze 4, das sind 1,18 Prozent , bekennen sich zur RGO . Bon 71
Metallbetrieben liegen Resultate vor ; nur in 2 Betrieben sind in
der gesamten Frankfurter Metallindustrie RGO . -Listen auf-gestellt
worden. Listen der REO . sind überbaust nur in 10 Frankfurter
Betrieben eingereicht worden , das sind 3,9 Prozent aller Betriebe .

In den Frankfurter Betrieben ist also der Einfluß der freien
Gewerkschaften überragend und vollkommen unrrschllttert . Das
ganze Geschrei der kommunistischen Presse über den Vormarsch der
REO . in den Betrieben erweist sich von Tag zu Tag ganz allge¬
mein als groß angelegter Schwindel, der durch ständige Wieder¬
holung eine Stärke in den Betrieben Vortäuschen soll, die absolut
nicht vorbanden ist .

Geteiltes Brot !
Arbeitszeitverkürzung im mitteldeutschen Braunkohlen¬

bergbau ?
Wir leben in einer bitteren Zeit — bitter vor allem für die

Arbeiter . Aber diese bitteren Tage sind , wie man später einmal
feststellen wird , auch große Tage gewesen . Sie waren nicht arm
an Zeichen opferbereiter Solidarität — allerdings fast nur auf
Seiten derer , die aus eigener Erfahrung wissen , daß Hunger web
tut . Das Wort „Brüd ^ ichkeit", das die organisierte Arbeiterschaft
sich mit ihren Liedern während eines Menschenalters ins Herz
gesungen hat , blieb im Augenblick der Rot kein leerer Schall . Ein
neuer Beweis dafür ist das Arbeitszeitverkürzungsabkommen für
den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau , das vor kurzem zwischen
den llnternebmervevbänden und den Gewerkschaften abgeschlossen
worden ist und auf einer in Leipzig staiigefundenen Revierkonfe«
renz der Bergarbeiterorganisationen mit 420 gegen 3 Stimmen
angenommen wurde . Das Abkommen, das erst nach mühseligen
Verhandlungen zustande kam , bat im wesentlichen folgenden In¬
halt :

Die bisherige Lohnordnung wird dabin abgeändert , daß an
Stelle der Schichtlöbne Stundenlöhne treten . Tarifvertrag , Mehr «
arbeitsavkommen sowie Lobnordnung können je mit vierwöchiger
Frist zum Monatsschluß erstmalig am 30. November 1931 gekün¬
digt werden.

Von der durch die Arbeitszeitverkürzung eintretenden Lohnmin¬
derung entfällt auf die. Erubenverwaliungen für den Tagebau Yt ,

auf die Arbeiter 941 Die Lohnkürzung pro Schicht beträgt für den
bestbezahlten Arbeiter, d . h. für den Hauer , im Tagebau 45 Pfü'>
im Tiefbau 20 Pfg . Bei diesem Lohnausgleich ist zu beachten,
daß bisher ein tariflicher Lohnabbau im mitteldeutschen Brau« '
kohlenbergbau nicht eingetrete» ist. Bei 25 000 Arbeitern in>
Tagebau beträgt die tägliche Arbeitszeitverkürzung eine balde
Stunde — 12 500 Stunden , bei weiteren 25 000 Arbeitern eine
Stunde , also 25 00 Stunden . Bei 8700 Arbeitern im Tiefbau
trägt die Verkürzung der Schichtzeit täglich eine halb« Stunde-
das sind 4350 Stunden : alles in allem 41 850 Stunden . Obwohl
die Technik im Braunkohlenbergbau nngebeure Fortschritte fl?
macht hat, herrschte in ihm die längste Arbeits» und Schichtzekt. D >/
Arbeitgeber waren anfänglich nicht zu bewegen, mm der u»®
bestehenden Mehrarbeit über 8 Stunden hinaus abzugebeu , und
noch bei der Tarisbewegung im Dezember des vergangenen Fahr""
lehnten sie durchweg eine Verkürzung der Arbeitszeit ab. Die
Unternehmer wollten von grundsätzlichen Erwägungen für 2lr<
beitszeitverkürzungnichts wissen und Sielten daran fest, daß eine
Verkürzung der Arbeitszeit nur als Notstandsmaßnahme gedacht
werden könne. Di« Verhandlungen waren angesichts der starke "
Position der Unternehmer ein schweres Stück Arbeit.

Für die Arbeiter der mitteldeutschen Braunkohle bedeutet das
Abkommen zweifellos ein« wesentliche Erleichterung, weil nun
auf den einzelnen Werken eingelegten zahlreichen Feierschicht̂ "
vermindert werden können und die Möglichkeit znr Reueinsielluvs
mehrerer tausend ArLeiter besteht . Das ist die Hauptsache , vH"
deshalb wurde auch von den noch im Betrieb stehenden Arbeiter "
die durch die Arbeitszeitverkürzung eintretende Lohnminderu""
hingenommen . Brot für die erwerbslosen Kameraden ! Das » flI
der Beweggrund, von dem die Leipziger Revierkonferenz bet
entscheidenden Abstimmung sich leiten ließ. _
Chefredakteur: Georg Schöpflin . Veraniworiltch : Poltttk , 8 **?
ftaat Baden . Volkswirtschaft , Aus aller We « , Letzt« Rachrichft« :
Grünebaum . Landtag . Gewerklchafttiche Nachrichten, Partei . Klein»
badisch « Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach , Gertchtszettnng , Feullleich»
Dt« Welt der Frau ; Hermann Winter . Grotz-KarlSruhe , Gemeind;
poltttk, Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Soztaltftlsches JunflvÄ
Heim« und Wandern , Auskünfte ; Josef Eifel «. verantworte »
svr den Anzeigen teil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnba"
in Karlsruhe ln Baden . Druck und Verlag ; verlagsdrucket '

volksfrennd G .m .b .H . . KarlSrube ,

billige s

Die Frühjahrs - Auswahl unserer neuesten Stoffe ist so groß, daß jede Dame das findet, was ihr
gefällt. Der Kaufist leichterdenn je. Preise, wie sie jetzt bei uns sind, hat man lange nichtgekannt

Kunstseide , Voile . . . 1.75 Reinseid . Chiffon . . . 3.90 Kunstseide , bedr. 75, 55 Hk
Honan . 3.90
Honan, bedruckt . . . . 4.75

Toile de soie, rein Seide 3 .10 Kunstseide , rayö . . . . 1 .35 Kunstseide , Schotten . 1.15 Vistra □ . . 2.25

Tweed . bVolle . . . . 95 #
Tweed , h'wolle . 1 .30
Tweed , doppelbreit . . 2.50

Georgette , piqu4 . . . . 6.75 Tweed , Georgette . . . 2.85 Panama , 80 cm, farbig 70 $?
Wischebatist , indaoth . 58 Hk

B'woll-Musteline . . . 50 ^
Zffir . 38

Wollmussel., 76/80 1 .45 1.25
Voile , 90 cm . 100

Gminder Linnen . . . . 1.50
Gminder Linnen, bedr.
Hecowa . 1.35

Frottierhandtuch . . . 659
Bademantelstoff . . . . 2.90
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Seschichtskalende«
15. Mai .

r 1525 Bauernkrieg : Schlacht bei Frankenbausen (Münzer gefal-
Jjn ) . — 1859 ' Physiker Pierre Curie . — 1862 ' Schriftsteller Arthur
Schnitzler . — 1864 ' Soz. Robert Schmidt. — 1881 f-Dichter Fr . v.
Dingelstedt . — 1919 Betriebsrätegesetz Oesterreich. — 1928 Nobile
startet zum Nordvol .

Die Auf- und Ndlpringer gehl es an
Jeder . Unfall auf der Straße , im öffentlichen Verkehr, hat

etwas Entsetzliches , Aufregendes für uns . Frauen werden von
Cchreikrämpfen befallen , wenn sie sehen , wie ein Radfahrer
unter ein Auto gerät , oder eine Frau unter die Räder des
Ctratzenbahnwagens, weil sie während der Fahrt absprang.
Selbstverständlich ist neben der sofortigen Hilfe die eindring¬
liche Mahnung am Platze , Lebensgefahr , die beim Auf- und
Abspringen bei - Straßenbahnwagen immer im Hintergrund
liegt , nicht durch leichtfertiges Verhalten heraufzubeschwören.

Aber die Macht der Gewohnheit wird so leicht
nicht auszurotten sein . Gibt es doch Leute, die das Auf- und
Abspringen einfach als zur täglichen Straßenbahnfahrt ge¬
hörig betrachten. Für sie und alle die anderen , die abspringen,
siir die , die Anschlüsse nur vermittels eines 11 -Sekunden-
IvO-Meterlaufs erreichen, gilt die Gefahr beim Auf- und Ab¬
springen anscheinend nichts. Sie vertrauen auf ihre Gelenkig¬
keit und zucken die Achseln, wenn man sie auf Unfälle auf¬
merksam macht : Za , ungelenke oder alte Menschen sollen
sich nicht in Gefahr begeben. Für seine eigene Person aber
sieht man keine Gefahr , denn man lebt ja im Zeitalter des
Sports , hört und sagt man : Die Unfälle beim Baden seien
wesentlich zahlreicher, zur Jugend gehöre Kraft , llebermut
Und etwas Leichtsinn usw .

Schöne Entschuldigungen. Aber sie lassen den Schaffner
gleichgültig, der jeden , der während der Fahrt auf- und ab-
kpringt, verfolgen soll . Jawohl es ist vorgeschrieben . Daher
sieht man öfters , wie vollendete Springer , die dem Wagen
Nachjagen wie dem Glück , dem Trittbrett schon in greifbare
Nähe gekommen find, plötzlich beim Anblick des finsteren oder
auch heiter gezogenen Schaffnergesichts den raschen Lauf ab¬
stoppen und brav zur Seite gehen, um den nächsten Wagen
abzuwarten . Lieber keine Strafe , denken sie . Und vielleicht :
lieber keine Gefährdung , denn schließlich, man hört so oft von
Unfällen . Ja , freilich, und schon kommt die nächste Linie , die
Man braucht — und man steigt vorschriftsmäßig ein.

( ine Warnung an Neugierige
Der Polizeibericht teilt mit : In den letzten Tagen mußte

die Polizei wiederholt gegen Ansammlungen politisch radika¬
ler Kreise einschreiten, wobei es verschiedentlich zur Anwen¬
dung des Gummiknüppels kam . Es hat sich dabei immer ge¬
zeigt , daß Neugierige in großer Zahl sich einfanden , die ledig¬
lich durch ihre Anwesenheit die Tätigkeit der Polizei wesent¬
lich erschwerten . Das ordnungsliebende Publikum wird im
eigenen Jnteresie gebeten, allen derartigen Ansammlungen
fernzubleiben , um zu vermeiden, daß Unbeteiligte mit
in die polizeiliche Aktion verwickelt werden.

Slemgarlenfchaöen durch Hochwasser
Recht bös« ivielt das Hochwasser , das sich vorige Woche einstellte,

deute noch den Kleingärtnern bei der Garten st adtRüv -
v u r r mit . Das Wasier steht in einem groben Teil der Gärten jetzt
Noch , verschiedene Zugangswege und Gartenanlagen befinden sich
Noch unter Wasier. Den Pächtern dieser Gärten entsteht natürlich
«roher Schaden, denn die Eemüsevflanzen , die nun schon über eine
Woche vom Wasier umsvült sind , dürften wohl vernichtet fein. Der
«rhoffte Erfolg manchen Kleingärtners wurde vernichtet . Das Was¬
ier bedeckt schon eine grüne Schlammschicht und verbreitet gerade
dicht den besten Geruch . Gefallen an diesem neuen See finden nur
die Frösche und Kröten , die jede Nacht durch ein gerade nicht als
Ohrenschmaus zu bewertendes „Konzert" ihrer Freude über die für
sie so idyllische Stätte Ausdruck geben .

Wie uns von der städtischen Gartendirektion , der die Kleingärten
Unterstehen , mitgeteilt wird , läht sich das Wasier nicht ohne weiteres
beseitigen, indem es nicht durchstckern kann infolge des hohen Waf-
nrfviegels . Ein Ableiten fei ebenfalls unmöglich, ebenso , wie die
Branddirektion erklärt , ein Ausvumven , weil zu viel Schmutz in die
Pumve käme . Wir können nicht beurteilen , ob nun alle Mittel er¬
schöpft find, durch die eine Beseitigung des Hochwassers sich ermög-
nchen liehe. Fest steht, daß die Pächter der in Betracht kommenden
« arten schon jetzt sehr erheblichen Schaden haben und die Forderung
lft deshalb nur zu berechtigt, dab die Stadt den geschädigten Päch¬
tern bei der Pachtzinsfrage Entgegenkommen zeigt.

Zirkus Gleich
bildet das Tagesgefvräch in Karlsruhe . Die Bewohner der Zelt¬
stadt beherrschen das Strahenbild . Allenthalben auf den Strahen ,

Restaurants und CafSs begegnet man der internationalen Künst-
nrschar, den erotischen Gästen, die im Zirkus Gleich Brot und Ar¬
beit haben . Die Vorstellungen , täglich deren zwei, erfreuen sich steter
Und steigender Anziehungskraft , Tausende füllen täglich den weiten
Aaum des Zirkus . Von weither kommen die Menschen , zu Fuh , mit
Autos oder der Bahn , um das Riesenprogramm zu bewundern .
Und alle Reisemüde lohnt sich, denn es ist Außergewöhnliches, das
«eboten wird , seien es nun die Pferde « oder sonstigen Tierdressuren ,
? se prunkvollen Aufmärsche, die hochwertigen artistischen Leistungen,

internationale Völkerschau , oder selbst nur die Sväsie und tollen
infälle der Clowns . Rauschender Beifall wird jeder Nummer zu

‘etl . Jeder Besucher wird das im Zirkus Gleich geschaute nie ver¬
sessen.

die Karlsruher Zugendbünde marschieren
. Die Kundgebung für das Deutsche Jugendberbergswerk am
breitag abend auf dem Marktplatz (8 Ubr abends ) wird die
Gesamten Karlsruher Jugendbünde ohne Unterschied der Richtung

Bewegung sehen . Das Jugendberbergswerk als überparteiliches
hnd überkonfessionelles Woblfahrtswerk ist ja für die Jugend ge¬
raffen , weshalb sich diese für seinen Ausbau auch einseht.

Die einzelnen Jugendbünde marschieren von ihren Sammel¬
plätzen geschlosien nach dem Marktplatz . Dort wird altes , deutsches
Kulturgut wie alte Volkstänze und alte Volkslieder durch Sing -
" eis und Tanzkreis der Jugendbünde der hastenden Gegenwart
Ermittelt . Eine Lautsprecheranlage wird dafür sorgen, dab die
> >ed«r weithin vernehmbar sind . Ein Führer der Jugendherbergs -
^ wegung wird ebenso kurze , wie eindringliche Worte zur Jugend -
verbergsbewcgung sprechen . Jedermann , der diesem deutschen Kul-
surwerk noch fern steht , bat Gelegenheit , bei dieser Kundgebung
°°n maßgebender Seite Aufschluß über das Jugendberbergswerk zu
^ langen.

Wem am Gedeihen unserer Heranwachsenden Generation liegt ,
der muß diesem Werke Beachtung und Unterstützung schenken.

Und wiederum der Mlchpreis
Man schreibt uns : Die Milch Händler - Vereinigung

Karlsruhe E .E .m .b .H . beschäftigt sich deshalb so intensiv , mit dem
Milchvreisabbau , weil ihre Mitglieder von der Kundschaft täglich
mit Beschwerden über den hohen Preis überschüttet werden . Die
Milchhändler sind also gewissermaßen das Sprachrohr der Karls¬
ruher Bevölkerung . Wenn von einem Landwirt behauptet wird , dab
ein Durchschnittspreis von 18 Pfg . pro Liter Milch bezahlt und von
einem anderen aus Leovoldshafen gedroht wird , zur Selbsthilfe zu
schreiten und die Milch in der Stadt direkt an die Verbraucher für
28 Pfg . zu liefern , so ist unsere statistisch einwandfreie Preisdar¬
stellung gerechtfertigt und auch von dieser Seite anerkannt , daß in
allen Fällen eine Handelsspanne von 10 Pfg . in Betracht gezogen
werden muß Nicht mehr und nicht weniger wurde von uns be¬
hauptet , als dab die Handelsspanne normal sei. In den meisten
anderen Städten des In - und Auslandes ist sie sogar höher. Eine
Stellungnahme gegen die Landwirtschaft liegt den Milchhändlern
fern , da sie ja doch die Milch nicht direkt einkaufen, mithin auch
keinen Einfluß auf die Erzeuger haben . Die Organisation ver¬
langt nur , dab sie für teures Geld gute , einwandfreie , fettreiche
Milch erhält . Die Kundschaft verlangt von den Händlern auch :
Dänische Butter , holländische Eier , echten Schweizerkäse , echten Mün¬
sterkäse, Degerma -Sahne usw ., welche Produkte er zu führen mithin
gezwungen ist.

Zum Schluß wird von dem Landwirt aus Leovoldhafen noch ge¬
sagt , dab 30 000 Liter teilweise in den Kanal fließen. Ein Ueber-
angebot von Milch wird hier zugegeben , so daß vom kaufmännischen
Standpunkte aus deshalb eine Preissenkung geboten erscheint . Es
wurde der Karlsruher Bevölkerung nur zu erklären versucht , daß
überall , wo die Milch billiger verkauft wird als in Karlsruhe , auch
der Ramvenvreis niedriger ist. Auch dieser Hinweis ist als „Dienst
am Kunden " zu , bewerten . E . Sch .

ckoch ^che Lamilienversorgung !
Das Naziorgan , der Führer , bringt in seiner Nummer ’l07 vom

7. Mai ds . Js . unter obiger Ueberschrift einige Anrempelungen
gegen den Genossen Koch, Böhringer und Wiler . Soweit die An-
rcmpelungen sich gegen den Genossen Koch richten, äußert sich Gen.
Koch wie folgt hierzu :

Um den richtigen Dreh gegen meine Person zu finden , leitet der
Führer seine Anremvelungen gegen mich mit der Angelegenheit
Pfitsch ein. Ueber die „Einstellung" dieses Herrn bei der Stadt
will ich für beute mit Rücksicht auf die Personen , die bei der Ein¬
stellung mitgewirkt haben , nichts Näheres ausführen . Was die an¬
geführte Vorarbeitergeschichte des Pfitsch betrifft , ist die Darstel¬
lung im Führer eine bewußte Lüge. Nicht die lieben Genosien
haben ihn zum Vorarbeiter vorgeschlagen , sondern man hat von
oben her sich an ein Betriebsratsmitglied gewandt , mit der „harm¬
losen " Frage : „ Haben Sie dagegen etwas einzuwenden, wenn
Pfitsch Vorarbeiter wird" ? worauf der Stelle , die die Frage stellte ,
mit Nein geantwortet wurde . Es sei ausdrücklich festgestellt , daß
man diese Frage nicht an den Betriebsratsvorsitzenden richtete. Ich
stelle heute die Frage , wie es kommt , daß Stadtrat Stäbel von den
Nazi anläßlich einer Kommissionssitzung Herrn Baudirektor Eglin -
ger frua :

"
„Bekommt er jetzt seine Vorarbeiterzulage ?" Welche

Ursache spielte hierbei mit , eine derartige Frage zu stellen? Welche
Ursache spielte weiter mit , daß im Falle Pfitsch nicht so verkabren
wurde , wie bei allen übrigen Arbeitern im Gaswerk , wenn sie zum
Vorarbeiter befördert wurden ? So viel für heute !

Was es mit der Behauptung des Führer auf sich bat , ich fahre
mit dem Auto auf Baustellen herum , um zu agitieren , ist
das eine grobe Unwahrheit .

Wahr ist , daß ich weder ein Auto besitze, noch auf Baustellen
agitiere . Ich habe weder Baustellen zu besuchen , noch habe ich Agi¬
tation auf Baustellen zu betreiben .

Den Clou für die Ocffentlichkcit jedoch soll , was aus der Ueber¬
schrift zu ersehen ist, die F a m i l i e n v e r s o r g u n g sein . Es wird
behauptet , daß ich verstanden hätte , 5 Familienangehörige in den
Produktionsprozeß einzugliedern und sie trotz der schlechtesten Zeiten
darin zu erhalten . Auch diese Behauptung ist u n w a h r .

Wahr ist, daß 2 von meinen 4 Söbnen bei der Stadt beschäftigt
sind , resv . sich im Dienste der Stadt befinden. Beide sind ohne mein
persönliches Zutun zur Stadt gekommen . Beide sind durch dar da¬
mals noch städt . Arbeitsamt eingestellt worden und zwar
waren sie vordem lange erwerbslos . Die Einstellung erfolgte in
langen voneinander liegenden Zeitabständen . Was die „Fürsprache"
für meine Familienangehörige betrifft , soll folgendes als Beweis
dienen : Der Kriegsverlebte meiner Söbne meldete sich beim Aus¬
scheiden eines Schulhausmeisters , wie so viele andere , für diesen
Posten . Doch er fand bei der Pcrsonalkommission, die die Anstel¬
lungen aller Beamten zu tätigen hat , keine Gnade . Erst nach den
3 bis 4 der in Frage kommenden Bewerber , die ihm vorgezogen
wurden , einer nach dem andern , die Stelle übertragen bekommen
batte , sie aber , weil ihnen die Arbeit unangenehm war , sie wieder
verlaßen hatten , kam man auf seine Bewerbung zurück. Er übt diese
Stelle beute noch aus , und zwar, wie man ibm von seiner Vorge¬
setzten Behörde schon des öfteren mitgeteilt bat , zur besten Zufrie¬
denheit . Es sei ausdrücklich wiederholt , daß ich sowohl bei der Ein¬
stellung dieser beiden Söhne , sowie auch bei der Anstellung des
einen nicht mitgewirkt habe, noch habe ich versucht , es mit dem
nötigen Eurgelfchluck zu forcieren . Daß zwei meiner Schwiegersöhne
bei der Stadt beschäftigt sind , ist doch nur dem Umstand zuzuschrei¬
ben, daß zwei meiner Töchter städt. Arbeiter geheiratet haben.
Soll das auch ein Vorwurf gegen mich sein ?

, .
Die Aufmachung im Führer ist aber in der demagogischsten Weise

erfolgt . Es wird so dargestellt, als wenn alle, die er zu meinen
„Familienangehörigen " zählt , bei mir zu Hause wären . Hierbei sei
sestgestellt , daß nur einer in Frage kommender sich zu Hause be¬
findet . Es ist mir auch neu , daß Schwiegersöhne zu der Familie
zählen . .

Nun eine andere Sache . Den nationalsozialistischen Stadträten
dürfte es nicht nubekannt sein , daß zur Zeit bei der Stadt eine
Einstellungssverre besteht . Wie kommt es nun , daß der Bruder
eines früheren nationalsozialiistschen Stadtrats und jetzigen Stadt¬
verordneten trotzdem eingestellt wurde? Das riecht doch wirklich
noch Familienversorgung .

Nur eines sei noch erwähnt : Als der Kriegsbeschädigte meiner
Söbne in der mörderischen Schlacht bei Verdun mit zerschossenem
Schädel schwer verwundet im Eranattrichter lag und mit dem Tode
rang , wurde mancher von denen, die als nationalsozialistischer
Stadtrat heute auf dem Rathaus sitzen , noch von seiner Mutter als
Kind betreut .

Sonnenqebräunte Haut
tflVEA - CREME

Jubiläum des Vereins deutfcherZngenieure
Am kommenden 16. Mai sind 75 Jahre feit dem Tage verflossen,

an dem sich um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 23 junge
weitblickende, von ihrem Beruf begeisterte Männer in Alexisbad
im Harz zusammenfanden, um den „Verein deutscher Ingenieure "
zu gründen . An diesem Tage wird in Alexisbad durch den Vorstand
des Hauptvereins in Gegenwart von Vertretern seiner zahlreichen
Bezirksvereine ein Denkmal enthüllt werden , das dem Andenken
an diele bedeutsame Tat geweiht ist und durch die kraftvolle , mit
dem Ausdruck ernster geistiger und körperlicher Spannung dar¬
stellenden Gestalt eines jugendlichen Arbeiters die deutsche technische
Arbeit versinnbildlicht. In den 75 Jahren seines Bestehens hat sich
der Verein zu einer machtvollen Vertretung des deutschen Jngc -
nieurstandes , zu einer mehr als 30 000 Mitglieder zählenden , in
über 50 Vezirksvereine gegliederten , auch in Uebersee in Auslands -
vcrbänden vertretenen Organisationen entwickelt . Seine Leistungen
für die wissenschaftliche und praktische Förderung deutscher Technik ,
seine Verdienste um ihr Ansehen im In - und Ausland sind von
aller Welt anerkannt .

Unter den Gründern war eine der hervorragendsten Persönlich¬
keiten Franz Erashof , der spätere langjährige , berühmte Ver¬
treter der theoretischen Maschinenlehre an der Technischen Hoch¬
schule Fridericiana zu Karlsruhe . Er leitete lange Jahre die „Zeit¬
schrift des Vereins deutscher Ingenieure "

, die heute über die ganze
Welt verbreitet ist, auch bekleidete er lange Zeit das Amt eines
Direktors des Vereins . Am 12. Mai ds . Js . wird an seinem Denk¬
mal in der Kriegsstraße zu Karlsruhe ein Kranz mit den Farben
des Eesamtverbandes und einer Widmung dankbaren Gedenkens
liegen.

Zwei Gedanken werden die am 16 . Mai , 11 Uhr vormittags , im
Karlsruher Studentenhaus stattfindende Festsitzung des Karlsruher
Bezirksvereins beherrschen : Die vom Hauptverein gerade in dieser
schwersten Zeit deutschen Wirtschaftslebens immer wieder verkün¬
dete Parole : „Forschung tut Not !" und die heute so oft im Tages¬
streit aufgeworfene Frage nach dem Zusammenhang von Technik
und Kultur . Seine Magnifizenz , der Rektor der Karlsruher Fride -
riciana . Prof . Dr . Plank , wird den Festvortrag über das Thema :
„Die Stellung der Technik im Rahmen der modernen Kultur "
halten .

Nicht lautes Feiern , sondern ernstes Besinnen werden das Jubi¬
läum des Hauptvereins und seines Karlsruher Bezirksvereins aus¬
zeichnen !

*

( : ) Es ist unverständlich, so wird uns geschrieben , daß die Halte¬
stelle der Elektrischen von der Südendstraße nach dem noch ganz
unfertigen Karlsvlatz verlegt werden soll . Die Verlegung ist . ein
Unding , ganz abgesehen davon , daß die Benutzung dieser Halte¬
stelle infolge langjähriger llebung den Umwohnern zur lieben Ge¬
wohnheit geworden ist. Die Benutzung der Verkehrsinseln auf dem
Karlsplatz ist durch das vorgeschriebene mehrfache Ueberqueren der
gerade dort sehr breiten Karlstraße viel unbequemer und mit mehr
Gefahr für die Trambahnbenutzer verbunden , als das Herantreten
vom Bürgersteig an die Elektrische über das kurze Straßenendchen
an der Südendstrabe . Was aber die Hauptsache ist : An dieser Stelle
ist das Publikum gegen Wind und Wetter geschützt, was beim
Warten auf dem offenen Karlsplatz nicht der Fall ist . Ein Warte¬
häuschen an der Ecke Südend - und Karlstrabe — ein Stückchen von
dem Garten dort wird vielleicht für diesen Zweck zu erhalten sein
— könnte dem Publikum das Warten noch erleichtern ! Wo soll aber
eine Wartehalle am Karlsplatz z. B . bin ? Die Verkehrsinseln sind
zu eng . Wird sie auf dem großen Platz nach Osten zu aufgestellt,
dann stürzt beim Herannahen der Bahn alles über die breite
Fahrbahn . Nicht ungefährlich , wenn bei nasiem Wetter auf der
Asphaltstraße ein Auto im gewöhnlichen Tempo herannaht . Damit
wird der Auto -Durchgangsverkehr — für den ja in unserer schönen
Stadt so viel getan wird — gerade an Tagen , an denen die Elel
irische besonders stark benutzt wird , sehr behindert . Ueberhauvt , wo
ist an dieser Stelle der grobe Durchgangsverkehr? Der von der
Kolvingftratze her ist durch den scharfen Bogen bei der Wirtschaft
genau so gefährlich und unübersichtlich wie z . B . an anderen Kc -
sahrenpunkten , Eartenstraße , Hardt - und Rheinstrabe usw . An der
Südendstrabe ist die Lage durch den Gatten viel übersehbarer in
Richtung der Karlstrabe . Laßt die Haltestelle wo sie ist ; ihr könnt
im eigenen Jnteresie und im Jnteresie des Publikums , das hier
doch ausschlaggebend ist , nichts besseres tun . Oder sollten andere
Interessen , wie die der Verkehrssicherheit und des Publikums , hier
mitspielen ? Das kann man denn doch nicht glauben . P .

( :) Berbandstag des Reichsverbandes des Deutschen Nahrungs -
mittelgrobbandels . Der Reichsverband des Deutschen Nahrungs¬
mittelgroßhandels e . V . , welcher in rund 60 Landesverbänden und
Verbandsgruvven zusammen mit den ihm korporativ angeschlosienen
Spezialverbänden etwa 2000 deutsche Großhandelsfirmen der Nah¬
rungsmittel - und verwandten Branche im ganzen Reich vereint ,
hält am 15. Mai 1931 in Karlsruhe seine diesjährige Mitglieder¬
versammlung unter dem Vorsitz des Herrn Wilhelm Herrmann ,
Berlin , ab. Dem Ernst der Zeit Rechnung tragend , ist die Tagung
als reine Arbeitssitzung gedacht . Der Tagung wird im Hinblick auf
die Aufgaben , welche der Nahrungsmittelgrobbandel als wichtiges
Glied der deutschen Ernäbrungswirtschaft zu erfüllen bat , Be¬
achtung auch über den Rahmen des Verbandes hinaus zukommen .

( :) Selbstmord im Gefängnis . Ein Fahrradhändler aus Pforz¬
heim, der wegen des Diebstbals eines Fahrrades bei der Hauptpost
in Karlsruhe ins Bezirksgefängnis l eingeliefert worden war . bat
sich in der vorletzten Nacht erhängt .

varlanden
Goldene Hochzeit . Morgen feiern die Eheleute Valentin

Speck in voller Rüstigkeit ihre goldene Hochzeit. Wir als Gewerk¬
schaftler und Parteigenossen haben einen Stolz , ihn als alten
Kämpfer des Deutschen Vaugewerksbundes und der Sozialdemokr .
Partei zu diesem Jubliäum beglückwünschen zu können. Im Jahr «
1904, als die Zahlstelle Darlanden des Bauarbelterverbandes ge-
gründet wurde , war er einer der ersten , der sich rrn Dienste der
Organisation zur Verfügung stellte . Noch in diesem Jahre feiert er sein

74. Wiegenfest und ist immer noch treues , zielbewußtes Mitglied . Und .
besonders freut es uns , dab er beute noch reger Versammlungs¬
besucher ist. Möge Genosie Sveck für unsere heutige Jugend ein
Vorbild und Ansporn sein , insbesondere^ denen, die sich durch die
volitischen Verwirrungen von Demagogen mißbrauchen laßen . Kol-
lege Speck hat beute eine Freude , daß die jahrzehntelangen Kämpfe,
die vom Baugewerksbund gegen die Willkür der Unternehmer ge¬
kühlt wurden , ersvrieblich waren . Möge Kollege Speck trotz ergrau¬
ten Hauptes noch recht lange geistesfrisch sein und mithelfen , unsere
stolze Bauarbeiterbewegung zu fördern . Das ist der Wunsch der
Zahlstelle Darlanden . Wir wünschen dem Kollegen Speck und seiner
Frau im Kreise seiner Familie einen frohen Lebensabend .

Auch die Sozialdem . Partei schließt sich den Glückwünschen der
Baugewerksbundes an . Wir gratulieren unserm alten Parteifteund
und Volksfreundlcser Valentin Speck und seiner Ehefrau zu ihrer
goldenen Hochzeit herzlichst . Genosie Speck war schon Volksfreund¬
lcser , al» man ihn noch im Verborgenen lesen mußt« . Vor der Ein -
gemeindung gehörte Genosie Speck dem Gemeindekollegium an , er
bat überall treu und gewissenhaft seine Pflicht erfüllt . Ein sonniger
Leebnsabend möge dem Jubelpaare fernerhin ! bejchieden sein .



' ' - ‘iniii

Seite 12

Die Waisenkinder
in den Palast -Lichtipielen

Die Direktion der Palast - Lichtwiele hatte auf den gestrigen Him -
mclfabrtstag die Kinder des Waisenhauses zu einer Vorstellung des
Filmes : „Der unsterbliche Lumv " eingeladen . E - war eine Freude
zu sehen , mit welch regem Interesse die Kinder das Geschehen die¬
ses entzückenden Tonfilms verfolgten . Da es in dem Film auch
einige tragische Momente gibt , waren in manchen jungen Mädels
Augen Tränenfvuren zu entdecken . Zum Abschied erhielten die Kin¬
der eine kleines süßes Geschenk, das zusammen mit dem Gesehenen
und Erlebten ein Lichtblick für die Waisenkinder gewesen ist.

*

( :) Verschlechterung im Straßenbahnverkehr . Am Samstag , den
16 . Mai , gelangt ein neuer Fahrvlan zur Einführung , der auf den
Linien 1 4 und 5 von 6—7 Uhr eine Wagenfolge von 10 Minuten
statt bisher 7 )4 Minuten vorsieht . Ebenso wird auf diesen Linien
mit Ausnahme von Samstags und Sonntags der seitherige 1 %
Minutenbetrieb in der Zeit von 20—23 Uhr auf einen 10 Minuten -
verkebr erweitert .

Tanzabend Cilla Herrmann . Die Tanzschule Herrmann erfreut
sich eines großen Freundeskreises . Das bewies der nahezu voll¬
besetzte Saal des Konzcrthauses und auch die lebhafte Anerken¬
nung , die alle Darbietungen der groben Schülerschar fanden . Es
wird gute und saubere Arbeit in der Tanzschule Cilla Herkmann
geleistet , wenn auch kriitsch zu bemängeln wäre , daß dem Spitzen -
tanz eine ihm in der heutigen Zeit nicht mehr zukommende zu
starke Pflege findet . In der heutigen Zeit der Sachlichkeit und
Natürlichkeit ist dieses Herumbalancieren und Herumhüpfen auf
den Fußspitzen überlebt , es wirkt unnatürlich . Man konnte ja auch
ein rechtes Mitleid emvfinden mit den kleinen Hascherin , die sich
da mühevoll auf den Zehensvitzen abquälen muhten . Als historische
Reminiszenz , als Erinnerungen cm veraltete Tanzmetboden mag
man ganz gerne einen Spitzentanz hinnehmen , aber nahezu einen
ganzen Abend damit ausfüllen , scheint uns des Guten zu viel
getan . An sich zeigten die Tänzerinnen eine grobe Sicherheit und
Gewandtheit , die auf die gute Schule und die treffliche Lebrmei -
sterin schließen liehen . Alle Darbietungen standen auf künstlerischer
Höhe , die Kleinen und Kleinsten wie auch die erwachsenen Schü¬
lerinnen boten vortreffliche Leistungen . Die Tänze entbehrten nicht
der Originalität , sie waren beseelt , musikalisch und mimisch bestens
nachempfunden . Farbenfrohe Kostüme wie auch eine ausgezeichnete
Begleitmusik rundeten den Abend in bestgelungcner und vollendeter
Weise ab . Der überaus herzliche Beifall war wohl verdient . —t—

Veranstaltungen
Franz Philipp -Abend . Für die Freunde des Phtlippschcn Schaffens

wird das heute abend 8 Uhr im Konnzertsaal der Bad . Hochschule für
Musik stattfindcnde Konzert schon deshalb höchst willkommen sein , weil
dabei zum erstenmal Gelegenheit geboten fein wird , die erst vor ganz
kurzer Zeit erschienenen Kammermustkwerke , das grotzangelcgte Klavier -
quartett in E -Moll und die von köstitchcn Einfällen übersprudelndc Sere¬
nade für Flöte , Violine und Viola zu hören . Das letztgenannte Werk
wird bei dieser Gelegenheit feine Konzcrturaufführung erleben . Die
übrige Vortragssolg « enthält zwei Licdergruppen , die der bekannte
Frankfurter Konzertsänger Johann »«? Willy unter persönlicher Begleitung
des Komponisten zum Voriiag bringen wird . Herr Konzcrtpianist Georg
Mantel , welchcr im Klavierquartett den Klavterpianist spielt , wird außer¬
dem noch die Klaviertoccata in D -Dur vortragen . In den Kammer -
mustkwerken wirken die Herren Konzertmeister Joses Peischcr , Georg
Valentin Panzer , Konzertmeister Paul Trautvetter und Kammervirtuose
Karl Spittel mit

Johann Strauß mit seiner Künstlerschar auf der Anreise nach hier .
Bekanntlich findet heute obend 8 Uhr in der Fefthall « das mit grobem
Interest « erwartet « einmalige Konzert dieses bekannten Wiener -Walzer -
Dirigenten statt , das , wie überall so auch hier , ein außergewöhnliches Er¬
eignis zu werden verspricht . Restliche Karten bei Musikalienhandlung und
Konzertdirektion Fritz Müller » Kaiser . Ecke Waldstraß « und an der
Abendkasse .

Samstag -Rachmittagskonzert lm Stadtgarten . Am SamStag , 16. d . MtS .
konzertiert im Stadtgarten von 15M» bis 18 Uhr , das Philharmo -
Nische Orchester unter Lettung des Herrn Musikdirektors Emil Irr -
gang . DaS für diesen Nachmittag vorgesehene , abwechslungsreiche , Kon -
zertprogramm verspricht dem Stadtgarten . und Konzertbefuchcr eintge
recht angenehme Erholungsftundcn im herrlich blühenden Stadtgarten .

Maiausslug des Sängerbund Vorwärts . Wir wollen nicht versäumen ,
auch an dieser Stelle aus den Maiausslug des Sängerbund Vorwärts
am kommenden Sonntag hinzuweiscn . Derselbe wird ein besonderes Ge¬
präge dadurch erhalten , daß der Musikverein Karlsruhe unter Leitung
seines Ehrendirigentcn , Herrn Leonhard , vollzählig Mitwirken wird . Der
wunderschöne , sonnig « Lagerplatz im Hardtwald (5 Minuten links vom
Jägerhaus an der Ehauste Hagsseld — Eggenstein ) ist in einer Stunde
bcguem zu erreichen . Dortselbst Instrumental - und Vokalkonzert . Mund -
vorrot ist mitzunehmcn . Für billige Getränke ist Sorge getragen . Wir
laden hierzu dt« gesamte Arbeiterschast sreundlichst ein . Abmarsch pünkt¬
lich 7 Uhr vom Grünwald (Ecke Kriegs - und Rüppurrer Straße ) . . Rück-
kehr gegen 1 Uhr .

CidiifpieUläure«
„Pa -Li " , Palast -Lichtspiele

Gustav Fröhlichs bester Tonfilm : . Der unsterblich « Lump " wird beute
Freitag zum letztenmale hier gezeigt . Dieser Tonfilm , der nach der be¬
kannten EYSlerschcn Operette inszeniert wurde , hat neuerdings die
Freund « und Verehrer des bekannten Filmschauspielers Gustav Fröhlich
mobil gemacht , die alle noch einmal den groben Künstler sehen und hören
wollen , der zusammen mit Liane Hahd in diesem Tonfilm die Haupt¬
rollen verkörpert . Heute Freitag finden unwiderruflich die letzten
drei Vorstellungen dieses Filmes statt , zu dem übrigens auch Jugendliche
Zutritt haben . Am kommenden SamStag findet die Erst -Aufsührung der
neuesten Tonfilm -Operette . Kaiserlicbchcn " , der man mit großem Jnter -
este «ntgegensieht , statt .

vorläufige Wettervorhersage
der Ladilcken Landeswetterwarte

Das warme und vorwiegend heitere Wetter bat bisher angehal¬
ten . Gestern zog vorübergebend Bewölkung auf . Die Lufttempera¬
turen erreichten in den beiden letzten Tagen in der Rheinebene
25 Grad , so daß stellenweise der erste Sommertag (Maximum der
Temperatur mindestens 25 Grad ) verzeichnet werden konnte . All¬
mählich setzt sich die ozeanische Luftzufuhr immer mehr auf dem
Festland durch , so daß mit Uebergang zu veränderlichem und küh¬
lerem Wetter gerechnet werden muß .

Wetteransfichten kür Samstag , 18. Mai : zeitweise wolkig , kühler ,
strichweise leichtere Regenschauer bei lebhaften Westwinden .

Wafierftand des Rheins
Basel 120 ; Waldshut 318 ; Schusterinsel 182 ; Kehl 318 ; Maxau

500 ; Mannheim 432 Zentimeter .

Kochprobenverteilung . In der Lebensmittelabteilung bei Serm .
Tietz . findet eine kostenlose Kochprobenverteilung der bekannten
Sühnerfleischbrübe mit Suppengrün „B r ü f i x" statt .

)

Volksfreund .
'
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* Verkehrsunfälle

Eine 54 Jahre alte Frau wurde beim Ueberqueren der Erb -
prinzenstraße von einem unvorsichtig fahrenden Radfahrer ange¬
fahren und zu Boden geworfen . Die Frau zog sich eine Schulter -
verrenkung zu und mußte sich in ärztliche Behandlung hieben .
Der Radfahrer ist unerkannt entkommen .

Im Parkring wurde ebenfalls eine 18jährige Hausangestellte
von einem bis jetzt noch unbekannten Radfahrer angefahren : sie
kam zu Fall und zog sich Verletzungen im Gesicht sowie einen Schlüi -
selbeinbruch zu.

Außerdem ereigneten sich am gestrigen Tage eine ganze Anzahl
leichtere - Verkehrsunfälle .

Unfälle
Beim Fußballspielen zog sich ein Ikiäbriger Lehrling im Strand¬

bad Rappenwört eine Knieverletzung zu , die sein« Aufnahme ins
Städt . Krankenhaus erforderlich machte .

Auf der Straße zwischen Karlsruhe und Knielingen stürzte ein
Radfahrer infolge Trunkenheit , von seinem Fahrrad und blieb
bewußtlos liegen . Der Führer eines des Wegs kommenden Per¬
sonenkraftwagens brachte den Verunglückten ins Städt . Kranken¬
haus . wo außer Hautabschürfungen eine Gehirnerschütterung fest¬
gestellt wurde .

Auf dem Werdervlatz stürzte ein 65 Jahre alter Hilfsarbeiter
die Treppe zur Bedürfnisanstalt hinunter und zog sich erhebliche
Kopfverletzungen zu . Ein in der Nähe wohnender Arzt leistete
die erste Hilfe .

Erregung öffentlichen Aergernisies
Ein 30 Jahre alter Reisender , der im Hardtwald durch Vor¬

nahme unzüchtiger Handlungen gegenüber schulpflichtigen Mädchen
Aergernis erregte , wurde festgenommen und ins Gefängnis ein¬
geliefert .

I Jim der Stadt Sitrlach
Das 3 . Reich Konkurs !

Versteigerung
Im Lokal des Proletarischen Kabarett „Der Rote Faden " :
Am Sonntag , 31 . Mai , in Erötzingen „Festhalle " und
am Samstag , 6. Juni , in Weingarten „Kärcherhalle ". Eintritt

30 Pfennig . Der Konkursverwalter .
Aus der Stadtratssitzung vom 13. Mai

Der Bürgermeister gibt eine Uebersicht über die durch das Un¬
wetter vom 7. Mai in der Gemarkung entstandenen Schäden . Es
wird eine stadträtliche Kommission bestimmt , welche eine Besichti¬
gung durchführen und einer späteren Sitzung Vorschläge unter¬
breiten soll. Jede weitere Beschlußfasiung wird bis dahin ausgesetzt .
— Das Gesuch des Blechnermeisters Selter , Erteilung einer Wirt -
lchaftskonzesfion im Hause Auer Straße 64 betr . , wird unter Be¬
jahung der Bedürfnissrage ( recht merkwürdig . D . B .) befürwor¬
tend an den Bezirksrat weitergeleitet . — Der Kochunterricht für
die Schülerinnen der Handelsschule soll aus Sparsamkeitsgründen
mit dem Fortbildungsunterricht zusammengelegt werden . — An
Stelle des verstorbenen Woisenrats Geyer wird Stadtrat Geyer
als öffentlicher Schätzer bestellt . Das Gesuch eines Wirtes auf dem
Tbomashof um Nachlaß der Gemeindesteuer wird aus Gründen der
Konsequenz abschläglich verbeschieden .

| Sport _
Hauüball

Nach langen Kämpfen hat der 3. Bezirk nun seine Gruppenmeister fest-
gestellt . ES sind dies : Gruppe 1 Karlsruhe . Süd , Grupp « 2 Muggen -
sturm , Gruppe 3 Durlach . Unter diesen Vereinen finden wir in Karls -
ruhe -SUd den letztjährigen BezirkSmetstcr wieder . Durlach war auch im
letzten Jahre Endspiclgegnrr . Neuling bei den Entscheidungsspielen ist
eigentlich nur Muggensturm , das in diesem Jahre mit einem Punkt Vor¬
sprung vcr Geroldsau zur Meisterschafl in seiner Gruppe kam .

Die Entscheidung macht 2 Spiele erforderlich . Im Vorspiel trcsfcn sich
am kommenden Sonntag Muggensturm und Karlsruhc -Süd aus dem
Athletenplatze in Daxlandcn (Beginn 8 Ubr ) . Rach der am letzten Sonn¬
tag von beiden Mannschaften gezeigten Spielweisc ist ein technisch hoch¬
stehendes Spiel zu erwarten , sodatz der Besuch nur empfohlen werden
kann . Vorher stehen sich cbensalls im Vorentscheidungsspiel die zweiten
Mannschaften von Daxlanden und Durlach gegenüber . Geroldsau ist bet
den zweiten Mannschaften frei . Das Entscheidungsspiel der ersten Mann¬
schaften findet am 31 . Mai in Rintheim oder Karlsruhe statt . Die zwei ,
tcn Mannschaften treffen erst am 14. Juni in Durlach anläßlich der
Schlußspiele in Faustball in Durlach zusammen .

Tagungen
Tagung des Rundes Oeuficher Reichsbahn -
Inspektoren und Amtmänner . Bezirk Raden
Der Bundesbezirk Baden des Bundes Deutscher Reichsbahn -

Inspektoren und Amtmänner hielt seine diesjährige ordentliche
Tagung in Offenburg ab . Die vollzählig anwesenden Vertreter
aus allen badischen Gauen und die zahlreich erschienenen Gäste
bewiesen , mit welch regem Interesse diese Eruvve der Reichsbahn¬
beamten ihre Standesangelcgenheiten verfolgt . Der Landesvor¬
sitzende, Reichsbahninspektor W i n a i - Karlsruhe , erstattete den Ge¬
schäfts - und Tätigkeitsbericht . Er beleuchtete die gegenwärtig « all¬
gemeine Wirtschaftslage , im besonderen die kritische Lage der Deut¬
schen Reichsbahn und behandelte dann in mehrstündigen sachlichen
Ausführungen die Fragen , die die gesamte Reichsbahn -Beamten¬
schaft , im besonderen die nichttechnischen Reichsbahninspektoren des
Direktionsbezirks Karlsruhe , berühren . Die Behandlung der 20 ein -
gebrachten Anträge gab Veranlassung zu lebbaffer Aussprache
und zeigte in anschaulichere Weise die äußerst mißlichen Beförde -
rungsverbältnisse gerade dieser Beamtenkategorie . Eine neuerliche
empfindliche Verschlechterung in dieser Hinsicht bedeutet die Herab -
stufuirg von Bahnhöfen und sonstiger Dienststellen in Baden . Diese
Maßnahmen erfolgen durch eine von der Deutschen Reichsbahn -
Gesellschaft eingesetzten Kommission (Arbeitsgemeinschaft Niemann )
zwecks einheitlicher Bewertung der Dienststellen des gesamten
,Reichsbabnnetzcs . Dabei blieben die besonderen Verhältnisse Ba¬
vens als Grenzland leider zum Teil unberücksichtigt .
Andererseits wurde dabei den Bestimmungen des Staatsvertrags
über den Uebergang der Länderbahnen an das Reich hinsichtlich
der Personalverhältnisse wenig Rechnung getragen . Dieser Umstand
führte in diesen Tagen bereits von Abgeordnetenseite zu einer ent¬
sprechenden sormlichen Anfrage im Badischen Landtag . Die nicht¬
technischen Reichsbahn -Inspektoren des Bezirks Karlsruhe werden
bei der Durchführung dieser Maßnahmen am härtesten betroffen .
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Der Vorsitzende wurde beauftragt , mit allen Mitteln daraus bm>
zuwirken , daß die durch Zurückstufung der Bahnböse und Dienst¬
stellen verursachte Verschlechterung der Beförderungsverhältmsst
solange hinausgejchoben wird ^ bis die Ueberalterung der Kollegen
einigermaßen ausgeglichen sei.

Ufljer den 20 Anträgen , die zur Beratung standen , sind besondere
bervorzubeben : Rückgabe der Deutschen Reichsbahn in unmittelbare
Reichsboheit , ferner Durchführung des Rechtsstreites auf Grund des
8 33 des Staatsvertrags zwecks Verbesserung der Beförderungsver >
bältnisse der nichttechnischen Reichsbahninspektoren des Reichsbahn '
Direktionsbezirks Karlsruhe . Die Beratung verschiedener interner
Angelegenheiten , wie z . B . die Stärkung des Sterbegeldfonds , lösten
eine sehr lebhafte Aussprache aus . Auch die Frage einer weitern
Gehaltskürzung wurde eingehend erörtert und dabei einmütig »uw
Ausdruck gebracht , daß eine solche ohne empfindliche Schädigung der
Wirtschaft nicht mehr tragbar sei , zumal die Preissenkungsaktion
schon in ihren Anfängen stecken geblieben ist.

Die Wahlen , die von Ehremitglied Reichsbahnrat O st e r t a s
geleitet wurden , ergaben einstimmige Wiederwahl des bisherigen
Eesamtvorstandes . Gegen 6 Ubr abends konnte der 1 . Vorsitzende
die harmonisch verlaufene Tagung mit Worten des Dankes schließen-

S. Reichs - Kleingärtnertagung
zu Hannover

Der Reichsverband der Kleingartenoereine Deutschlands , der
rund 450 000 Mitglieder zählt , hält am 30. und 31 . Mai 1931 leine
Tagung in Hannover ab . Diese wird eingeleitet durch einen Vor '
trag des Herrn Rektor Förster über die Lage des deutschen
Kleingartenwesens . In weiteren Vorträgen werden sprechen : Herr
Mittelschullehrer P o e n i ck e über „Kleingartenwesen und Schule ,
Frau Ministerialrat Dr . V ä u m e r und Herr Ministerialrat Dt -
Richter über „Die kleingärtnerische Jugendpflege in ihrer De'
ziebung zur allgemeinen Jugendpflege " und Herr Rektor Schr "'
der über „Schulgarten und sein Einfluß auf die Erziehung der
Jugend " .

Samstag , 30. Mai , abends 7 Ubr , soll des 10jährigen Bestehens
des Reichsverbandes in einer besonderen Feier gedacht werden , ander

Vertreter des Reiches , Preußens und der Stadt Hannover durch
Begrübungsansvrachen teilnehmen werden . Diese Ansprachen wer >
den durch die E o r a g - Hamburg auf alle deutsche Sender über «
tragen . Im Rahmen der Feier wird auch der neue Film oes
Reichsverbandes , „Kind in Sonne "

, erstmalig aufgefübrt . Die ge '
sw . ossene Vertreterversammlung , die die Tagung beendet , w' kl>
neben rein organisatorischen Fragen auch die der Landbeschaffung ,
der Kleingartenfürsorge für Erwerbslose usw . behandeln .

£ et §te Ttacfaic &teH
Rekonstruktion der österreichischen

Kreditanstalt
Wien , 14 . Mai . Nach beinahe dreistündiger Plenarsitzung nabw

der Nationalrat in der Nacht aus Donnerstag das Gesetz über die
Rekonstruktion der Kreditanstalt mit den Stimmen der
Sozialdemokraten und des Heimatblocks in zweiter und dritter
Lesung an .

vier Tote bei Streikunruhen in Schweden
WTB . Stockholm , 15 . Mai Im Zusammenhang mit einem Streik

in den Sägewerken Sollesten in der Provinz Norrland mußte »uw
Schutz der Arbeitswilligen Militär aufgeboten werden . Nach einer
gestern nachmittaig abgehaltenen Sitzung in Kramfors , bei der u. <*-
die Ausdehnung des Streiks auf die ganze Gegend ausgesprochen
wurde , kam es zu schweren Zusammenstößen »wischen Militär un °
der etwa 7000 Personen betragenden Volksmenge . Schließlich mußt °
das Militär scharfe Schüsie abgeöen , durch die vier Personen , dar '
unter eine Frau , getötet und mehrere verletzt wurden .

Erdbeben in Persien
Teheran , 14 . Mai . Im Bezirk Zangazur ereignete sich ein schwe'

res Erdbeben . Zahlreiche Häuser wurden zerstört . Die gesamte ®e'
völkerung lagert , von Panik ergriffen , unter freiem Himmel .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsrube
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 11 . Mai : Josefine Rutb '

mann , geb . Weber , 68 Jahre alt , Ehefrau von Franz Rutbmanw
Schneider - Beerdigung am 15 . Mai , 14 Uhr . — 12 . Mai : SoM °
Mertin , geb . Schäffner , 25 Jahre alt , Ehefrau von Jakob Mertlw
Schlosser . Beerdigung am 15 . Mai , 14 .30 Uhr . Anna Guba , ßj ? '
Zahn , 68 Jahre alt , Witwe von Otto Guba , Schreiner . Beekd'
gung am 15. Mai , 13 Uhr . Maria Morlock , geb . MeschenmE |
50 Jahre alt , Ehefrau von Heinrich Morlock . Schreiner ( MW -
bürg ) . — 13 . Mai : Friedrich Link , 78 Jahre alt , Finanzsekreta ^
a . D ., Ehemann - Feuerbestattung am 15. Mai , 12.30 Uhr . StefaiU '
Senninoer , geb . Bohner , 51 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm £>*n
niyger , Babmoart a . D . Beerdigung am 15. Mai . 15 Ubr .

Veranstaltungen
Freitag , den 18. Mai 1831 :

Badisches Landestheater : Undine . 20 Uhr .
Fcfthalle : Johann Strauß . 2V Uhr .
Marktplatz : Veranstaltung der Karlsruher Jugendbünde . 20 Uhr .
Glorta -Palaft : Liebe aus Befehl . Illusion .
Kammer -Lichtspiele : Die Drei von der Tankstelle .
Palast -Lichispicle : Der unsterbliche Lump .
Ncstdenz -Lichlspicle : Täter gesucht .
Schauburg : Affäre Drcyfus .
Meßplatz : Zirlus Gleich . 15 und 20 Uhr . _

Vereinsanzeiger
Karlsruhe .

Freie Turnerschaft . Frauenabteilung . Samstag abend halb 9
Kaffeeabend im Vereinsbaus . 4M

FTK . Fnßballabteilung . Heute 8 llbr Spielerversammlnng Gaw»
brinushalle . 400*

Naturfreunde -Jugend . Treffpunkt heute halb 8 Uhr im Juge " ^
heim ( Kluft ) . Sonntag Tour nach Moosbronn , Abfahrt 5.09,lungskurs . 4M

D.M .V ., Blechner und Installateure . Am Sonntag , den 17 . %ß ai’
findet eine Maltour statt . Treffpunkt 4 .30 Uhr am Durlacher ^

Beiertheim . Arb .-T . u . Sportverein . Sämtliche BcrsammlunsA
finden ab beute im Klubhaus auf dem Sportplätze statt . Ferm
jeden Freitag ab halb 6 llbr abends Pflichttraining .

Die VerwaltunS -
^

. Durlach . Turngemeinde . Morgen Samstag abend 8 Uhr im
einshaus außerordentliche Mitgliederversammlung . Der Vorsts .

Haushaltsgebot !
Sanella aufs Brot !

SN 24 - 123

DIE FEINE
PREISWERT WIE KEINE
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Suppengrün enttäufcht nie!
Hersteller : Franz Küssner & Co . Berlin -Neukölln

Beim Einkauf bitte stets auf den Namen „ BRUHFIX “ zu achten

| ^Kleine bad. Chronik
Gtoßfeuet in Wzzhl

Drei Wohnhäuser eingeäschert
WTB . Endingen , 14. Mai . In der Scheune des Landwirts Josef

ö e r z in Wyhl (Amt Emmendingen ) entstand deute früh gegen
10 Uhr ein grobes Schadenfeuer, dem insgesamt drei Wohnbäuser
Und zwei Scheunen zum Ovfer fielen . Ein weiteres Wohnhaus

' wurde ebenfalls stark beschädigt und zwei andere erheblich in Mit¬
leidenschaft gezogen . Neben dem groben Gebäudeschaden ist ein be¬
trächtlicher Verlust an Fahrnissen zu verzeichnen . Auch viel Feder¬
vieh und ein« Kub mit Kalb fielen den Flammen zum Ovfer . Um
2 .80 Uhr war die Gefahr eines weiteren Umsichgreifens des Feuers
beseitigt . Der Brand ist auf Brandstiftung des geisteskranken Vru .
der « des Landwirts Herz zurückzufübren. Der Täter wurde verhaf¬
tet ; er bat die Tat bereits « ingestanden.

Schon wieder eine Brandstiftung auf der Baar
DZ. Döggingen (Amt Donaurschingen) , 13. Mai . Gestern

abend wurde das von dem Metzger Franz Heizmann bewohnte
Wohn, und Oekonomiesebäud« des Adolf Hauser , das Heirmann
heute zwangsweise räumen sollte, ein Opfer der Flammen . Die
20 Jahre alte Tochter Marie sowie der Metzger Heizmann und seine
Frau worden unter dem Verdacht der Brandstiftung testgenommen.
Die Tochter hat bereits rin Geständnis abgelegt, den Brand gelegt
r« haben . Der Gebäudeschaden beläuft sich auf 8000 Mark .

Tödlicher Motorradunfall
DZ . Bronnbach (Amt Wertheim ) , 13. Mai . Der Traktorfübrer

des hiesigen Hofgutes , Alfons Fischer , wurde , als er etwa 200

Meter außerhalb Bronnbachs einem Auto auf falsche Weise aus -
weichen wollte , gegen einen Baum geschleudert . Der Fahrer und
eine im hiesigen Schlosie bedienstete Hausangestellte , die auf dem
Soziussitz sab , blieben in schwerverletztem Zustande bewubtlos am
Platze liegen . Nach erster ärztlicher Hilfeleistung wurden die bei¬
den Verunglückten nach Wertheim ins Spital verbracht, wo Fischer
nach wenigen Stunden starb.

Tödlicher Unfall
WTB . Schweighausen (Amt Lahr ) , 14 . Mai . Ein schwerer

Berkehrsunfall , der ein Menschenleben forderte , hat sich heute nach¬
mittag um 2.30 Uhr zwischen hier und Dörlinbach , 1K Kilometer
oberhalb des letzteren Ortes , zugetragen . Die 48 Jahre alte Ehe¬
frau des Händlers Jakob Fischer von Lahr , Inhaberin eines
Lebensmittelgeschäftes , war mit ihrem Ehemann und einem Fräu¬
lein auf der Heimfahrt von einem Ausflug begrifftti , als auf der
dort sehr schmalen Strabe der P o st o m n i b u s der Mittelbabischen
Eisenbahngesellschast entgegenkam. Die Frau , die schon lange nichtmehr Rad gefahren und deshalb ziemlich unficher war , verlor die
Herrschaft über ihr Fahrzeug und rannte mit voller Wucht auf den
Kraftwagen auf . Sie erlitt einen Schädelbruch, dem sie bald darauf
erlag . Den Führe » des Wagens trifft keine Schuld.

Vom Balkon in die Tiefe gestürzt
Mannheim , 18. Mai . Gestern abend löste sich ein im 5. Stock

befindlicher Balkon eines Hauses, auf dem sich vier Personen auf¬
hielten , und stürzte in die Tiefe . Die 30 Jahr « alte Ehefrau Knaus
blieb schwer verletzt im Hof liegen und starb auf dem Weg ins
Krankenhaus . Der Ehemann stürzte mit den beiden anderen Per¬
sonen auf den im 4. Stockwerk befindlichen Balkon . Alle drei Per¬
sonen wurden schwer verletzt.

*
Forchheim, Amt Karlsruhe . Der 67 Jahre alte Landwirt Theo¬

dor W e r n e t h wurde auf dem Heuboden erhängt ausgesunden.
Die Begleitumstände lassen daraus schließen , dab der Tod nicht ohne

fremde Einwirkung eingetreten sein kann. Untersuchung ist einge¬
leitet .

Seppenhofen , Amt Neustadt . Wahrscheinlich infolge Kurzschluß
in der Motorenanlage entstand in dem Dovvelanwefen des Zimmer¬
manns Johann Gut und der Landwirtswitwe Jäger ein
Feuer , während die Bewohner auf dem Felde waren . Als die
Feuerwehr auf dem Brandplatz erschien , konnte st« sich nur darauf
beschränken , die angrenzenden Gebäude vor einem Uebergreifen des
Feuers zu bewahren . Nur das Vieh und ein Teil der Fahrnisse
konnten gerettet werden . Der Schaden ist erheblich und nur teil¬
weise durch Versicherung gedeckt.

Ab 15. Mai neuer Fahrplan . In der Nacht »um 18. Mai tritt der
neue Fahrplan bei der Reichsbahn in Kraft . Auch die Nebenbahnen
und die Reichspostkraftlinien fahren vom 15. Mai ab nach neuem
Fahrplan . Der Sommerfahrplan weist gegenLLer dem Winterfahr¬
plan nur unwesentliche Veränderungen auf . dagegen ist besonders
Lei den Kraftposten eine Vermehrung der Kurse zu verzeichnen.

Bon der Albtalbahn . Wie aus dem Inseratenteil erstchtlich , wird
am 15. Mai die Bahnstrecke Vusenbach—Ittersbach der Albtalbahn
mit den Bahnhöfen Neichenbach , Langensteinbach und Ittersbach
wieder in Betrieb genommen.

Die Haupttreffer der Makmarktlotterie . Der erste Hauptgewinn
der Maimarktlotterie , ein Viererzug , siel auf die Nr . 10127, Ge¬
winn Nr . 2 (zwei Pferde ) aus Los 13 310 , Gewinn Nr . 3 (ein
Pferd ) auf Los Nr . 13 206 . (Ohne Gewähr .)

„Maßnehmen beim Waschen "
Ja , Maßnehmen Ist auch beim Waschen angebracht. Denn wenn es

heibt : »Aus drei Eimer Wasser geht immer «in Perstlpaket " , ist e» doch
wichtig zu wissen , wieviel Eimer Wasser der Kessel faßt , wenn er gut zur
Hülste gefüllt ist. Man steht stch immer gut , wenn man genau nach Bor -
schrift verfährt .

Milchr Bewlimachiiiize» Saggenaue « Kujetgeu
Am SamStag , den 16. Mai , gelangt ein neuer

Fahrplan zur Einsührung , der auf den Linien
1, 4 und b von 6— 7 Uhr eine Wagenfolge von
I» Minuten siait biSher 7 '/, Minuten dorsieht.
Ebenso wird aus diesen Linien mit Ausnahme
dvn SamSiagS und Sonntags der seitherige
7 >/z Minutenbetrieb in der Zeit don 20—23 Uhr
aus einen l» Minutenverkehr erweitert . 1014
_ Städtisches Babnamt .

Albtalbahn.
Am 16 . Mai 1931 wird die am l . Februar

1941 stillgelegte Bahnstrecke Busenbach-JtterS »
dach der Albtalbahn mit den Bahnhöien Rei¬
chenbach , Langensteinbach und Ittersbach wie¬
der in Betrieb genommen. 4001

Karlsruhe , den 13 . Mat 1931.
Die Direktion .

Wegsperrung .
Der gemeindeeigene Weg der vom mittleren

Iratschbachtal längs der Badeanstalt durch das
Weiherletal nach der Schweinlachhütte führt ,
ist am SamStag . den 16 , Montag , den 18.
und Dienstag , den 19. dS. MtS. gesperrt zum
Zwecke der Lindaus einer Dohle.

Die Abfuhr von Solz aus dem StaatSwald
über diesen Weg ist während diesen Tagen
unmöglich. 1016

Gaggenau , den 13. Mai 1931.
Der Bürgermeister :

Schneider.

bei Eueren
Einkäufen stets di « 2nse -

• unten dieser Zeitung !

Vertilgung der Maikäfer .
Das Sammeln von Maikäfer erscheintdringend

geboten.
LS wird für 1 Kilo, entsprechend l 1/« Liter

Käfer, die durch Avbrühen mit heißem Waller
getötet sein mästen, SO Psg. vergütet . Die Ab-
lieierung hat an die Polizei zu erfolgen

Gaggenau , den 13 Mai 1931 . >o»
Der Bürgermeister :

Schneider.
GraSverstrigerung .

Der einmalige Grasschnitt aus dem ganzen
Gebiete deS TraischbachtalbadeS wird öffentlich
vergeben.

Angebote sind bis spätesten» SamStag , den
>6. bS. MtS., mittags 12 llhr einzureichen oder
mündlich vorzubringen . Der Schnitt muß am
Montag , den 18. dS . MtS. erfolgen, da das Bad
dem Betrieb übergeben werden soll.

Gaggenau , den 13 . Mai 1931 1017
Der Bürgermeister

Schneider.

mieieruereinioung K
’
rutie (e.vj

S «schLst«st. (not s. »rtest. Ansr.) Baumeisters» . SS, « « . IV.

Bruchsals

*

* Anzeigen
Die Erhebung der HaudwerkS -
kammrrumlage bete .

DaS Verzeichnis der beitragspflichtigen Be¬
triebe sür die Landwerkskammerumlage für
das Rechnungsjahr 193 l liegt für die Dauer
don 2 Wochen zur Einsicht durch die Beteilig -
ten im Rathaus , Zimmer Nr . 3b (Rechmmgs-
amt) auf . Etwaige Beschwerden gegen die
Veranlagung find biS späteste« ) 1 . Juni d. I .
hierher einzureichen. 1016

Bruchsal , den 11 . Mai 1931.
Der Oberbürgermeister

Die neu erstellten Zweizimmerwohnungen in
der Entenfluß -Siedlung sollen ans 18. Juni
dS. ZS. vermietet werden . Bewerber wollen
stch während der üblichen Bürostunden auf
unserm Geschäftszimmer UnteröwiSheimer
Straße 8 in die Liste Anträgen . 1223

Bruchsaler Gemeinnützige
Siedlungsgenoffenschaft

uub. H.

k Die Firmen erwarten von Euch ,

— XEnon—
lim ini in il niiiiii llii I

Gebr . Blechner Nachf.
das billige Einkaufshaus für

Kleider - Mäntel -Anzüge
Stoffe jeder Art / Gardinen — Lino¬
leum —Teppiche —Wäsche u. Berufskleidung

>n Rastatt
._ _ 12?5

Literatur
Alle an dieser Stelle besprochenen und angekündigtrn Bücher vnd Zell -

schritten können von unserer BerlagS -Buchhandlung bezogen werden .
Die Kraftfayrerprüfung in Frage und Antwort mit der neusten Bei -

ordnung über Kraftsahrzeugverkehr und 38 Verkehrszeichen. Zusammen -
gestcllt von K . Fr . Witten , Ingenieur , 4. Auslage mit 3S Abbildungen .
Preis 1 .50 M. Verlag Martin Salzmann . Destau . — Dar kleine
handliche Buch bespricht In knappster Form in dem üblichen Frage - und
Antwortspiel all« Momente . h :e bei einer Krastfahrerprüfung durch die
Behörde in Erscheinung treten können. Neben rein technischen Fragen
haben auch die behördlichen Vorschriften und Verordnungen , di« bekannt¬
lich ebenfalls ein« große Rolle zu spielen pflegen, eingehende Behandlung
gesunden.

Moße&~
Schottmällers Möbel stell hinein

irr» Dann wird Dein Heim behaglich sein

MoßetfcuU L

P. M. Gräfinger
Rastatt i.B., Kaiserstraße 8
gekannt für erprobte Qualitäten
■n besten und modernsten Ausführungen

301
Rabatt auf » LLws

Trotz des guten Erfolges unseres
1127

AUSVERKAUFS
haben wir in unseren Spezialartikeln

Manufakturwarea aller Art , Kleiderstoffe ,
Leib-, Bett- und Tischwäsche , Unterzeuge ,
Vorhänge , Vorhangstoffe und Stores

' ■ » ■■ Konfektion ■
Teppiche , Linoleum , Läufer etc.

noch ein derartig großes Sortiment , daß wir
zur schnellsten und vollständigen

Häumung nunmehr

Wer vorteilhaft
Kaulen will berücksichtigt die im Volks¬

freundinserierenden Firmen.
Der werbende Kaufmann

kann Vorteile bieten, ihn berücksichtigen heißt gut nnd
preiswert kaufen. Anzeigenwerbung verbilligt die Ware ,
hebt die Qualität Leser des Volksfrennd : Bevorzugt bei
allen Einkäufen die Inserenten unserer Arbeiterpresse

Geschw . Knopf
Billigste Bezugsquelle
sämtl . Bedarfs -Artikel

>228
IW »W «•ev



Gausende
von

Stammkunden
io Karlsruhe und Umgebung wurden an Hand
unserer Kartothek und » Seher am 1. April beiuns festgesteilt . Das große Vertrauen , das sieh
darin offenbart , haben wir uns durch hohe Lei¬
stungen und streng reelle Bedienung ehrlich erwor¬ben . Wie hi ledern Jahre , so veranstalten wir auch

diesmal einen großen

9fingst-Verkauf
für

ßmmflntüge
h* 4 Preisgruppen und »war

i n m IV

38.- 58.- 78.- 98.-
' t

Beginn 16. Mai Schluß 23. Mai

Sie bereuen es. wenn Sie kaufen , bevor Sie
sieh unsere Fenster angesehen haben .

Stern & Co
.

Krise retraBe 74 am Marktplatz
grosse Spexiathaus fttr Herren - und Knabenkleidung

8095

Badisches
Landestbeatel

Freitag . IS . Mai
*F 25

(Freitagmiete )
TH -® em . 1—100

Llndine
Von Lortzing

Dirigent : Schwarz
Regie : Prnicha

Mitwirkende : Blank,
Haberkorn , Reich-
Dörich, tzofpach ,
Kiefer, Nentwig .

Ritichl, Schoepflin,
Schuster, Schmitt

Anfang 20 Uhr
Ende 22.45 Uhr

Preise C (1 .00— 7.00A )
— 1011

Sa . 16. 6. Neu einstu¬
diert : Julius Cäsar .
So . 17 . 5 . Nachmittag? :
Meine Schwester und
ich. Abends : Viktoria
und ihr Husar . Im
KonzerthauS : Keine

Vorstellung.

Stadtgarten
Samstag » 16 . Mai ,
don 15*/2— 18 Uhr :
Nachmittags -

Konzert ,0'
deS Philharmonischen
Orchesters unter Sei'
tung von Musikdirektor

Emil Jrrgang .

I Achtonn |
| Radfahrer! |
p „DOrkopp orwr voiksmodeii, „Opel Blitz“ p
^ sind die Schlager der Saison I QA BMI «
P Preis . OU Iflll « I
P Dflrkopp Diana , Ballon-Rad u . Kleln -Hotor Fahrrad |
P empfiehlt 4
I Fahrradhaus Steinbach i
I Telefon 3296 - Jetzt KaristraBe 20 |
P Reparaturen schnell und billig I „ g p
wy/w////////////////// ^^̂ ^

schiatzimmer
Wir haben vor einigen
Monaten bei einer slldd
Schreinerei einen grös¬
seren Bareinkauf in

Scblatzimmergemacht .
Von diesen Zimmern
ist eines ilbrig geblie¬
ben , welches noch ei¬
nen Augenspiegel bat ,
den wir auf Wunsch
aber nach innen ver¬
legen können . Es han¬
delt sich um ein schwe¬
res voll gearbeitetes

Zimmer aus vollen
Sperrplatten und über¬
nehmen 10 Jahre Ga¬
rantie . Es besteht aus
1 dreit , Spiegelschrank ,
1 Waschkommode mit
Marmor und Spiegel¬
aufsatz , 2 Bettstellen ,
2 Nachttische m. weiß
Marmor, 2 Stühle , 1

Handtuchhalter .
Wir setzen den Preis
nur auf 690 . - u . neh¬
men Ihr altes Zimmer
in Zahlung . 3977

> UIOMIhM*

Carl Baum & Go.
Ertwrlnzunstr . JO

Kiin Lidan
Ständiges Lager über
100 Zimmer n. Küchen

Teilzahlung .

3tefe
XS

Fst.Weizenauszugsmehl
S

gpfd? 1 .38
Fst. Weizenmehl Stadion » pm . 1,25
Haushalt -Weizenmehl ■ Pfund 1 .10
Haselnußkerne . . Pfund l .io
Orangeat . >/« Pfund 25#
Sultaninen blau , - pm . 90# pfd. 48#
Kartoffelmehl . Pfund 25#
Vanillinzucker - - « Pakete 25#
Cocosfiocken . Pfund 48#
Corinthen . Pfund 55#

Auch Im Sommer

FrischeFitche Spargel tägüch frisch • Pfund BOJf 35#
Spinat - . . Pfund 35#

durch elsgekllhlta Waggons

Freitag früh eintreffend

Kabliau Im Ganz . 3-5 Pfd. Pfd. 19 #
Kabliau - Filet . Pfund35 #
SChellfiSCh im Ganzen Pfund 28 #
Bräsen lebend . Pfund 80 #
Rhein -Backfische 'S 50 #

Salatgurken . stock i 35#
Große Bohnen . Pfund 20#
Rote Radieschen » »und 25#
Amerik. Aepfel a Pfund i .iopfd. 60#
Orangen . ■ Pfund 95#
Citronen . 10 shu* 32#

Dörrfleisch g »
mager , Pfund

Rippenspeer ^^ O
Landrotwurst u . Leberwurst

Pfund Vv -V
Sierwurst bei ganzer Wurst Pfund 1 ,—
Wettwurst im Bing . Pfund 1 .25

Tilsiter vollfett mit Rinde, H Pfund 65#
Dänisches Blasenschmalz „ „

Pfund

Limburger bet ganzem Laib - Pfd. 38#

Senfgurken od . Gurkensalat
2 Pfund-Dose OU*̂

Majonnaise od. Remoulade . . »
Glas 9 83? 7BJT

Portug . Sardinen f. oi,BP.-Dosen 95#

cocosfetl 2 m75 ) WSL .' ins
Pfund 40 # ,, , . . . . russ.. oefr.. erste Qualität Pfund MMliv . •• Pfund 40 # ,; , „

Himbeersaftoffen vom Faß Liter 1,35
Johannisbeerwein • . • • • Liter 75#

russ., gefr., erste Qualität Pfund

Hanauer (Art) Bauernbrot
3 Pfund -Laib 52 # 1 % Pfd .-Laib 49 *7

Pfälzer Weiss- u . Rotwein uter 65#
Spezial- Likör S Sorten . • Flasche 2.95

"UmeÄ ™Uxn4^ rni/j4iv tt )

Nicht zögern

Tagmüdchen , Nicht

wenn es gilt, Handel und Wirtschaft
zu beleben . In der Wahl der Mittel
Ist nur die Zeitungsreklame von
allen Arten diejenige , dieam meisten
Erfolgverspricht . Durch den grollen
Interessentenkreis der Zeitung wird
die Verbindung von Angebot und
Nachfrage aufrecht erhalten . Die
Vorbedingungen zu einem sicheren
Erfolg der Anzeige sind gegeben in
dem Organ aller Werktätigen , dem

Zwei schöne , sonnige
4 -gimmer Wohnung ,
mit Balkon, Veranda ,Bad , Speise« u . Besen-
tammer , in schöner ,

freier Lage, preiswert
aus 1. Juli zu vermieten.
Enzstr . 2 . 511629

verlobungsringe
in massiv Gold

das Paar v. Mk 12 an
empfiehlt

Chr . Fränkie
Boidschmied

KARLSRUHE. PassaffB . s« 1

Volksfreund

Hdi .
die billigsten und gesündesten Nahrungsmittel erhalten Sie
in bester Qualität von der

MKIchzentrale Karlsruhe
Lauterbergstraße 3 Q. m. b. H .

durch die angeschlossenen 80 Milchhändler

Geschäftsstelle (nur brlefl .) Bsineiateritr. 3! , 8tb.IT-
SprecDStanOsajedenMontag u.Freitag im„Kaffee
Nowack “. jeden Mittwoch „Unter den Linden “
Ecke Yorkstr . u. Kaiserallee jeweils v. 6-7 1/,Uhr .

Junker & Ruh-Oelen
Junker S Buk M >.ntrdtu .sisMnie

stets neueste
AusführungenMonat!. Raten von 5.-an. Beamtenbank an-

feschl . Gaswerksbe¬
ingungen . Fachgem.Aufstellung . Eigene

Reparatur ^Werkstätte .

KarlFr .fllex .nsüiier
Karlsruhe amaiienstr .7

Telephon 1284 — Gegründet 1890

Jetzt Kaiserstrafle 193
Große Auswahl in

zatir
Waschseide

Ulollmussellne
K* marocaine

Crep eeopoatte
crep de Chine

äuserst preiswert.
Du Meine Ladenmiete große Ersparnisse)

Arthur Baer
Kalserstraße 193

vomaufsrluma nur i Treppe hoch
RatsnKauiabkommen wo

ommer -
ppossen
werden unter Garantie durch
IICNflie Stärke B besel -
VCIIUO tlgt. Preis M 2.76 |
Drogerie C . Roth , Herrenstr

26/28 ; Drogerie Th . Walz , Jollystr . 17 ;
Engel -Drogerie Apotheker H . Retchard .
Werderpl .44 ; InKarlsr .-Mahlb . : Merkur -
Drog . W . Hofmeister . 1158 |

Danksagung .
ES ist nnS ein herzlicher

Bedürfnis , allen , die uns
beim SbmmertagSzug un -
terstützten, wärmsten Danl
zu sagen. Wir danken dem
Stadtschulamt , den Leh¬
rern und Lehrerinnen
sowie allen Führer « und

Führerinueu . dem Arbeiter - Samariter¬
bund , dem städtischen Garienamt , den be¬
teiligten Bürgervereinen und Vororte « und
allen Gruppenvarstellern für ihre wertvolle
Unterstützung bei der Vorbereitung und Durch-
sührung der ZugeS , den Mufikfapellen ,
Trommler - und Pfeiserkorps für ihre Mit¬
wirkung im Festzuge und bei allen sonstigen
musikalischen Veranstaltungen , der Südstadt
für den ermunternden Empfang , wie überhaupt
ver Bürgerschaft , die der Veranstaltung starkes

reichen Straßen reibungslos ermöglichte.
Karlsruhe , im Mai 1931. 4000

Berkehrsoeretn Karlsruhe.

Als

Tourenproviant
empfehlen wir :

Hochf. Salami ' u. Cervelatwurst?» . 1 .80
Fste. Oldenburger Mettwurst >/. pfd 0.38
Echte bayer. Bierwurst pfd 0 .40
GEG-Fr!schwarstwarenm a««,

Ia Landjäger
FSt; RaUChfleiSCh (Del .Bauchspeck )Pfd . 1 .40
Feinste Erbswurst mit Einlagen
Täglich frische Tafelbutter, erste Marken
Saft . Emmentalerkäse, offen «. in schachtein
Streichfert. Kräuterkäse, Kümmelkäse ,
feinsten Camembert ' und Dessertkäse
reifen Limbnrgerkäse pfd. 0.10
Portug. Oelsardinen Dosen zu 0 .25 , 0.45 , 0 .70 ,

1 .— und 1 .80
Sardellenfilet ohne Gräte , Glas 1 .20
DelikateB - u . Essiggurken , offen u . in Dosen
Zitronen, Orangen , Bananen
Feinster Himbeersaft in */i und V» Flaschen

Reichhaltigste Auswahl in hochfeinen

Schokoladen
Katzenzungen und Rondellen , Kreme¬
schokolade , saure Bonbons , Schoko¬
lade- und Milchsternwaffeln »»so

Abgabe nur an Mitglieder

aller Art liefert schnell die
Berlagedruckerei

Yoikßfrennd H.

I
Prüfen SS Quilts : • Proton SIS nachstehende Preise

Abteilung Baumurallwaren
6 Glttsertücher , 45X45 . 0 .60
<1 Gläsertücher , 50X50 . 0 .05
0 Glttsertücher , 55X55 . 1 .50
6 Glttsertücher , Halblein ., gesäumt u . gebändert 2 .40
Küchenhandtücher , 45X100 . . 0 .38
Gerstenkornhandt &cher . 0.52 0.42 0 .38
Damasthandtfieher , Halbleinen . 0.78 0 .75
Creton , 80 cm . pro Meter 0.48 0.36 0 .26
Uinon , 80 cm breit , schwere Qualität . . . . 0.73 0 .52
Damaste , in guten Dessins , 130 cm breit

1.48 1.28 1.05 0.98 0 .70
Ia rein Alakko -Damast , 130 cm . Ansnahmeprels 1 .78
Frottierhandtücher , 2. Wahl . 40X90 . 0.85
Ia Frottierhandtücher , 50X100 . 0 .50
Ia Frottierhandtücher . . . . 0.88 0.78 0 .68
Ia Frottierhandtücher , 55X110 .

’
. 1 .25

Ia Frottierhandtücher , 60X120 . . 1 .65
Badem &ntel und Badetücher ln großer Auswahl

und allen Preislagen
Kopfkissen . von 0 .75 an
Paradekissen mit Einsätzen u . Volant von 8 .95 an
Bettbezüge , 130X180 . 6 .95 5.26 8 .05
Bettbezüge , rein Makko , 130X180 . 6.75 0 .50
Bettücher , Ia Stuhltuch . 150X225 . . 360 3.— 2 .85 2 .40

(in Halbleinen von 3.45 Mk . an )
Tischdecken nnd Tischtücher in jeder Preislage
Einsatzhemden , angestaubt . . von 0 .85 an
Unterhosen . von 0 .88 an
Unterjacken . 1 .10
Hemden mit angenähtem Kragen nnd Krawatte

4 95 3.75 2 .80

Damen-Koniektion
Sommerkleider in Waschstoffen . Mädchen - und

Frauengrößen . Voile , Kunstseide , mit und ohne
Arm . 6.60 4.96 3.90 2 96 2.60 1 96 1 .50

Wollkleider in all . Färb . 24.- 21 - 19.- 16 - 14 60 9.50 6 .50
Kleider ln Seide . 24.50 19.50 16.50 14 60 10 .50
Strickkleider . von 5 .05 an
Ein Posten Tweedkleider . 16 .50
Blasen in Volle . von 1 .05 an
Crepe de Chine -Blnsen . 6 .50
Damen -Mttntel . 19.50 16 50 14.50 12,50 11 . —

mit und ohne Futter
Kinderkleider ln allen Preislagen

Abteilung Herren -Kontektion
Herren Anzüge . 19.50 15 50
Moderne Streilanzüge , einreihig . 20 .50
Blanc Melton -Anzüge , prima Qualität . . . . 81 —
Schwarze Anzüge , gute Ausführung . 88 . —
Anzüge , rein Kammgarn , solide Farben , 2reihig 85 —
Blane Anzüge , rein Kammgarn , 2reihig . . . . 80 .50
Knabenanzüge . von 0 .— an
Kinder -, Damen -, Herren -Pnliover nnd Westen

zu bekannt billigen Preisen . von 0 .48 an
Sommerjoppen . . . von 2 .50 an zum Aussucben

und letzt Kommen sie zu

LPlstlner
»97»

Karlsruhe
Kaiserstr.

Nr. 24
Samstag geschlossen


	[Seite 422]
	[Seite 423]
	[Seite 424]
	[Seite 426]
	[Seite 427]
	[Seite 428]
	[Seite 429]
	[Seite 431]
	[Seite 432]
	[Seite 433]
	[Seite 434]
	[Seite 435]

